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Telegraphiſche Depeſchen. 

Hermannſtadt, 9. Okt. Der Landtag hat heute die Be⸗ 
ſchickung des Reichsraths zum Beſchluſſe erhoben. Morgen 
finden die betreffenden Wahlen ſtatt. (Wolff's T. B.) 

London, 10. Okt. Die Regierung legte auf Laird's 
Widderſchiffe in Liverpool definitiv Beſchlag. Ruſſell und 
Palmerſton find in Neweaſtle angekommen. Es find Miniſter⸗ 
Berathungen bevorſtehend. (Wolff's T. B.) 


elegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
a ner orte vom 10. Okt., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
47 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 904. Prämien⸗Anleihe 123 B. Neueſte 
Anleihe 101½. (2) Schleſ. Bank⸗Verein 103% B. Oberſchleſiſche Lütt K. 157 4. 
Oberſchleſ. Litt, B. 142%, Freiburger 135%. Wilhelmsbahn 60% B. Neiſſe⸗ 
Brieger 88%. Tarnowitzer 63%. Wien 2 Monate 88%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 83 /. Oeſterr. National⸗Anleihe 73%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 87%. 
Oeſterr. Banknoten 89%. Darmſtädter 92 % B. Köln⸗Minden 179. e 
Wühelms⸗Nordbahn 63%. Mainz⸗Ludwigshafen 127%. Italieniſche An⸗ 
leihe 71%. Genfer Credit⸗Aktien 58%. Neue Ruſſen 904. Commandit⸗ 
Antheile 100%. Ruſſ. Banknoten 93%. Hamburg 2 Monat 149%. London 
3 Monat 6, 19%. Paris 2 Monat 79%. Fonds behauptet. ei 5 
Wien, 10. Me Morgens Courfe. Credit⸗Aktien 187, 70. National: 
nleihe —, —. London —, —. 5 15 2 
Berlin, 10, Okt. Roggen: niedriger. Okt. 36, Okt.⸗Nov. 36, 
Nov.⸗Dezbr. 36%, Frühjahr 38. — Spiritus: matt. Okt. 15, Ct. 
Nov. 14%, Nov.⸗Dezbr. 14%, Frühjahr 15. — Rüböl: unverändert. Okt. 
12%, Frübjabr 12%. 


Preußen. f 

I Berlin, 9. Okt. [Die Politik der Tripel⸗Allianz in 
der polniſchen Frage. — Englands Einmiſchung in die 
Bundesexecution. — Berichtigung.] Die Kundgebungen des 
„Conſtitutionnel“ über die Polenfrage ſind dunkel, wie die Sprüche des 
delphiſchen Orakels. Nach der einen Seite betont das pariſer Blatt 
den Anſpruch Frankreichs, eine entſcheidende Wendung in dem Geſchicke 
Polens herbei zu führen, während andererſeits jedes iſolirte Vorgehen 
des Tuilerien⸗Cabinets unumwunden als abenteuerlich und den Intereſ— 
ſen Frankreichs gefährlich bezeichnet wird. Es iſt nicht zu verkennen, 
daß die Organe der napoleoniſchen Politik, nachdem ſie einige Wochen 
hindurch ihre Spalten mit kriegeriſchen Ergießungen gefüllt haben, jetzt 
vorzugsweiſe die Nothwendigkeit hervorheben, daß die Gemeinſamkeit der 
drei Mächte erhalten bleibe, weil nur von ihrem vereinten Druck ein 
wirkſamer Einfluß auf die zukünftige Stellung Polens zu erwarten ſei. 
Nach dem ganzen Verlaufe der ſeit ſechs Monaten ſchwebenden Unter⸗ 
handlungen wird kein Unbefangener über die Bedeutung und die 
Leiſtungsfähigkeit dieſer Politik im Zweifel ſein. Von der gemeinſamen 
Action der ſogenannten Tripel⸗Allianz iſt bisher Nichts zu erkennen ge: 
weſen, als die Geneigtheit, einige diplomatiſche Phraſen zu Gunſten 
Polens los zu laſſen, während in Petersburg und in ganz Europa die 
Ueberzeugung mehr und mehr Boden gewann, daß die angeblichen 


Bundesgenoſſen weder über die Bedeutung, noch über die Conſequen⸗ 


zen ihres Programms einverſtanden waren. Trotz des in Frankreich 
vorherrſchenden Ingrimmes über die ruſſiſche Antwort bleibt Napoleon 
nach wie vor in die Alternative eingekeilt, entweder einen verwegenen 
Zug auf eigene Fauſt zu thun, oder ſich auf paſſives Schmollen zu 
beſchränken. Da die vertrauten Blätter des Tuilerien⸗Cabinets mit 
ſolcher Entſchiedenheit den Gedanken einſeitigen Vorgehens abwehren, 
ſo macht ſich die weitere Schlußfolgerung von ſelbſt. Thatſachlich kann 
ich nur beſtätigen, daß Napoleon bis jetzt gegen feine Bundesgenoſſen 
noch mit keinem Plane hervorgetreten iſt, ſondern die Vorſchläge Eng⸗ 
lands und Oeſterreichs an ſich herankommen laſſen will. — Das Gerücht, 
daß England in dem deutſch⸗däniſchen Streite eine foͤrmliche Vermitte⸗ 
lung zu übernehmen gedenke, ſchwirrt in allen politiſchen Kreiſen. 
Allerdings findet ſich dafür ein thatſächlicher Anhalt in der an den 
deutſchen Bund gerichteten Ruſſell ſchen Depeſche. Indeſſen darf man 
der Bundesverſammlung wohl fo viel Rückſicht auf das Selbſigefühl 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Expedition Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Roft- 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 11. Oktober 1863. 


Deutſchlands zutrauen, daß ſie dem engliſchen Einſpruche keinen Einfluß 
auf den Gang des Executions⸗Verfahrens geſtatten wird. Die Beſetzung 
Holſteins und Lauenburgs wird aller Wahrſcheinlichkeit nach erfolgen. 
Wenn Dänemark auf den Rath der auswärtigen Mächte dem Verfah⸗ 
ren keinen Widerſtand entgegenſetzt, dann dürfte England eher in der 
Lage ſein, über die Bedingungen zu unterhandeln, unter denen die 
Occupation ein Ende nehmen könnte. Ruſſell's frühere Vorſchläge 
wegen der Theilung Schleswigs würden dabei einen nicht ungeeigneten 
Ausgangspunkt bieten. — In der Correſpondenz eines norddeutſchen 
Blattes iſt behauptet worden, Preußen habe ſeine Rückäußerungen auf 
die frankfurter Zuſchrift auch zur Kenntniß der auswärttgen Cabinette 
gebracht. Dieſe Nachricht iſt, wie in Regierungskreiſen verſichert wird, 
nicht begründet. Nur ſämmtliche deutſche Regierungen haben von den 
preußiſchen Erklärungen Mittheilung erhalten. 

[Die holſteiniſche Angelegenheit] kam, wie aus Frankfurt 
geſchrieben wird, auch in der geſtrigen Bundestagsſitzung wiederholt zur 
Verhandlung. Oeſterreich, Preußen, Sachſen und Hannover, als die 
mit Ausführung des Bundesbeſchluſſes vom 1. Oktober betrauten Re: 
gierungen, zeigten an, daß fie, gemäß der Executionsordnung, eintre: 
tenden Falls jenem Bundesbeſchluß nachkommen, d. h. die Execution 
vollziehen würden. Oldenburg erneuerte ſeinen Antrag, die Verträge 
von 1851—52 für den Fall als erloſchen zu erklären, daß die Execu⸗ 
tion Widerſtand finden ſollte. — Die in Frankfurt tagende Patent: 
Commiſſion erſtattete Bericht über ihre Arbeiten und wurden die Re⸗ 
gierungen erſucht, ſich bis zum Schluß d. J. über Annahme oder 
Nichtannahme zu erklären. 

[Vermächtniß an die Akademie.] Der in der Schweiz am 1. April 
d. J. verſtorbene Mathematiker Profeſſor Dr. Jakob Steiner hat der hieſi⸗ 
gen Akademie der Wiſſenſchaften, deren ordentliches Mitglied er ſeit 1834 
geweſen, 8000 Thlr. mit dem Erſuchen vermacht, „dieſe Summe auf pupilla⸗ 
riſche Sicherheit zinsbar anzulegen und den Reinertrag alle zwei Jahre zu 
Preiſen zu verwenden für von ihr aufgeſtellte Aufgaben in dem Bereiche der 
ſynthetiſchen Geometrie, hauptſächlich mit Berückſichtigung der von ihm 
(Steiner) aufgeftellten Methode und Prinzipien. Ueber dieſe Prämiirung 
entſcheidet endgiltig die phyſikaliſch⸗mathematiſche Klaſſe, welcher freigeſtellt 
iſt, eine Hauptprämie allein, oder eine Haupt: und eine Nccefjitprämie zu 
beſtimmen.“ Die Akademie hat die landesherrliche Beſtatigung des Legats 
und in der Kabinetsordre gleichzeitig die Ermächtigung erhalten, diejenigen 
Summen, welche in ee nicht bewirkter Loſung der den Stiftungsbeſtim⸗ 
mungen gemäß geſtellten Aufgaben zurückfallen, zu Preiſen für verwandte 
Arbeiten in der Geometrie überhaupt zu verwenden. 


Inſterburg, 5. Oktbr. [Verhaftung.] Auf Veranlaſſung 
von zwei Offizieren wurde heute auf dem Bahnhofe ein Pole wegen 
unehrbietiger Aeußerungen über Se. Maj. den König von Preußen 
Friedrich Wilhelm IV. verhaftet. 

Stettin, 9. Oktbr. [Die Beleidigung des Minifterprä- 
ſidenten.] Die Berufung des Directors der Berlin Stettiner Eiſen⸗ 
bahn, Herrn Commerzienrath Fretzdorff, nach Berlin zu dem Han⸗ 
dels miniſter wird, dem preußiſchen „Volksblatt“ zufolge, mit dem Vor: 
falle auf dem belgarder Bahnhofe und der Verantwortung der dorti⸗ 
gen Bahnbeamten, welche die daſelbſt verübte Beleidigung gegen den 
Miniſterpräſidenten angeblich nicht verhindert hätten, in Verbindung 
gebracht. h 

Köln, 5. Oktbr. [Katholiſches.] Das Streben, welches in 
Frankreich rege wird: der Umbildung in der katholiſchen Kirche entge⸗ 
genzutreten, der Despotie der biſchoflichen Stühle die Waage zu halten 
durch das Gegengewicht der Domcapitel und des Paſtorates, iſt auch 
auf unſere kirchlichen Zuſtände nicht wirkungslos geblieben. Auch un⸗ 
ſer Domcapitel hat es, obgleich ſchüchtern, gewagt, der Machtvollkom⸗ 
menheit des hieſigen Kirchenfürſten ein Ziel zu ſetzen und iſt in ſeinem 
Rechte ſelbſt von Rom aus anerkannt und geſchützt worden. Es han⸗ 
delt ſich dabei um die Beſetzung der Pfarrerſtelle im Dome, welche der 
Biſchof eigenmächtig mit Hrn. Will beſetzte, gegen welchen das Dom⸗ 
capitel proteſtirte. Faſt erſchrocken über den Sieg, den das Domcapitel 
über den Biſchof errungen, ernannte daſſelbe nun den erwähnten Geiſt⸗ 


Theater. 
Freitag, 9. Oktober: „Narciß“ von Brachvogel. 

Ein Mann, dem eine ſchöne Frau entlaufen iſt, erregt ſtets das 
Mitleid der. Damenwelt, ein Motiv, das in unſerm Stücke von 
um ſo tieferer Wirkung iſt, als dieſer Mann von dem Dichter in die 
lebhafteſte Beziehung zu den größten Intereſſen einer weltgeſchichtlichen 
Bewegung gebracht wird. Nur in dieſer Weiſe läßt ſich die fortdauernde 
Theilnahme des Publikums an dem Stücke erklären, das ſich nun ſchon 
eine ganze Reihe von Jahren auf der Bühne behauptet. 

Herr Liebe ſpielte den „Narciß“ mit vieler Prägnanz und Schärfe, 
und wirkte auch hier, wie in allen ſeinen Leiſtungen durch eine Be⸗ 
ſtimmtheit und Lebendigkeit des Ausdrucks, die jede Nüance und jeden 
Uebergang auf das Nachdrücklichſte herausarbeitet. Mit ſeinem Organe 
indeß ſollte Herr Liebe etwas vorſichtiger umgehen und ihm nichts 
Gewaltſames zumuthen. 

Die Leiſtung wurde mit rauſchenden Beifallsbezeigungen aufgenom⸗ 
men. Neben Herrn Liebe verdient namentlich Fräulein Heintz als 
„Pompadour“ mit Auszeichnung genannt zu werden. M. K. 


Berliner Federſkizzen. 

Die Verzweiflung unſerer ehrenwerthen politiſchen Gegner, welche 
die Wahlagitation mit ſo vieler Energie verfolgen, entwickelt bei ihnen 
eine Fülle von Humor, der ſie uns in einer ſo witzarmen Zeit doppelt 
lieb und werth macht. Die lieben Leute ſetzen Himmel und Hölle in 
Bewegung, um ihre Recken zum Turniere mit den Waldeck und 
Schulze, den Virchows und wie die anderen Hauptrevolutionäre heißen 
mögen, zu entſenden. Seit einer Woche iſt der „Kladderadatſch“ in 
der Lieferung des Humors nicht halb ſo freigebig geweſen, als die 
Preſſe, welche ſich vor der Preßverordnung nicht fürchtet. Ein guter 
Jüͤterboger ſchlägt vor, mit Gebet und Geſang das chriſtliche Urwäh⸗ 
lergeſchäft zu beginnen; ein lieber Vetter bittet, daß die kleinen eitelen 
Reactionäre lieber ihren Platz den großen abtreten mögen, denn die 
elf komiſchen Größen der vorigen Seſſion unter Leitung des Herrn 
v. Gottberg aus Hinterpommern und des Grafen Bethuſy⸗Hue, der 
„Sardelle“, waren allerdings keinen Wagener oder Blankenburg werth. 
Ein anderer Verzweifelter ſchlägt vor, bürgerliche Majorate zu ſtiften, 
um die Geldbaronie feudal nt zu machen. Auguſt Braß, der 
alte Volksfreund, ſchreibt einen Panegyrikus zum zweiten Geburtstage 
des Miniſteriums, nach welchem ſich das Land in den herrlichſten und 
glücklichſten Umſtänden befindet, und die „Kreuzztg.“ kann nicht anders, 
e muß es endlich laut verkünden, daß die Fortſchrittler von dem ge⸗ 
Nationalcomite alle zur „Wiederwahl“, zur Ausübung eines 


lichen ſelbſt großmüthig zum Dompfarrherrn. Da nun die Dompfarr⸗ 
herrnſtelle abermals durch den Tod offen geworden, iſt man auf die 
Wiederbeſetzung geſpannt, die doch nun wohl durch das Domcapitel in 
geſetzlicher Weiſe ſtattfinden dürfte. (Fr. J.) 
Danzig, 9. Dit. [Th. Behrend u. Co.] Geſtern fand eine 
Conferenz der Mehrzahl der Gläubiger der Firma Th. Behrend u. Co. 
ſtatt und wurde der nunmehr feſtgeſtellte Status vorgelegt. Wie wir 
hören, haben zwei Drittel der Gläubiger den Accord unter den vorge⸗ 
ſchlagenen Bedingungen bereits geſtern am Schluß der Conferenz 
acceptirt. Die Einwilligung auch der übrigen nicht anweſenden Gläu⸗ 
biger ſteht in Ausſicht. (Danz. Z.) 
Graudenz, 7. Okt. [Zu den Wahlen.] Wie der „G.“ 
hört, hat Hr. v. Hennig⸗Plonchot ſich bereit erklärt, eine Wahl im graudenz⸗ 
roſenberger Wahlbezirk annehmen; auch iſt derſelbe erbötig, ſich nach 
dem 20. Oktober den Wahlmännern des Bezirks vorzuſt ellen. Die 
Conſervativen beider Kreiſe entwickeln ihrerſeits große Regſamkeit. 
Geſtern beſuchte der Landſchaftsrath v. Beſſer auf Brauſen, zum Zwecke 
einer Rückſprache mit feinen Parteigenoſſen den hieſigen Kreis. Wie 
verlautet, ſoll von ihm Hr. Wagener, der ſchon in früheren Jahren 
dem Abgeordnetenhauſe angehörte, als Candidat aufgeſtellt werden. 
Deut ſchlan d. 
Baden, 6. Oktbr. 
der künftigen Abgeordnetenwahlenj verbreitet ſich mehr und 
mehr Licht. In Mannheim werden die früheren Abgeordneten Moll 
und Artaria wiedergewählt werden; in Schwetzingen⸗Philippsburg dürfte 
Oberamtsrichter Hufſchmidt in Mannheim aus der Wahlurne hervor⸗ 
gehen; Neckarbiſchoffsheim, Offenburg, Loͤrrach, Müllheim, Steufen, 
Pforzheim werden ihre früheren Deputirten wieder ſchicken; zweifelhaft 
ſteht die Sache in Baden⸗Gernsbach, in dem 17. Aemterwahlbezirk 
und in Heidelberg; in der Stadt Werthheim iſt nach der „Landes-.“ 
Rechtsanwalt v. Feder in Offenburg als Wahlcandidat bezeichnet. In 
Lahr endlich iſt, wie ſolches dort eine gewöhnliche Erſcheinung zu ſein 
pflegt, ein heftiger Streit um Perſöͤnlichkeiten ausgebrochen, jo daß ſich 
ein Ergebniß der Wahl bis jetzt nicht beſtimmen läßt. Auch über die 
freiburger Wahl verlautet noch keine zuverläſſige Nachricht. Im Gan⸗ 
zen rechnet man auf 4—6 hominis novi, welche alle der liberalen 
Partei, theilweiſe der entſchiedenen Fraction derſelben, angehören. — 
Der frühere Staatsminiſter der Finanzen, Regenauer, hat ſein Man⸗ 
dat nieder elegt. Ob hierbei perſoͤnliche Gründe unterlaufen oder ob 
dieſe Demiſſion nur ein Zeichen zur Nachfolge für das kleine Häuflein 
der Getreuen ſein ſoll, das ſich unter der reactionären Fahne bis jetzt 
zuſammenhielt, iſt zweifelhaft. Nach den Winken, welche indeſſen die 
Rückſchrittspreſſe fallen ließ und nach welchen dieſe Partei ſich von 
allem Einfluſſe auf die Staatsangelegenheiten bis auf beſſere Tage 
zurückziehen will, muß das letztere vermuthet werden. (N. Fr. 3.) 
Mainz, 6. Oktbr. [Das Blumfeſt. — Hausſuchung. — 
Die barmherzigen Schweſtern.] Der „Mainzer Anz.“ ſchreibt: 
Am verfloſſenen Sonnabend wurde Herr Reuſche nach dem großherz. 
Pollzei⸗Bureau citirt, und ihm daſelbſt, in ſeiner Eigenſchaft als Vor⸗ 


ſtandsmitglied des Arbeiterbildungsvereins, ein Reſcript des großherz. 


Kreisamtes mitgetheilt, durch welches dem Arbeiterbildungsverein die be⸗ 
ſchloſſene Feier des Todestages Robert Blum's unterſagt wird. Hrn. 
Reuſche wurde dabei noch eröffnet, daß ihm bei Fortſetzung ſeines bis⸗ 
herigen politiſchen Verhaltens der fernere Aufenthalt in hieſiger Stadt 
nicht mehr geſtattet werden könnte. Geſtern Mittag fand in dem Re⸗ 
dactionslokale des „Mainzer Anzeigers“ und in der Privatwohnung 
unſres Mitarbeiters, Herrn Reuſche, eine Hausſuchung nach dem Ma⸗ 
nufeript des in unſerm Blatte enthalten geweſenen Artikels über den 
Tod des Herrn Dr. Mertens ftatt. Das Manuſcript wurde nicht ge⸗ 
funden. Der betreffende Artikel hatte darauf hingedeutet, daß Dr. 
Mertens, Aſſiſtenzarzt am hieſigen St. Rochus⸗Hoſpital, nicht durch 
Selbſtmord, für welchen gar kein Grund vorlag, ſondern durch fremde 


ſolchen „politiſchen Unverſtandes“, commandirt und terroriſirt werden. 
Wie empörend! die „Kreuzzeitung“ betrachtet die neueſten Wahlerlaſſe 
nur wie höfliche Aufforderungen. Nun, der große Moment rückt immer 
näher und hoffentlich wird auch in Schleſien, wo fo manche fortſchritt⸗ 
liche Offiziere ſind, das Commando pünktlich befolgt werden. Wir 
ſind alle Soldaten, alle Beamte der Freiheit, ſo lange wir nicht auf 
den Hund gekommen ſind. 

Gut, daß dem noch nicht ſo iſt und wohl auch nicht werden wird, 
ſonſt würde die Hundeausſtellung, welche in dieſer Woche in Berlin 
ſtattfand, um ein merkwürdiges Exemplar bereichert worden ſein. Hier 
waren, ihrer Würde ſich bewußt, von nah und fern die edlen Vertre⸗ 
ter des hündiſchen Geſchlechts zuſammengekommen, Racen aller Art 
und in allen Farben. Die Königin Victoria ließ einmal in ganz 
Europa nach einem Mops ſuchen — auf dieſem allgemeinen Hunde⸗ 
congreß waren mehrere dieſer letzten Mohikaner erſchienen, in der ent⸗ 
ſchiedenen Stimmung, für die Fortſetzung ihres Geſchlechts Sorge zu 
tragen. Der Präſident aller Köter war ein mächtiger Bernhardiner⸗ 
hund, welchen die erſten Neugierigen für eine junge Kuh nahmen. 
Auch der berühmt gewordene ſchwarze Pudel, den ein glücklicher Ber⸗ 
liner in Wildbad der Kaiſerin von Oeſterreich zum Geſchenk machen 
durfte, präſentirte ſich hier. Melancholiſch betrachtete er ſeines Gleichen, 
denn ach! der Traum von feiner Herrlichkeit war in Nichts zerronnen. 
Er war ſeiner Hofwürde entſetzt, noch ehe er ſie übernommen. Die 
Kaiferin hatte den Pudelbeſitzer erſucht, ihr das vierbeinige Geſchenk 
nach Wien zu überſenden. Alſo geſchah es auch. Aber inzwiſchen 
war die deutſche Frage die Urſache eines geſpannten Verhältniſſes zwi⸗ 
ſchen den Höfen von Berlin und Wien geworden; auch mögen die 
alten kaiſerlichen Hofhunde ihre Natur nicht verleugnet und intriguirt 
haben — genug — Philax kam als k. k. Hofpudel nach der Kaiſer⸗ 
ſtadt und wurde umgehend als gemeiner ſchwarzer Pudel wieder an 
ſeinen berliner Herrn geſandt. 

Eine Ausſtellung anderer Art, wenn auch minder lebhaft und in: 
tereſſant, bildet die Concurrenzarbeit von Siemering und Begas 
in der Akademie. Dieſe beiden Bildhauer gingen im vorigen Jahre 
als ebenbürtige Sieger aus der Preisbewerbung hervor, welche die 
Stadt Berlin für das Schillerdenkmal ausgeſchrieben hatte. Die leidige 
Geſchichte deſſelben, ſeine feierliche, hoffnungsvolle Grundſteinlegung 
1859, als noch die neue Aera Thier und Menſchen glücklich machte, 
der Streit alsdann mit den Goͤtheanern und dann noch mit den 
Leſſingianern, iſt bekannt. Siemering und Begas arbeiteten Jeder 
nun ein neues Modell der Schillerſtatue; nur Einer von ihnen konnte 
Sieger werden, denn ſchließlich brauchte man nur ein Denkmal für 


den Platz auf dem Gendarmenmarkt. Auf wen wird nun der Preis 
fallen? Weſſen Arbeit erringt den Sieg? Unſtreitig ſteht das Sie⸗ 
mering'ſche Modell in Bezug auf den ausgeführten Gedanken und die 
Schönheit der Arbeit in erſter Linie; es hat allen Anforderungen 
genügt, die man an ein plaſtiſches Werk ſtellen kann. Gerade darin 
aber iſt das Begas'ſche Modell ſchwach; es würde beſſer zu einem 
Bilde paſſen; als Statue fehlt ihm die Ruhe, das Ernſte. Es ift 
überhaupt wunderlich, ſich einen idealifirten, in den Himmel rennenden 
Schiller mit dem Regenmantel aus der letzten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts zu denken. \ 

Die Hofbühnen haben in der verflofienen Woche beide außergewöhn⸗ 
liche Ereigniſſe aufzuweiſen gehabt. Die Wiederaufführung der ſeit fünf 
Jahren nicht gegebenen und doch jo beliebten Oper Nicolai's: „Die 
luſtigen Weiber von Windſor“ wurde vom Publikum mit lebhafteſter 
Theilnahme aufgenommen, vor Allem, weil die einzige muſikaliſch reiche 
Partie des Werkes, Frau Fluth, durch Pauline Lucca in unübertreff⸗ 
lichem Humor und in meiſterhafter Weiſe gegeben ward. Sie ift durch 
dieſe Rolle noch mehr enkant gaté Berlins geworden, auch einer jener 
„ungezogenen Lieblinge der Muſen“, die doch immer fehr ſelten find 

Im Schaufpielhaufe hat die Aera Bulyovsky begonnen, die 
wahrſcheinlich mit der Einverleibung dieſer Dame in das Invalidenchor 
des Gensdarmenmarkts ſchließen wird, um Ida Pellet's Lücke auszu⸗ 
füllen. Frau Lilla von Bulyovsky ſpielte vor etwa einem kleinen Jahr⸗ 
zehnt — fie war ſehr ſchoͤn damals! — in Ungarn, ihrer Heimath, 
die Rolle einer Rachel. Da faßte fie der Hang zur deulſchen Bühne; 
die Lorbern in Peſth, Raab und Arad mochten ihr zu tief hängen, 
ihr kleiner Wirkungskreis ward ihr zu enge, und das große magya⸗ 
riſche Reich eriftirte noch nicht. Alſo, allons faire fortune in Deutſch⸗ 
land! Ihr Mann blieb ungarischer Zeitungs⸗Redacteur; fie, in der 
Friſche einer magyariſchen Schönheit, wurde deutſche Schauſpielerin. 
Vor ſechs Jahren trat ſie als ſolche zuerſt in Gotha auf, und der 
Herzog Ernſt war freundlich genug, der jungen Frau im deutſchen 
Unterricht privatim nachzuhelfen. Im Uebrigen ſpielte ſie in Gotha 
vortrefflich, ſprach auch ſchon ſehr richtig, was immerhin viel Fleiß 
vorausfegte. Das Beiſpiel Dawiſon's, der in einer anderen Sprache 
daſſelbe Experiment jo glücklich gelöft, zählt hier nicht einmal; denn der 
magyariſche Tonfall, dieſer eigenthümliche Tonfall, muß weit beſchwer⸗ 
licher zu bannen ſein, als der polniſche. Sie ließ zwar etwas kalt, 
man ſah das Geſpielte zu ſehr heraus; aber es wurde verſichert, Lilla 
ſei durchaus nicht ohne Wärme. Es iſt auch nicht daran zu zweifeln; 
denn etwa ein Jahr ſpäter oder zwei veröffentlichte Alexander Dumas 
einen ganzen Roman unter dem Titel: Lilla von Bulyovsky, in dem 


lueber das vermuthliche Ergebniß 
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geweſen ſein würde. 


Hand umgekommen fein dürfte. Man fand ihn bekanntlich Früh in 
ſeinem Schlafzimmer im Hoſpitale an einem Stricke erhängt. Er hatte 
die Abſicht, ſeine bisherige Stellung zu verlaſſen und ſich zu Neuſtadt 
im Odenwalde als Arzt niederzulaſſen. Das Hoſpital iſt dasjenige der 
barmherzigen Schweſtern, welches einen Verleumdungsprozeß gegen einen 
Herrn Warburg führt. Mit Beſtimmtheit wird behauptet, daß Mer⸗ 
tens der Hauptentlaſtungszeuge für Warburg gegen die Schweſter Adolphe 
Die „Heſſ. Landes⸗Ztg.“ deutet noch auf ein 
zweites, dem erſten raſch gefolgtes erſchütterndes Ereigniß. Wie es ſich 
auch mit dieſen Vorgängen verhalte, unverkennbar herrſcht bei uns eine 
ſchwüle Atmoſphäre, welche entſchiedener Reinigung bedarf. 
Wiesbaden, 6. Ottober. [Antwort des Herzogs auf 
eine Dankadreſſe.] Am 3. d. M. iſt dem Herzog vom Ausſchuß 
des großdeutſchen Reformvereins eine mit nahezu 15,000 Unterſchriften 
aus allen Theilen des Landes bedeckte Dankadreſſe überreicht worden. 


Der Herzog erwiderte auf die Anrede des Vorſitzenden des Ausſchuſſes, 


Medizinalrath Heidenreich, wie die „N. Wiesb. Ztg.“ mittheilt, Fol- 
gendes: 258 

Mit Freuden bin ich ſeiner Zeit der Einladung Sr. Maj, des Kaiſers 
von Oeſterreich zu dem frankfurter Congreß gefolgt, da ich gleich im erſten 
Augenblicke deſſen Wichtigkeit erkannte, ſowie die beilfamen Foigen, die für 
ganz Deutſchland aus den dortigen Verhandlungen hervorgehen konnten und 
hoffentlich auch noch werden. Leider iſt es nicht gelungen, die Zuſtimmung 
aller deutſchen Fürſten zu erlangen; — da aber hier nicht ein Verſuch, ſon⸗ 
dern eine Handlung vorliegt, jo gebe ich wenigſtens für meinen Theil die 
Hoffnung nicht auf, daß es noch gelingen werde, allenfalls wmtaris mutandis 
Alle zu vereinigen. Was meine perſönliche Wirkſamkeit anbelangt, jo war 
meine Bemühung hauptſächlich darauf gerichtet, ſogar mit Aufgeben manchen 
Wunſches wenigſtens unter den Anweſenden eine Einigung herbeizuführen. 
— Dieſes Streben, meine Herren, iſt übrigens bei mir nicht neu: So oft 
ſich eine Gelegenheit dazu darbot, habe ich mich ſtets dazu bekannt und dar⸗ 
nach gehandelt. Es kann mich daher nur ſehr angenehm berühren, mich jetzt 
mit einer ſo großen Anzahl meiner Unterthanen und aus ſo geachteten Krei⸗ 
ſen auf dem Wege zu begegnen; und wenn es den Herren vom Reform⸗ 
verein gelungen iſt, dieſe Umſtimmung, wenn auch nicht zu erzeugen, ſo doch 
u wecken, 0 
ſpteken, 5 

Koburg, 7. Dit. [Verzicht des Prinzen von Wales.] Der ge: 
meinſchaftliche Landtag beider Herzogthümer, Gotha und Koburg, iſt geſtern 
hier wieder zuſammengetreten, und es iſt ihm unter Anderem ein Miniſterial⸗ 
Decret zugegangen, wodurch dem Landtage Mittheilung davon gemacht wird, 
daß Se. k. H. der Prinz von Wales für ſich und ſeine Nachkommen auf die 
Thronfolge im Herzogthum Koburg⸗Gotha verzichte. Es dürfte bei Erwäh⸗ 


nung dieſes Verzichts auf die Beſtimmungen zu verweiſen ſein, welche unſer 


Staatsgrundgeſetz über die fragliche Thronfolge enthält. Nach dieſen Be: 


ſtimmungen ſoll der regierende König von England und der vorausſichtlich 


ſchen Univerſität zu 


ſtrats in 


engliſche Thronfolger von der Regierung in unſerem Herzogthum ausgeſchloſſen 
ſein, dergeſtalt, daß die Regierung ſofort auf den nach ihnen zunächſt berech⸗ 
tigten Prinzen übergeht. Iſt jedoch zur Zeit eines Erbfalles außer dem re⸗ 
ierenden König von England, oder außer dem engliſchen Thronfolger ein 
bach Nachkomme aus der Speziallinie des Prinzen Albert nicht 
vorhanden, ſo hat im erſten und dritten Falle der König, im zweiten Falle 
der engliſche Thronfolger die Regierung der Herzogthümer anzutreten und 
dieſelbe durch einen Statthalter ſo lange führen zu laſſen, bis ſie von einem 
volljährigen, ſucceſſionsfähigen Prinzen aus der Speziallinie des Prinzen 
Albert übernommen werden kann. Dieſe eben gedachten Beſtimmungen wer⸗ 
den natürlich durch den gegenwärtig ausgeſprochenen 0. des Prinzen 
von Wales ſehr weſentlich alterirt, und es machen ſich a neue Vereinba⸗ 
rungen zwiſchen der Regierung und dem Landtage nothwendig. (N. Pr. 55 
Kaſſel, 8. Okt. ie en.] Dem Profeſſor der Rechte an der preußi⸗ 
königsberg, Dr. v. Kaltenborn, iſt das Ritterkreuz 

des lurfürſtlichen Wilhelmsorden verliehen worden. 
. Seipzig, 6. Oktbr. [Ein Schreiben des berliner Magi⸗ 
ezug auf die Feier.] Die Nachricht, daß die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in Köln die Betheiligung an der Gedenkfeier 


der leipziger Völkerſchlacht abgelehnt, hat im hieſigen Feſtausſchuß um 


ſo mehr Ueberraſchung hervorgerufen, als demſelben bekannt war, daß 


diejenigen Bedenken, welche, nach einem Schreiben des dortigen Ober⸗ 
Bürgermeiſters, bei den Vorberathungen einer Commiſſion der Stadt⸗ 


verordneten hervorgetreten waren, in der von dem Magiſtrat von Ber⸗ 


funden hatten. 


lin ertheilten, dem Feſtausſchuß mitgetheilten Antwort Widerlegung ge: 
Da die in dieſer Antwort niedergelegte Auffaſſung über 
das beabſichtigte Nationalfeſt auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein 
wird, ſo iſt es uns erwünſcht, das betreffende Schreiben des berliner 
Magiſtrats vom 29. v. M. nachſtehend mittheilen zu können: 

Ew. e once in dem gefälligen Schreiben vom 21. d. M. aus⸗ 


a . Wunſche, von dem Ergebniß der Vorverſammlung, welche zur 


erathung über die am 18. und 19. Oktober zu veranſtaltende nationale Ge⸗ 


denkfeier der leipziger Völkerſchlacht auf den 23. d. M. nach Leipzig eingela⸗ 


den war, unterrichtet zu werden, wird inzwiſchen bereits durch die Mitthei⸗ 


lung des Feſtausſchuſſes vom 25. d. M. entſprochen worden ſein. Aus dem 


Programm, wie insbeſondere aus der Einladung an die Veteranen werden 
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o kann ich Ihnen nur meinen Dank für Ihre Wirkſamleit aus: | x 


Ew. Hochwohlgeboren entnommen haben, daß der Feier jede feindſelige De⸗ 
monſtration gegen Frankreich fern liegt. Wir können auf Grund des Be⸗ 
richtes unſerer zu jener Verſammlung entſendeten Deputirten hinzufügen, daß 
in der Generalverſammlung der dort vereinigten ſtädtiſchen Deputirten die 
ausdrückliche Erklärung zu Protokoll zu nehmen beſchloſſen wurde: 

daß der Feier jede feindſelige Demonſtration gegen das Ausland 


fern liege 
und daß, um dieſem Willen der Verſammlung Ausdruck zu geben, in der 
Einladung an die Veteranen die Vorausſetzung ausgeſprochen worden iſt, 
daß auch in ihnen Ein Gefühl, von dem ſie damals beſeelt geweſen, der Haß 
gegen den Feind, durch die Zeit werde getilgt worden ſein. 

Wenn außerdem bei den dortigen Vorberathungen das Bedenken geäußert 
worden iſt, daß jene Tage daran erinnerten, wie noch an denſelben Deutſche 
gegen Deutſche gekämpft, daß auch ſeitdem die Uneinigkeit der deutſchen 
Stämme ſich forkgeſetzt habe bis in die jüngſten Tage, daß die damaligen 
Hoffnungen auf Einigkeit und Einheit vereitelt ſeien, ſo haben dieſe Betrach⸗ 
tungen auch uns ſo wenig fern gelegen, daß ihnen ſogar in der von uns in 
Gemeinſchaft mit dem Rathe zu Leipzig am 14. d. M. erlaſſenen Einladung 
zum Theil Ausdruck gegeben worden iſt. Gewiß geben ſolche Betrachtungen 
Anlaß zur demüthigen Anerlennung der eigenen Fehler, aber die Demuth 
ſchließt die Hoffnung nicht aus, und die Hoffnung auf endliche Erringung 
der „Einigkeit und Einheit“ wird um ſo gerechtfertigte ſein, je lebendiger 
bei einer Gelegenheit wie dieſer das Nationalgefühl aller deutſchen Stämme 
ſich offenbart, je energiſcher es bei ſolcher Gelegenheit die Schranken des 
ſtaatlichen und provinzialen Paxtikularismus, wie der beſonderen Erinne⸗ 
rungen und Traditionen durchbricht. . 

ir wiſſen es wohl, von der Einheit in der Begeiſterung für die That⸗ 
ſachen derer, die jo glücklich waren, hei Leipzig für die Wiedererringung un⸗ 
ſerer nationalen Exiſtenz kämpfen zu dürfen, und von der Hoffnung auf 
endliche Erlangung des vollen Sicgespreiſes jener Tage bis zu einer in den 
Inſtitutionen Deutſchlands ausgeprägten Einheit liegt noch ein weiter Weg, 
aber wir glauben auch, daß der Muth und die Ausdauer, deren es bedürfen 
wird, um an das Ziel zu gelangen, unter den augenblicklichen Zeitverhält⸗ 
niſſen kaum wirlſamer geſtählt werden kann, als durch die gemeinſame Feier 
einer großen nationalen Erinnerung, bei der in der Begegnung von Ge⸗ 
Hallen aller deutſchen Stämme das Gemeinſame ihres Strebens jeinen Aug: 
ruck findet. 

In dieſer Ueberzeugung haben wir über die Grenzen des engeren Vater⸗ 
landes hinaus der Stadt Leipzig, welche naturgemäß der Mittelpunkt des 
Feſtes werden mußte, die Hand zu einer gemeinſamen Initiative geboten; 
ſie iſt freudig ergriffen worden und aus allen Theilen Deutſchlands iſt uns 
in gleicher Geſinnung Anſchluß zugeſagt. 

Wir halten an der A ent feſt, daß die größte Stadt an Deutſchlands 
ſchönſtem Strome, in der deutſche Kunſt ich ihr herrlichſtes Denkmal errich⸗ 
tet hat, daß das alte ehrwürdige Köln dieſem deutſchen Städtebund nicht 
fehlen wird. (B. A., Z. 

Hannover, 5. Okt. [Bundescommiſſar.] Graf v. Münch⸗ 
hauſen, der Miniſterpräſident von 1851, ſoll nach einer Mittheilung 
der „Hamb. Nachr.“ dazu auserſehen fein, demnächſt als Civilcommiſ⸗ 
ſar nach Holſtein zu gehen. j 

7, Okt. [Die heutigen Verhandlungen der Borjynode] halten 
lediglich die Frage zum Gegenſtande, ob man ohne vorherige commiſſariſche 
Prüfung oder nach einem Vorausgang einer ſolchen in die Verathung des 
Entwurfes einer Synodalordnung eintrete, und wie im zweiten Fall dieſer 
Ausſchuß zuſammenzuſetzen ſei? Nach mehrſtündigen Erörterungen, an denen 
ſich Prof. Ewald, R. v. Bennigſen, Prof. Hermann, Landrath v. Trampe 
und mehrere Geiſtliche betheiligten, ward beſchloſſen, daß man den Entwurf 
durch eine Commiſſion aus 12 Mitgliedern, die zur Hälfte aus Geiſtlichen, 
zur Hälfte aus weltlichen Mitgliedern beſtehen ſoll, prüfen laſſen, inzwiſchen 
aber ungeſäumt in die Generaldiscuſſion des Entwurfs eintreten wolle. 


g Oeſterrei ch. 

Hermannſtadt, 3. Okt. [In der heutigen Landtags: 
ſitzung] erſtattete Binder den Bericht in der Angelegenheit der Be⸗ 
ſchickung des Reichsrathes. Selbſt die wenigen Redner, die bis nun 
gegen den Ausſchußantrag eingeſchrieben waren — Obert, Wittſtock 
und Schnell — ſprachen dafür, daß die Beſchickung vorgenommen, 
jedoch in der Repräſentation ein Vorbehalt der Wahrung des verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Rechtes, die Wahl im Wege der Geſetzgebung zu nor: 
miren, eingeſchaltet werde, wofür auch Fogaraſſy ſprach. Morgen 
Fortſetzung und wahrſcheinlich Schluß der wegen vorgerückter Stunde 
abgebrochenen Verhandlung. (S. tel. Dep.) 


Italien. 

Turin, 5. Okt. [Parlamentseröffnung. — Diplomati⸗ 
ſches. — Prinz Humbert. — Nigra.] Das Miniſterium ſieht der 
Parlaments⸗Eröffnung ohne Beſorgniß entgegen; der König hat zwar 
noch eine gewiſſe Vorliebe für Rattazzi, ſchenkt aber darum doch nicht weniger 
ſeinen gegenwärtigen Räthen vollkommenes Vertrauen. — In der 
diplomatiſchen Welt dürften einige Verſetzungen vorkommen. — Auch 
iſt es ſo ziemlich gewiß, daß Lamarmora ſeinen Poſten in Neapel nicht 
mehr lange inne haben wird. Die Regierung iſt nicht recht mit ihm und 
er iſt nicht recht mit der Regierung zufrieden. Er beklagt ſich nament⸗ 
lich, daß zu wenig geſchehe, um dem Uebel der Brigandage auf andere 
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er ſeine Abenteuer mit der ungariſchen Rachel erzählte. Er machte damit 
für ſich wie für Frau v. Bulyovsky Reklame, eine Kunſt, in welcher 
die Dame ſich ebenſo vervollkommnet haben dürfte, wie in der deut⸗ 
Als eine reklamirte Größe unternahm ſie nach der 


letzt am dresdener Hoftheater. Jetzt hat fie nun mit Angſt vor dem 


böſen Theaterpublikum Berlins als Maria Stuart debütirt, und ſie hat 


ſich der Eliſabet von Frau Jachmann in Allem ebenbürtig, ja faſt 
harmoniſch im Gedankenerfaſſen erwieſen. Es war eine ungetrübte, 
läuternde Erquickung, den mächtigen Strom Schiller'ſcher Dramatik durch 
ihr Spiel rauſchen zu hören. Ihre Maria Stuart verſchleierte Nichts, 
verweichlichte Nichts, weiß Nichts von Conceſſionen an den Geſchmack 
und die Gewöhnung ſentimentaler Schilleranbeter. Voll und ganz 
kehrte ſie jeden Zug heraus, den der Dichter in dieſen faltenreichen 
Organismus gelegt hat; ſie iſt die katholiſche, die leichtbeherzte, die heiß⸗ 
blutige, die franzoͤſiſche, die erbitterte, ſchwergeprüfte, die königliche 
Maria; das Weib, deſſen tragiſche Schuld nicht in der Vergangenheit, 
außerhalb der ſichtbaren dramaliſchen Entwickelung liegt, ſondern das 
in jedem Augenblick die Schuld zu erneuern bereit üt, das niemals 
aufgehört hat, die Luſt der Welt über Alles zu lieben. Die Scene mit 


Mortimer, ihr ſtummes Spiel, war vollauf genügend, fie als ausge: 
zeichnete Künſtlerin zu charakteriſiren. 


S.⸗W. 


Der Rieſenballon Nadars. 

Paris, 4. Oktbr. Soeben komme ich vom Marsfelde. Es iſt 
ſieben Uhr. Noch ſauſt und klingt es mir in den Ohren von dem 
Rollen der Equipagen, von dem Schmettern der Trompeten und Po⸗ 
ſaunen, von dem Summen und Surren des zahlloſen Menſchenſchwar⸗ 
med. Gleichviel, der Nachmittag war intereſſant. Der Wind blies 
aus Weiten. Leichtes Gewölk bedeckte den Himmel. Die Luft war 
angenehm mild. Herrliche Auſpicien für die nimmerſatte Neugierde 
der Pariſer. 
und parallellaufende Straßen mit ſchauluſtigen Wanderern bedeckten! 

Die Morgenblätter hatten als pikanteſten Köder nähere Details 


über die Mitfahrenden, die von Seiten der ſtädtiſchen Behörden ge: 


troffenen großartigen Ordnungsmaßregeln u. ſ. w. gebracht. Als 


Paſſagiere wurden genannt: Herr und Frau Nadar, die Gebrüder 


Godard, die Herren Jules Varne, de Saint-Martin, Thirion, Piallat, 
E. Deleſſart, Theobald Saint⸗ Felix, Fürſt v. Wittgenſtein, ein Ano⸗ 
8 Villemeſſant, der Er-Figaroredacteur) und der Neger 
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Was Wunder, daß ſich ſchon um die Mittagszeit Ougais f 


Simeon als Factotum, im Ganzen dreizehn Paſſagiere. 
Zahl! — Als Ballaſt, hieß es gedruckt, werde der „Geant“ 
eine Million Proſpeete mit in die Luft ſchleppen. 
waren nicht müſſig geblieben. 


lichen Subſtanzen mit ſich führt. Art. 5. Jeder Paſſagier übernimmt durch 
ſeinen Eintritt die Verpflichtung bei, allen Monövern mitzuwirlen, und un⸗ 
terwirft ſich auf die erſte Requiſition des Capitäns allen Erforderniſſen des 


das Leben A 
1 
gelegt. 
„Riesen 
Gegen ein Uhr langte ich bei dem Marsfelde an. 
dichter Menſchenknäuel belagerte bereits die Zugänge. 
Municipalgardiſten und Polizeileute ſtanden auf ihrem Poſten. Ein 


Ein 


einziger Rundblick belehrte mich, wie großartig die getroffenen Vor- Gas faßte. 
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abſolut verboten. Art. 10. Allen Paſſagieren iſt es aufs 11.5 ne en 
as Ges > 
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Weiſe, als durch die militäriſche Gewalt, abzuhelfen. Die Communi⸗ 
cations⸗Mittel ſeien noch immer in einem vollkommen ungenügenden 
Zuſtande, und der Eiſenbahn⸗Bau könne nicht von der Stelle rücken, 
ſo lange keine Landſtraßen da wären, um die Herbeiſchaffung von 
Arbeitern und Material zu ermoglichen. — Wahrſcheinlich erhält der 
Prinz Humbert den Oberbefehl in Neapel, wobei ihm ein bewährter 
General, Cialdini oder Brignone, zur Seite geſtellt werden dürfte. — 
Herr Nigra iſt auf ein paar Stunden hier geweſen und vom Könige 
empfangen worden. Man legte dieſem Umſtande um ſo mehr Wich⸗ 
tigkeit bei, als auch Graf Sartiges durch ein Telegramm aus Pignerolo 
zurückgerufen worden war. (K. 3) 
[Rückkehrende Emigranten. — Poſtmarken⸗Fälſchungs⸗ 
Fabrik. — Areſe. — Der König. — Auflöſung der unga⸗ 
riſchen Legion. — Anerkennung Mexieo's.] Zahlreiche emigrirte 
Ineapolitaniſche Familien haben bereits Rom und Paris verlaſſen und find 
nach ihrer Heimath zurückgekehrt. Andere ſchicken ſich jetzt an, ein Gleiches 
zu thun. Unter dieſen nennt man die Fürſten von Augri, von Eboli, 
von Amigliano und die Herzogin von Gajanelfo. — Zwei Sicherheits: 
Kommiſſäre ſind am vergangenen Donnerstag in Neapel einer großar⸗ 
tigen Poſtmarken⸗Fälſchungsfabrik auf die Spur gekommen. Ein Poſt⸗ 
Beamter, Namens de Novellei, war mit der Leitung der Fabrikation 
und der Ausgabe der Marken betraut. Sämmtliche Mitſchuldige wur- 
den verhaftet. — Die Feſtungswerke von Bologna werden gegenwärtig 
bedeutend verbeſſert und vergrößert. Ein außerordentlicher Credit von 
600,000 Franes wurde dem Kriegsminiſter für die neue Armirung 
dieſer Feſtung ausgeworfen. Die in letzterer Zeit aus Schweden bezo⸗ 
genen Kanonen haben vorzügliche Reſultate geliefert. — Graf Areſe, 
der bekannte Mittelsmann zwiſchen dem hieſigen Kabinet und den 
Tuilerien, begiebt ſich in einigen Tagen nach Compiegne, d. h. zur 
erſten Reihe der dorthin geladenen Gäſte des Kaiſers. — In den 
erſten Tagen des Monats November begiebt ſich Vietor Emanuel nach 
ſeinem Schloſſe S. Roſſore bei Piſa und wird neuerdings bei dieſer 
Gelegenheit eine Rundreiſe durch Toskana machen, die ſich auch diesmal 
auf die Romagna ausdehnen wird. — Man verſichert auch, daß in 
den nächſten 
die Auflöſung der Depots der ungariſchen Legion in Cuneo anordnet, 
indem es den Offizieren freigeſtellt bleibt, eine dreimonatliche Gehalts: 
abfertigung zu erhalten, oder ſich nach den den Emigranten angewie— 
ſenen Orten zu begeben und in deren Rechte einzutreten. Vis fetzt iſt 
es noch nicht bekannt, welcher Urſache dieſe Maßregel zuzuſchreiben if. 
— Die italieniſche Regierung wird das neue Kaiſerreich Merico a: 
erkennen und einen Geſandten daſelbſt geereditiren. (Oſtd. P.) 
* Neapel, 30. Septbr. [Räuber.] Das Tagesereigniß iſt das 
unerwartete Erſcheinen der Briganten auf der nahen und ſicher ge— 
wähnten, täglich von Hunderten von Fremden und Einheimiſchen be— 
fahrenen Straße von Sorrent nach Caſtellamare. Die faſt unglaublich 
klingende Thatſache iſt folgende: Am 28. d. M. Früh wurden in Zeit 
von wenigen Stunden ſieben Wagen und mehr als hundert Perſonen 
unweit Meta, alſo im wahren Sinne des Wortes im Angeſichte von 
Neapel, von 18 an der Straße im Hinterhalte liegenden Räubern an⸗ 
gehalten. Zwei Schiffscapitäne, ein Herr Girour und ein Offizier der 
Nationalgarde von Caſtellamare wurden mit in die Berge von St. 
Angelo geſchleppk, wo eine 150 Mann ſtarke, von einem Ausländer 
geführte Bande ſie erwartete, die andern in Freiheit geſetzt. National⸗ 
garde und Truppen ſetzten ſich von Vico, Sorrent und Caſtellamare 
aus ſofort in Bewegung, aber zu ſpät. Man konnte die Gefangenen 
nicht mehr befreien, es kam nur zu einem kleinen Gefechte, in dem 
drei Briganten getödtet wurden. Es iſt jetzt ſo weit gekommen, daß 
man es nicht mehr wagt, zu Land nach Sorrent zu gehen. Eben ſo 
ſchlimm ſieht es in den mehr entlegenen Provinzen aus. Es ſcheint 
doch, als ob der General Lamormora nicht der Mann wäre, um den 
Leiden der ſüdlichen Provinzen ein Ende zu machen, wenigſtens fangen 
jetzt ſogar die officiöſen Blätter an, das von ihm angewendete Syſtem 


bitter zu kritiſiren. 
Frankreich. 


* Paris, 7. Oktbr. [Tages bericht.] Das „Pays“ enthält 
heute folgende Berichtigung: Die „Patrie“ kündigte geſtern an, daß 
der Fürſt Czartoryski von den Regierungen Frankreichs und Englands 
officiell die Anerkennung der Polen als kriegführende Macht ver- 
langt habe. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die National⸗Regie⸗ 
rung den Wunſch hegt, anerkannt zu werden, und daß dieſer Wunſch 
durch den Fürſten Czartoryski ausgedrückt wurde. Aber wir glauben 


Ausgaben ge⸗ 
Zeit von vier Wochen aus eigenen Mitteln 
was alle ſeine Freunde, wenn nicht für eine 
ſo doch für eine Extravaganz erklärt hatten. Der erſte 


Wir erfahren aus dem zweckmäßi k i h 
j { gen Manuel de l'Aéroſtier von Du- 
Berittene |puid Delcourt, daß der Monſter⸗Ballon, welcher im Jahre 1837 die 
ch Weilburg zurücklegte, nur 2500 Kubikmeter 


Der Kubitgehalt des „Fleſſelles“, der 


im Jahre 1784 zu 
8 ne 3 . 


3 eren 


Tagen ein miniſterielles Dekret erſcheinen wird, welches 


* 


zu wiſſen, daß kein officielles Verlangen an die franzöfifche Regierung 
gerichtet wurde. Der heutige Miniſterrath hat über die ſchwebende 
Frage noch nichts entſchieden; das große Conſeil, zu welchem der ge 
heime Rath zugezogen werden ſoll, dürfte vielleicht erſt in Compiegne 
ſtattfinden, wie es auch urſprünglich hieß. Prinz Napoleon iſt wieder 
nach Prangin abgereiſt, ein Beweis, daß er nicht beabſichtigt, perſönlich 
für den Sieg ſeiner eigenen Politik auf den Kaiſer einzuwirken. Auch 
iſt dies kaum nöthig, denn die kriegeriſchen Ausſichten mehren ſich von 
Tag zu Tag. Man verſichert freilich auf der anderen Seite, daß eine 
an der bisherigen Intervention unbetheiligte Macht zu einem nochmaligen 
Vermittelungsverſuche ſich angeboten habe; Frankreich würde einem ſolchen 
gegenüber ſich einfach in Reſerve halten und zuſehen, was in Petersburg 
durch dieſe Mahnungen ausgerichtet würde. Aber man hofft kaum noch 
etwas von Rußlands Nachgiebigkeit, obgleich auch König Leopold 
zu gleichem Zwecke an den Kaiſer Alexander geſchrieben baben ſoll. 
— Der zwiſchen Rußland und Italien abgeſchloſſene Handels⸗ 
vertrag flößt der „France“ doch fo viel Verdacht ein, daß fie auf 
Grund von turiner Briefen von Beziehungen ſpricht, die ſich zwiſchen 
den beiden Mächten in politiſcher Hinſicht noch weit intimer geſtaltet 
hätten. — Die Verhaftung der Fürſtin Johanna Czarto— 
ryska und ihrer Mutter, welche vor einigen Jahren häufig in 
den Tuilerien empfangen worden war, hat IJ. MM. ſehr 
peinlich berührt. Auch Graf Plater, welcher erſchoſſen wurde, 
war ein Freund des Kaiſers, und ſpäter .... leugnete man dieſe 
Freundſchaft. — Wie das „Pays“ meldet, iſt Herr Billault voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt und am 10. in Paris erwartet. Man hatte 
bereits die Eventualität eines längern oder ernſtern Unwohlſeins dieſes 
Staatsmannes ins Auge gefaßt und ſich für dieſen Fall zu einer nur 
kurzen geſetzgebenden Seſſion (lediglich zur Verification der Vollmachten) 
entſchloſſen. Welch' Armuths⸗Zeugniß für das 2te Kaiſerreich! Der 
Kaiſer, welcher die Unentbehrlichkeit des Hrn. Billault fühlt, hatte ſich 
jeden Tag telegraph. Bericht über das Befinden S. E. erſtatten laſſen. 


— Man verſichert, Frankreich werde dem Erzherzog Maximilian zu 
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ar 


verſtehen geben, feine Antwort könne nicht als genügend gelten, ſondern 
man verlange ein einfaches Ja oder Nein. Wenn der Erzherzog als⸗ 
dann ablehne, ſo würde man das mericaniſche Triumvirat veranlaſſen, 
das franzöſiſche Protectorat für Mexico nachzuſuchen. — Der Kaiſer 
bleibt bis zur Rückkehr der Kaiſerin, die ſich heute in Liſſabon beſindet, 
in St. Cloud. In letzterer Reſidenz werden große Feſtlichkeiten ſtatt⸗ 
finden. Eine Maſſe Wild wurde dorthin transportirt, um bei den 
Jagden des Hofes zu figuriren, darunter befanden ſich 50 Hirſche, 
100 Rehe und 2000 Haſen. — Heute fand an der Boͤrſe ein kleiner 
Skandal ſtatt. Die Mitglieder der ehemaligen Couliſſe, die ſich etwas 
vor halb 1 Uhr am Eingange der Börfe, unter dem Säulengange, 
verſammelten, wurden auseinander getrieben. Man ließ nämlich den 
Platz durch die Stadt⸗Gardiſten, die jeden Tag die Ordnung an der 
Börſe aufrecht erhalten, räumen. Es kamen weder Verhaftungen 
noch Verwundungen vor. Die Bourſiers wichen jedoch mit ſchwerem 
Herzen der öffentlichen Gewalt. 


* Paris, 7. Oktbr. [Aus der Preſſe.] Wenn die abhängige 
Preſſe bis zum Frühjahre die öffentliche Meinung über das Thema 
la guerre“ unterhalten foll, fo muß fie alle ihre Kräfte zuſammen⸗ 
raffen und ſie mit Sparſamkeit verwenden. Vor einigen Tagen hat 
die „France“ nachgewieſen, daß der Krieg zu dreien unmöglich ſei, 
geſtern entwickelte fie, daß ein Krieg zu einem unmöglich ſei, heute 
bezeichnet das officiöſe Blatt die Gerüchte als „eine ruſſiſche Nachricht“, 
wodurch die Anſprüche Frankreichs in Betreff der Verträge von 1815 

folder Weiſe übertrieben werden, um Oeſterreich gegenüber England 
zu compromittiren. Es will ſcheinen, als wenn es die „France“ wäre, 
welche dieſes Gerücht in Scene ſetzt, die Thatſache widerlegt, um den 
Gedanken zu bekämpfen. Die Bearbeitung des Themas „der Krieg“ 


* 


— — 
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Standpunkte aus über die Eindrücke, welche die großen Manöver von e zerſtören, ſeine Ausſichten auf Freiheit vernichten und mit 


Somma in der Maſſe des italieniſchen Volkes hinterlaſſen haben. 
Weniger günſtig beurtheilt er die Sache von der finanziellen Seite. 
„Die Kehrſeite der Medaille“, läßt ſich das oſſicielle Blatt von Mai: 


Vorbedacht die Fackel eines Krieges entzünden ſollte, deſſen Schauplatz jein 
Boden und deſſen Opfer ſein Volk ſein würde, bloß um gewiſſe ſentimentale 
Sympathien zu befriedigen und eingebildete Verwandtſchaften geltend zu 
machen. Wir hoffen, daß die gelehrten Profeſſoren, deren Einfluß in jo un: 


land ſchreiben, „iſt die ungeheure Laſt, welche dieſer Zuwachs des Heer⸗heilvoller Weiſe thätig geweſen iſt, um die Flammen der Zwietracht anzu⸗ 


ſtandes dem italieniſchen Budget auferlegt. Es machen ſich in dieſer 
Beziehung bereits Befürchtungen geltend. Man fängt an zu beſorgen, 
daß die Regierung mit ihren verfügbaren Hilfsmitteln nicht auf lange 


fachen, ſich jene Blätter des Diodorus anſehen werden, welche den Unter⸗ 
gang Griechenlands ſchildern, und daß ſie ihren Schülern erzählen werden, 
wie die über die Phokäer verhängte „Bundes⸗Cxecution“ und der darauf 
folgende Krieg der Schlacht bei Chaeronea und der Niederwerfung der grie⸗ 


Zeit hinaus die Ausgaben der vollſtändigen Organiſation der Armee, ſchiſchen Unabhängigkeit zu den Fuͤßen Philipp's von Macedonien den Weg 
der Marine, aller Verwaltungszweige, der öffentlichen Arbeiten gleich-] bahnte.“ 


zeilig mit den beträchtlichen Koſten werde beſtreiten können, welche die 


Wie ſchon neulich bemerkt, ignoriren die engliſchen Blätter ganz 


Unterdrückung des Räuberweſens in den neapolitaniſchen Provinzen und gar den Umſtand, daß Oeſterreich alle Hebel angelegt hat, um 


nach ſich zieht, wo man eine Armee von mehr als 100,000 Mann | ne Bundesexecution ins Werk zu ſetzen. 


Dem wiener Kabinet wird 


auf dem Kriegsfuße erhalten muß, abgeſehen von der Verpflichtung, fein Vorwurf, keine Vorſtellung gemacht, alle Pfeile des Spottes, alle 
bedeutende Unterſtützungen unter alle Opfer dieſes Räuberweſens zu] Donnerkeile tugendhaften Zornes find gegen Berlin gerichtet, und Preu- 


vertheilen. 
ſetzt nach dieſen Provinzen 
Anſtrengungen der Situation gründliche Abhilfe 
Stande iſt.“ 


zu verſchaffen im 


Millionen und abermals Millionen muß man unausge⸗ ßen wird als Hauptanſtiſter des Unheils angeſehen, denn Oeſterreich it 
ſchicen, ohne daß man durch alle in dieſem Augenblick ſehr populär in England. Darf man hoffen, daß 


die Popularität Oeſterreichs dazu beitragen wird, die Engländer zu 
einer Einſicht der ſchleswig⸗holſteiniſchen Prozeßacten zu bewegen? Oder 


[Zur Stimmung.] Man hat die eigenthümliche Haltung des] werden „Times“, „Poſt“ und „Herald“ ze. darauf dringen, daß die 
Kaiſers während ſeines Aufenthaltes in Bordeaux bemerkt. Er hat die engliſche Flotte zur Unterſtüzung Dänemarks den Hafen von Trieſt 
Nacht auf dem kleinen Schiffe zugebracht, das ihn von Biarritz berge: | blofire? — Auch „Daily News“ find über die angeſagte Execution 


bracht hatte, und wollte nicht in der Präfectur ſchlafen. 


Die Revue voll Entrüſtung, erwähnen aber mit keinem Sterbenswörtchen, daß 


der Garniſon fand in aller Frühe ftatt, bevor der größte Theil der] Oeſterreich irgend etwas mit dem bezüglichen Bundesbeſchluſſe zu thun 
Bevölkerung auf den Beinen war. Pietri's Regiment bat in Bor: [habe. Dafür äußern fie ih mit wärmſter Anerkennung über die libe— 
deaur dem Bonapartismus nicht wenig geſchadet. Ein kleiner Zwiſchen-ralen Fortſchritte des Kaiſerſtaates, z. B. 


fall, von welchem die Zeitungen nicht geſprochen haben, hat neulich in 8 


„Der wiener Reichsrath iſt im Begriff, an die Budgetdiscuſſton zu geben, 
rſt wenn wir uns daran erinnern, wie ſeltſam uns vor fünf Jahren die 


0 i 7 > or eri 8 „Fönig Ferdi Pr 5 7 1 4 7 
Paris um jo unangenehmer berührt, als der König Ferdinand von Idee vorgekommen wäre, daß eine aus Kaufleuten, Gelehrten, Fabrikanten 


Portugal dabei zugegen war. 


In Bordeaux war die Vorſtellung der] und Landwirthen, aus Katholiten, Proteſtanten, Griechen und Juden zuſam⸗ 


Oper „Karl VI.“, die ſeit zwei Jahren einem Verbot unterlag, von mengeſetzte Verſammlung in Wien tagen und die Mühe und Verantwortlich⸗ 


dem Präfecten nach langen Unterhandlungen endlich erlaubt worden. 
Die ganze Jugend ging ins Theater, und der famoſe Chor: 
aux tyrans!“ rief eine Demonſtration hervor, die eine halbe 


keit der Regierung mit den Miniſtern des Kaiſers theilen werde, vermögen 
wir die Bedeutſamleit der Nachricht zu erfaſſen und uns den erſtaunlichen 


„uerteſpolitiſchen Fortſchritt, den Oeſterreich gemacht hat, zu vergegenwärtigen. Es 
Stunde ſ iſt dies das vierte Jahr, in welchem die Angelegenheiten des Reiches offen 


währte. So rächt es ſich ſtets, wenn eine Regierung, wie unter Pietri [in einem repräſentativen Parlamente erörtert werden, und zwar erörtert mit 


geſchah, von übereifrigen Beamten nicht gut bedient wird. 
fährt im Auslande fo wenig von dem, was in den franzöſiſchen Pro- 
vinzen vorgeht, daß dieſes verbürgte Factum vielleicht einiges Intereſſe 
gewähren wird. (N. 3.) 
Portugal. 

Liſſabon, 6. Oktober [Amneſtie. — Glückwunſch. 
Anlaß der Niederkunft der Königin iſt eine Amneſlie erlaſſen worden, 
welche namentlich die in der Amneſtie von 10. Oktober 1862 nicht 
miteinbegriffenen Theilnehmer an der Mililär-Revolte von Braga um: 


Man er; [einer Freiheit und einem Gemeinſinn, den keine berathende Verſammlung 


Europas übertroffen hat. Da hat lein Miniſter ſich im Hauſe erhoben, wie 
dies oft in der preußiſchen Kammer geſchah, um ſich Anfragen zu verbitten 
und zu erklären, daß die Krone dieſen oder jenen Regierungszweig ſich allein 
vorbehalten habe. Es hat im Reichstage leine großen Paradetage, keine 
Parteiſchlachten, keine glänzenden Standreden gegeben, aber mit Entſchloſſen⸗ 
heit, Geduld und erleuchtetem Sinne hat er ſich den Geſchäften des Reichs 


Aus] gewidmet. Bei der jetzigen Lage Europas iſt der Erfolg der a 


en Regierung in Oeſterreich ein Factum von hoher Bedeutung. Unter den 
Großmächten iſt außer England Oeſterreich die einzige, wo ein freies Par⸗ 
lament in Harmonie mit der Krone arbeitet. Es mag Länder geben, wo 
ein aufgellärter Despotismus, der Intelligenz des Volkes zuvorkommend, 


aßt. — Die Kaiſerin der Franzoſen hat dem Könige einen Glück | Reformen eingeführt hat, welche in Oeſterreich noch durchzuführen find, aber 


wunſch-⸗Beſuch abgeſtattet; heute Nachmittag ſetzte Ihre Majeſtät die 
Reiſe nach Cadirx fort. 
Grof brit an nien. 
London, 7. Ottbr. [ueber den diplomatiſchen Stand 
er polniſchen Angelegenheit] geht der „K. Z.“ „aus beſter 


es iſt wohlbekannt, daß das oſterreichiſche Kabinet in allen volkswirthſchaft⸗ 
lichen und fiscaliſchen Fragen höͤchſt liberale Tendenzen N Schon 
zeigt ſich der Einfluß politiſcher Freiheit in dem neuen thätigen Leben aller 
Stände. Handel und Gewerbe heben ſich, die Finanzen beſſern ſich merklich 
und der Stagtscredit iſt wieder in raſchem Emporkommen. Dieſe Erſchei⸗ 
nungen ſind der Art, daß freie und energiſche Nationen wie die engliſche zu 
dem Staate, in welchem ſie hervortreten, ſich hingezogen fühlen müſſen. (Es 


d 

Quelle“ folgende bemerkenswerthe Mittheilung zu: „England hat den ſiſt noch nicht lange ber, wo „Daily News“ den Namen Oeſterreich nicht 
radicalen Vorſchlag gemacht, Rußland ſeines Beſitztitels auf Polen ver: nennen konnten, ohne an die Unterdrückung Ungarns und Venetiens zu 
luſtig zu erklären. Oeſterreich hat dieſen Vorſchlag abgelehnt, weil es denken. 
ihn zu radical fand, und Frankreich hat ihn nicht angenommen, weil [König Georg.] Wie verlautet, wird der König von Griechen⸗ 
es ihn nicht radical genug fand (2). Frankreich will zuvor des effectiven [and während feines Aufenthaltes in England die größte Zeit in der 
Beiſtandes Englands ſicher fein und zieht die Freiheit feiner Bewegun-“ Hauptſtadt zubringen und in einigen Tagen von feinen Eltern, dem 
gen dem Anſchluſſe an eine nach feiner Auffaſſung leere Demonſtration] Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian von Dänemark, beſucht werden, 
or. Aus einem bei dieſer Gelegenheit bier eingetroſſenen diplomati⸗ welche hier vor ſeiner Weiterreiſe Abſchied von ihm nehmen wollen. 


ſchen Actenſtücke geht hervor, daß Graf Rechberg Lord Bloomſield ge: | Geſtern Morgen ſtattete er dem Herzog von Cambridge einen Beſuch 


antwortet hat, Vertrags-Beſtimmungen hörten in der Regelſab, und am Nachmittage fand ihm zu Ehren beim Prinzen von Wa- 
erſt mit dem Kriege auf; ob England das auch in Bezug auff les ein Diner ſtatt, zu welchem unter Anderen der Herzog von Cam⸗ 
dieſen Fall fo meine, d. h. zum Kriege entſchloſſen ſei. Frankreichs | bridge und der däniſche Geſandte, Herr von Bille, geladen waren. 


die Cajüte der Paſſagiere 


und „Annullirung der Verträge von 1815“ iſt ein glücklicher Gedanke, 
denn beide Gegenſtände gehören durchaus zu einander, und gut Werk 
will Weil' haben; es iſt darum begreiflich, daß man ſchon jetzt die 
Preſſe operiren läßt. Wenn wir uns recht erinnern, fing die Agitation Die 


Frage kommt auf daſſelbe hinaus. So fiehen im Augenblicke die) Sonſt bringt der König einen Theil feiner Zeit damit zu, daß er Mor⸗ 
Dinge.“ genus mit ſeinem Schwager, dem Prinzen von Wales, einen Spazier⸗ 
* London, 7. Okt. [Schleswig⸗Holſtein. — Oeſterreich.] u macht 100 Nachmittags mit Schwager und Schweſter im offenen 
: 5 g > Times“ bringt in Bezug auf die holſteiniſche Bundes⸗Execution] Wagen ausführt. 
in der italieniſchen Frage ſchon 1856 in der kaiſerlichen Preſſe an.] einen warnenden und drohenden Artikel, welcher ießt: { in n i 

Ä ö : E Artikel, her folgendermaßen fhhließt:| [Das geftern Morgen eingetretene Erdbeben] ift nicht auf einen 
Möglich, daß der Operationsplan noch nicht ganz feſt ſteht, aber ſeit „„Es ſcheint unbegreiflich, daß Deutſchland, deſſen Intereſſen ſämmtlichſ ganz engen Umkreis beichräntt geweſen. Außer von Nu und Hereford 
dem großen Perſonalwechſel im Miniſterium iſt offenbar die kaiſerliche die Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens fordern, das durch einen kommen Mittheilungen über eine Erderſchütterung auch aus Derley, Nails⸗ 
Politik mit einem beſtimmten Gedanken in die Wehen getreten, und] Krieg Alles zu verlieren und nichts zu gewinnen hat und eine ſchwerfällige] worth, Kettering, Great Malvern, ſelbſt aus der unmittelbaren Nähe Londons, 
dis auf den Geſandtenwechſel in London hinaus ſpürt man eine ungez und veraltete, zur Vertheidigung ſehr ſchlecht und zum Angriff noch ſchlech⸗ Hampstead Heath. Die Richtung 135 von Weſten nach Oſten geweſen zu 
wöhnliche diplomatiſche und publieiſtſche Thätigkeit. — Der „Moni⸗ ter geeignete Organiſation beſitzt, zum Schmerz und zur Verlegenheit feiner | jein. In Hereford ſcheint der Stoß am ſtärkſten empfunden worden zu fein; 
Bi e p 1 0 ) De a eit. n wahren Freunde und zur geheimen Freude aller derer, welche aus Racen⸗ in Liverpool und der Umgegend wurden zwei deutlich geſchiedene Stöße ver: 
tenr“ äußert ſich in günſtiger Weiſe vom militäriſchen und politiſchen Abneigung oder Eroberungsſucht ſeine Feinde ſind, ſeinen aufblühenden ſpürt. In Stafford glaubte man ſchon um halb zwei eine leichtere Erſchüt⸗ 


im Waſſer. 


und ſechs Abtheilungen rechts und links daneben. An dem einen Ende ſchaft geiſtreicher Menſchen durch die Lüfte zu tragen. Die Spitzen der vergne! Sie war draußen beim Wettrennen im boulogner Gehölz, heißt 


der Gondel it die Cajüte des Capitäns mit 75 Gentimeter breitem | parifer Journaliſtik drängen ſich herzu. Der da jo gerade aus durch es weiter, horte zufällig von Nadar's Luftballon, kam, ſah und ſiegte. 

Bett; darunter der Gepäckraum. An dem anderen Ende befindet fi), den Raum ſteuert, ſchnurſtracks auf fein Ziel los, den breiträndigen[ Der Contract wurde von ihr mit Bleiſtift unterſchrieben. Indeſſen 
mit drei übereinander angebrachten. Bellen 

a 60 Centimeter Breite. Die übrigen Abtheilungen werden bezeichnet gerichtet, die Naſe im Wind — das it Emil Girardin, der Ober-Re⸗ gemacht. Einige figen am Fenſter und wiederholen ihr Lebewohl mit 

wie folgt: 1) Mundvorrath, 2) Lavabo, 3) Photographie, 4) Buch- dacteur der „Preſſe“, der nach zehn Jahren der Ruhe wiedererſtandene | Hut und Hand. Andere haben die Plattform erſtiegen und halten mit 

Die kleine Ragueneau'ſche Preſſe, welche wir mitnehmen, iſt] Journaliſt mit der ſcharfen, haſtigen, unaufhaltſamen Feder. Der Dicke bloßem oder bewaffnetem Auge muthige Rundſchau. Auch der corpu⸗ 

Druck unſerer unterwegs auszuwerfenden kurzen Reiſeberichte“ dort mit dem pausbackigen, gutmüthigen Geſicht, der jo gemüthlich! lente Ex⸗Figaro⸗Redacteur v. Villemeſſant ſtand oben. Noch ſchwebt 


Seidenhut tief in die Stirn gedrückt, die Augen ſcharf auf einen Punkt haben es ſich die Paſſagiere im Innern des Gondel⸗Hauſes bequem 
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terung bemerkt zu haben, während der Hauptſtoß übereinſtimmend auf die 
Zeit zwiſchen 3 Uhr 20 und 25 Minuten angegeben wird. Von angerichte⸗ 
ten Schäden hört man noch nichts; doch ſoll die Angſt der aus dem Schlafe 
geſchreckten Bewohner jener Orte groß geweſen fein. Man wird ſich erinnern, 
daß ein gleiches Phänomen vor 11 Jahren in England eingetreten iſt. 
Nuß lan d. 

Aus Rußland, 4. Oktober. [Erpreſſungen.] Wie noth⸗ 
wendig eine Säuberung der Beamten-Region bereits längſt geweſen, 
ſtellt ſich durch die Unterſuchungen, welche gegen pflichtwidrige Beamte 
vielfach eingeleitet werden mußten, immer mehr heraus, und es iſt zu 
verwundern, auf welche Mittel und Wege ſolche Beamte mitunter ver⸗ 
fallen find, Geld zu erpreſſen. So verſammelte z. B. ein Adminiſtra⸗ 
tionsbeamter, der jetzt zur Unterſuchung und Beſtrafung gezogen iſt, 
und der, ohne eigenes Vermögen zu beſitzen, bei einem Einkommen 
von 1500 Rubel S. vielleicht eben ſo viele Tauſende jährlich bedurfte, 
eines Tages die grauen Häupter (Schulzen) feines Diſtrikts und eröoͤff⸗ 
nete ihnen, wie er Befehl erhalten, daß die Gemeinden dieſes Diſtrikts 
einen Granitblock von ungeheuren Dimenfionen, der ſich auf einer 
ihrer Feldmarken befand, innerhalb ſechs Wochen nach Petersburg 
zur Errichtung eines rieſigen Monuments unentgeltlich ſchaffen ſollten. 
Die Bauern, wegen der Schwierigkeit und unendlichen Koſtſpieligkeit 
des angeſonnenen Werkes in Schrecken geſetzt, fingen an wegen Abän⸗ 
derung dieſer ihnen aufgelegten Laſt mit dem Beamten zu unterhan— 
deln, und dieſer ließ ſich denn nach vielem Zögern darauf ein, für eine 
Entſchädigung von 5000 Rubel S. ihre Befreiung von der Auflage 
zu erwirken. Er hat das Geld auch richtig von den geprellten Bauern 
erhalten. Unglaublich, und doch wahr. (Poſener Z.) 

Unten hen in Polen. 
* Aus Warſchau wird der „Gen.⸗Corr.“ geſchrieben: Es be: 
ſtätigt ſich, daß Mieroslawski von der geheimen Nationalregierung 
zum „General Organiſator“ der ausländiſchen Zuzüge zur polniſchen 
Inſurrection ernannt wurde. Es ging dies nicht ohne Kämpfe ab, 
und hängt dieſe Ernennung mit Veränderungen im Perſonal der Na— 
tionalregierung zuſammen, welche auch Vertreter der „rothen“ Partei 
in das Gremium derſelben brachte. Doch hat dieſelbe deshalb keines⸗ 
wegs mit der „weißen“ Partei gebrochen und verwendet vielmehr nach 
wie vor zu diplomatiſchen Sendungen und Aufträgen vorzugsweiſe 
Mitglieder der Ariſtokratie. Auch hat Mieroslawski damit noch keines⸗ 
wegs den Oberbefehl über alle polniſchen Streitkräfte erhalten. Viel 
trugen zu dieſer Ernennung die Enttäuſchungen der Polen in Bezug 
auf die Diplomatie, dann die Stimmung des größeren Theiles der 
Emigration bei. 
** Der „Czas“ widerſpricht den Mittheilungen, wonach die ruſſiſche Ne: 
gierung neuerdings 50,000 Mann nach Polen ziehe, indem er nachweiſt, daß 
dieſe Verſtärkung der in dem inſurgirten Lande thätigen Kriegsmacht bei dem 
d Stande der ruſſiſchen Armee nicht möglich ſei. Die Grenze 
om Kaukaſus bis Finnland ſei nur von 20,000 Mann beſetzt. Es ſcheint, 
daß jene Nachricht darauf berechnet iſt, den Muth der Polen zu lähmen, und 
jene 50,000 Mann beſchränken ſich auf einige Tauſend Mann, welche lang⸗ 
am aus Petersburg herbeikommen ſollen, während die 3. Garde⸗Divpiſion 
dorthin zurückkehrt. Am 5. und 6. kamen nach Warſchau mit der. wilnaer 
Bahn einige Batailloue aus Rußland und Litthauen, von denen eins am 
nächſten Tage mit der Warſchau⸗Wiener Bahn an die Grenze abging. — 

nerhalb der letzten 4 Monate find in Litthauen und Poln.⸗Livland an 
12,000 Perſonen in die Gefängniſſe gewandert. In Wilna allein befinden 
ſich gegenwärtig 1200 Gefangene, unter ihnen 100 Frauen und Kinder; 
1000 ſind bereits nach Sibirien abgeſchickt. Wie viele Tauſende ſchmachten 
noch in den Gefängniſſen von Kowno, Dynaburg, Witebsk, Bobruisk, 


Brszesc u. ſ. w. 

Amerika. a 
New⸗PYork, 25. Sept. [Ueber die Schlacht bei Chatta⸗ 
nooga] berichtet der Feldherr der Gonföberirten, General Bragg, 
unterm 21. d. M. in amtlicher Weiſe, wie folgt: „Der Feind hat ſich 
geſtern Abend nach Chattanooga zurückgezogen und feine Todten und 
Verwundeteten in unſeren Händen gelaſſen. Sein Verluſt an Mann⸗ 
ſchaften, Kanonen, anderen Waffen und Fahnen iſt ſehr bedeutend. 
Auch unſer Verluſt iſt ſchwer, läßt ſich jedoch noch nicht feititellen. 
Unſer Sieg iſt vollſtändig und unſere Cavallerie verfolgt den Feind. 
Unter Gottes Beiſtand haben unſere Truppen große Erfolge gegen ein nu— 
meriſch weit überlegenes Heer errungen. Wir haben den Verluſt mancher 
tapferen Offiziere zu beklagen. Die Brigade-Generale Preſton Smith, 
Helm und Desles ſind geblieben, Generalmajor Hood und die Brigade⸗ 
Generale Adams, Gregg und Brown verwundet.“ Wie aus Waſhing⸗ 
ton gemeldet wird, hat die Cavallerie des Nordens in der Nacht vom 
23. d. M. Gordonssille beſetzt. Die beiden feindlichen Heere in Vir⸗ 
ginien ſtanden ſich, dem „Richmond Examiner“ zufolge, am 20. und 

22. d. M. ganz nahe in Schlachtordnung gegenüber. 
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New⸗Pork, 26. Sept. (Per Etna.) General Roſenkranz nimmt] mächtigt, in die Leitung und Veaufſichtigung des Schulweſens ſich einzu⸗ 


dem Vernehmen nach 10 Meilen ſüdlich von Chattanooga eine Ver⸗ 
theidigungs⸗Stellung bei Miſſionary Ridge ein. Es heißt, Burnſide's 
Heer ſei gefangen genommen worden (7). Die Verluſte, welche Roſen⸗ 
franz bei Chattanooga erlitt, werden auf 10,000 und die der Confö⸗ 
derirten auf 5000 Mann angegeben. Die Operationen zu Charleſton 
find, wie es ſcheint, vorläufig eingeſtellt (9). (K. Z.) 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 10. Oktober. [Tagesbericht.] 


Kirchliches. 
don dec Herren: Diät P 


miſchen. Das Verlangen der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung, daß die 
Uebernahme von Nebenämtern ſeitens der ſtädtiſchen Lehrer von ihrer Ge⸗ 
ehngrehf abhängig gemacht werde, iſt hiernach unberechtigt. 

[ Militäriſches.] Geſtern Vormittag fanden die Beſichtigungen des 
1. und 2. Bats. 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin Eliſabeth durch den 
. von Winterfeld auf der Viehweide ſtatt. Das 
2. Bataillon exercirte um 8 Uhr und das 1. Bataillon um 11 Uhr Vorm., 
der Inſpizirung wohnten der Kommandeur der 21. Inf.⸗Brigade, General⸗ 
Major von Bornſtedt und mehrere Stabsoffiziere bei. — Heute Früh wurde 
von dem geſammten Garde⸗Grenadier⸗Regiment ein großes Grercitium au 
dem Schießplatze bei Carlowitz abgehalten, von dem die Truppen erſt gegen 
Mittag zurückkehrten. 

AV [Univerfität.] 


Bei der geſtern gemeldeten Promotion des Hrn. 


Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten] C. Kret iſt 0 5 
ieh, Ronfitoriaftath Heimſch Dia Heſſe Baftor 5 ſchmer iſt noch zu bemerken, daß die Herren Profeſſoren DU, Haſe 
Jud Pred. Heſſe, Oberprediger Reitzenſtein, Pred. Kriſtin, Pred. Dondorff, ten 


Hertz, und stud phil. Nitſche als außerordentliche Opponenten aufgetre⸗ 
find. — Am ſchwarzen Brett der hieſigen königl. Univerſität befindet ſich 


and. Karow (Chriſtophori), Pred. David, Pred. Zachler, Paſtor Ulbrich] nachſtehender vom zeitigen Rector unterzeichneter, und das Begräbniß des 


(Bethanien). £ 
Nahmittags s Predigten: 


vorgeſtern verſchiedenen Prof. Ur. theul. Gaupp betreffender Anſchlag: 


Senior Penzig, Senior Weiß, Kand.] „Die Herren Commilitonen werden in Kenntniß geſetzt, daß am 8. d. Mts. 


a 
Sabbath (Bernhardin), Pred. Dr. Koch, Paſtor Letzner, Eccl. Kutta, Paſtor] er Conſiſtorialrath Herr Prof. Dr. Gaupp geſtorben ift, und daß feine Be⸗ 


Stäubler. . . 
In der Magdalenen⸗Kirche empfing am 7. d. Mts. die Ordination durch 


ſtattung Sonntag den 11. d. Mts. Vormittag 8 Uhr auf dem großen Kirch⸗ 
bofe ſtattfinden wird (Trauerhaus: Bahnhofſtraße Nr. 4). Da während der 


Herrn Konſiſtorialrath Wachler Herr Lemon, berufen als Vikar der evang.] noch dauernden Ferien nur eine geringe Anzahl der Studirenden hier anwe⸗ 


Kirche zunächſt für Gleiwitz. 
„ [3u den Wahlen.] An ſämmtliche Herren Kreis: Schulen: 


ſend iſt, ſo werden die hier verweilenden Herren Commilitonen aufgefordert. 
es ſich nicht zu verſagen, dem hochgeehrten Univerſitätslehrer durch ihre Theil⸗ 


Inſpektoren und Superintendenten des oppelner Departements it fol- nahme an der Beſtattung die letzte Ehre zu erweiſen.“ 


gendes Circular erlaſſen worden: 

Die bevorſtehenden Wahlen geben mir Veranlaſſung, Ew. Hochwürden 
Aufmerkjamteit darauf zu lenken, daß die koͤnigl. Staatsregierung bei den: 
ſelben mit Beſtimmtheit auf eine durchaus loyale Haltung aller mittelbaren 
und unmittelbaren Beamten rechnet. 5 1 

Wenn ich auf die Thatſache noch beſonders aufmerkſam mache, ſo geſchieht 
es namentlich deshalb, um auf die ſchwere Verantwortlichkeit hinzuweiſen, 
welcher ein dieſer Erwartung nicht entſprechender Beamte ſich ausſetzt. 

Es bedarf wohl keiner weitern Ausführung, daß Ew. Hochwürden eigene 
Haltung auf die Ihnen untergebenen Lehrer naturgemäß don weittragendem 
Einfluſſe iſt, es wird daher die gute Sache weſentlich fördern, wenn Sie das 
Bewußtſein der Tragweite, der mit dem öffentlichen Amte eines Jugendbild⸗ 
ners nicht nur gegen die Kirche, ſondern auch gegen den Staat übernomme⸗ 
nen Verpflichtungen in den Lehrern neu beleben. 

Ein Beamter würde pflichtwidrig handeln, wenn er in den Fällen, in 
denen die königl. Staatsregierung auf die volle Hingebung und Mitwirkung 
ihrer Organe zählt und zählen muß, in Paffivität verharren und dadurch 
den Gegnern der Regierung zum Siege verhelfen wollte. Wer bei der 
Nchernahme eines Amtes geſchworen hat, dem Könige, feinem Herrn, treu 
unterthänig und gehorſam zu 1 iſt dieſes Eides weder als Wähler noch 
als Gewählter entbunden, vielmehr verpflichtet, den König auf dem verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Wege zu begleiten und zur Unterſtützung der Staatsregierung 
tatkräftig mitzuwirken. Daß Ew. Hoch 2 
werden, dafür bürgt Ihre wichtige Stellung zur Schule, welche nicht nur 
der Kirche glaubenswarme Glieder, ſondern auch dem Staate treue Unter⸗ 
thanen erziehen ſoll. Sie werden aber auch bei den Lehrern Ihres Verwal⸗ 
tungsbezirks keinen Zweifel darüber laſſen, daß die königl. Staatsregierung 
bei den bevorſtehenden Wahlen auch von Ihnen eine Haltung erwartet und 
verlangt, wie ſie ſich für Beamte geziemt, welche bei der Uebernahme ihres 
Amtes den Eid der Treue geſchworen haben. 

Ew. Hochwürden wollen demnach in 
Bezirks und zwar wegen der Beſchleunigung und Förderung durch die Mit⸗ 
wirkung der betreffenden Herren Schulreviſoren den Inhalt dieſer Verfügung 
zur gewiſſenhaften Nachachtung mittheilen. 

ch darf wohl die Hoffnung ausſprechen 

Bezirks den Beſtrebungen der den königl, Willen repräſentirenden Staats⸗ 

regierung bei den Wahlen ſich entgegenſtellen wird; ſollten jedoch wider Gr: 

wartung ſolche Fälle vorkommen, ſo wollen Ew. Hochwürden zur geeigneten 

weitern N 90 705 Anzeige machen. 
2. 8 ober 1863. 


Oppeln, den } 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Viebahn 


„ In Betreff der Correſp. aus Schweid nitz in Nr. 473 
dieſ. Ztg. ermächtigt uns der bisherige Abgeordnete Herr Riemann 
zu der Erklärung, daß er in der für den 16. d. M. in Schweidnitz 
anberaumten Urwähler-Verſammlung erſcheinen und Bericht er: 
ſtatten wird. 

s [Ein Competenz⸗Entſcheid.] Der Hr. Cultus⸗Miniſter hat an 
den Magiftrat zu N. den nachfolgenden Beſcheid, die Competenz der 


würden ſelbſt in dieſem Sinne wirken z 


in meinem Auftrage den Lehrern Ihres ſein, beſonders von Frankreich aus. 


daß keiner der Lehrer Ihres] raſchend, wie das räthſelhafte Verſchwinden dieſes Beamten. 


AV TRehnifhes.] Wenn man eine ziemlich großartige Anwendung 
des Potenz⸗Flaſchenzuges ſehen will, ſo hat man dazu Gelegenheit auf der 
Ufergaſſe hinter dem Seelöwen, wo ein großer Oderkahn behufs Reparatur 
mittelſt dieſes Zuges zur Hälfte aus dem Waſſer gezogen iſt. 

=bb Zum Tabakbau.] Im Jahre 1862 waren in der Provinz 
Schleſien 2,395 preußiſche Morgen mit Tabak bepflanzt, auf denen überhaupt 
18,457 Centner getrockneter Blätter gewonnen wurden. Der höchſte Ertrag 
für den Morgen war 13 Centner und der niedrigſte 244 Centner. Der 
höchſte Preis eines Centners getrockneter Blätter war 10 Thlr., der mittlere 
5 Thlr. und der niedrigſte 2 Thlr. 5 

a. [Obſtzucht, Sn dieſer Woche (am 9. und 10, d. Mts.) findet in 
Görlitz der europäiſche Pomologen-Congreß ſtatt; mit dieſem iſt eine Obſt⸗ 
et verbunden. Herr Kunſt⸗ und Handelsgärtner Eduard Breiter 

ierſe 

vereins für Schleſien und ein Obſtzüchter, der durch ſeine erzielten Producte 
einen Ruf weit über die Grenzen unſerer Provinz ſich errungen hat, ſendet 
zu der Ausſtellung ein Früchte⸗Sortiment, welches Ref. zu ſehen Gelegenheit 
gehabt hat. Es beſteht aus 29 Sorten Birnen und 30 Sorten Aepfeln der 
neueſten und feinſten ihres Genres. Von den Birnen imponiren durch 
koloſſale Größe Bon Chretien Napoléon, Duchesse d’Angouleme, Bezi de 
Montigny, Beurré Clairgaau, Beurré Diel (die beiden letzten 11% Pfd. 
Zollgewicht ſchwer, in naſſen Jahren bis 2½ Pfd. ſchwer). Außerdem ſind 
2 in Schleſien faſt nie kultivirte Bergamotten Bergamotte Soulers und 
d’Esperen. Durch äußerſt lieblichen Geſchmack und lange Dauer zeichnen 
ſich aus Triomphe de la Pomologir, Princesse Marianne, Erzherzog Fer- 
dinand von Oesterreich. — Auch von den Aepfeln find ungeachtet der trockenen 
Witterung einige von bedeutender Größe herangereift — es zeichnen ſich da⸗ 
durch aus Comte de Sabisch und Kaiser Alexander; dem Geſchmacke nach 
rangiren obenan Reinette d’Orleans, R. de New-York und gelber engliſcher 
Gulderling (letzterer auch % Pfd. ſchwer), gelbe Herbſtkalville, Walliſer 
Limonen⸗Peppin, edler Gravenſteiner. — Die Ausſtelung wird ſehr beſucht 


—%* [Gehrmann.] Die Nachricht von der Verhaftung des 
Ober⸗Bergamts⸗Secretairs Gehrmann wirkte hier faſt eben ſo über⸗ 
Bald 
nach den erſten Recherchen war ihm der Polizeiꝙ-Commiſſar Sch. nach⸗ 
gereiſt, er verfolgte die Spur des Flüchtlings durch Oeſterreich bis nach 
Trieſt, und fand bei den meiſten kaiſerlichen Behörden wirkſame Unter: 
ſtützung. Gehrmann hatte ſich in den großen Städten mehrere Tage 
lang aufgehalten, in Prag beſuchte er mit ſeiner Dame ſogar das 
Theater, wo er von einem breslauer Einwohner, der in Geſchäften dort 
war, geſehen wurde. 
anwaltſchaft erlaſſenen Steckbriefe ſo trefflich gekennzeichnete Mann lebte 
überall auf hohem Fuße und gab ſich mit ſeiner Begleiterin ſo unge⸗ 
nirt dem Vergnügen hin, daß er der öffentlichen Aufmerkſamkeit nicht 
entgehen konnte. Dies erfuhr der genannte Polizei⸗Commiſſar, welcher 
nur mit den nothwendigſten Unterbrechungen Tag und Nacht reiſte und 


Commualbehörden bei Geſtattung der Uebernahme von Neben⸗Aemtern] ziemlich ſicher war, daß er den Verbrecher erreichen würde. Hatte nun 


ſeitens der Elementarlehrer betreffend, erlaſſen. 
wird dem Magiſtrate unter Rückgabe der Anlage eröffnet, daß die Beſchwerde 
der dortigen Stadtperordneten⸗Verſammlung über die Entſcheidung der königl. 
Regierung hinſichtlich der Competenz der erſteren in Schulſachen unbegründet 


iſt. Die Uebernahme von Nebenämtern ſeitens der Elementarlehrer ift | graphiſche Depeſche, daß Gehrmann nebſt Begleiterin vorige Nacht 


nach dem Reſeript vom 31. October 1841 von der Genehmigung der königl. 
Regierung, als der vorgeſetzten Dienſtbehörde, abhängig. Inſoweit es dabei 
der Mitwirkung des Patrons und des Schulvorftandes bedarf, wird dieſe in 
den Städten nur von dem mit der Wahrnehmung der Patronatsrechte be⸗ 


Auf ſeine Vorftellung |der Commiſſar in Trieſt die Spur verloren, oder waren andere Motive 


maßgebend, kurz er mußte von dort unverrichteter Sache nach Breslau 
zurückkehren. Um fo unerwarteter kam daher wohl die geſtrige tele— 


in Peschiera, zu dem öſterreichiſch⸗italieniſchen Feſſungs⸗Viereck gehörig, 
verhaftet worden ſei. Wie es heißt, ſoll der Verbrecher ſchon nach 
Venedig oder Trieſt abgeführt ſein und dort ſo lange detinirt bleiben, 


trauten Magiſtrat und von der für die Verwaltung der Äußeren und inne; bis er auf Nequifition der diesseitigen Behörden behufs Auslieferung 


ren Angelegenheiten der Schule beſtellten Schuldeputation ausgeübt. 
Stadtverordneten-Verſammlung dagegen iſt durch kein Geſetz berufen oder er: 


Diel an die Grenze gebracht wird. Was nun 


8 ſchließlich die Feſtnahme 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 0 1 


mir die Corpulenz vor Augen, wie ſie vom Boden der Plattform 
einen Blumenſtrauß aufraffte und eine Blume herausbrach. 
Nun iſt der Luftballon völlig bereit. Die Gasröhrenmündung iſt ab 
geſetzt. Das Ventil thut ſeinen Dienſt. Bedächtig langſam läßt man 
den Rieſen klimmen, bis über das Gondelhaus. Flink und gewandt 
vereinigt man die es umgebenden Stricke mit dem Ballonreif. Los⸗ 
gehakt werden die Säcke, hinabgelaſſen oder im Raume untergebracht. 
Todesſtille herrſcht unter den Zuſchauern. Nur die Muſtk ſchmettert 
lauter, immer lauter. Jetzt iſt auch der letzte Sack abgehakt. Von 
der Plattform verſchwinden die Soldaten. Nadar reicht die Hand zum 
letztenmale. Dann beſteigt er die Gondel, verſchließt hinter ſich die 
Thür. Jules Godard macht ſich oben im Netzwerk zu ſchaffen und 
probirt die Klappe. Adieu nun, feſter Boden! Noch nicht. Alles ift 
zur Auffahrt bereit. Stramm zieht der ungeberdig werdende Koloß 
die Stricke. „Ab!“ commandirt Nadar. Ab geht es wirklich, aber 


durchaus horizontal. Schwerfällig ſinkt die Gondel zur Erde. Was 


bedeutet das? Iſt der Ballon der Laſt nicht gewachſen? Das Publi⸗ 
kum verliert ſich in Muthmaßungen. Man zieht das Gondelhaus und 
Ballon bis in die Mitte zurück. „Etwas vergeſſen!“ läuft es durch 
die Reihen. In der That! Strickleitern und Nothſeile werden an 
Bord gehißt. Und wieder hebt ſich der Ballon, und wieder zieht ihn 
die Gondel zu Boden. Was nun wieder? ruft man. Die Muſik 
ſchmettert, was fie kann. Dazwiſchen Pfeifen und Schreien. Ein 
fürchterlicher Tumult iſt im Anzuge. Nadar's Stimme doch beherrſcht 
Alles. Lächez tout! donnert er den Leuten zu. Unmittelbar dar⸗ 
auf entſteht ein Tumult an Bord des Schiffes ſelbſt. Was hat ſich 
ereignet? Auch jetzt iſt ſofort Fama da. Der Capitän hat einen Ein⸗ 
dringling entdeckt. Auch hat fi ein Disput zwischen ihm und dem 
corpulenten Figaro⸗Redacteur erhoben. Diefer foll als der Umfangreichſte, 
Schwerſte in der Geſellſchaft das Schiff verlaſſen und — erleichtern, 
bezeigt aber keine große Luſt dazu. Kurzum, noch einmal öffnet fi) 
die Thür. Eindringling und Figaro⸗Redacteur gewinnen wieder feſten 
Boden. Das Peinliche des Momentes hat feinen höchſten Grad er⸗ 
reicht. Der Glauben an die Tragkraft des „Rieſen“ iſt im Begriff 
zu kippen. II ne partira pas! meint man immer dreiſter. Da er⸗ 
ſcheint Jules Godard auf der Plattform. Sind das Trauerflore, die 
er herabwallen läßt? Man enttäuſche ſich! Ballaſt rieſelt heraus. 


„Lächez tout!“ erſchallt zum andernmale die Stimme des Capi⸗ 


täns. und — o Wunder! — Die Schreier verſtummen, der „Geant“ 
in majeſtätiſcher Ruhe, begleitet von rauſchenden Fanfaren nnd 
tauſendſümmigen Hurrahruf der Menge. Hüte⸗ und Tücher: 


at u re 


2 
LER, 
23 oo — 


— Das unerwartet raſche Ende dieſer Fahrt iſt feit Montag Morgen 
bekannt. Vom Marsfelde aus bewegte ſich der „Geant“ Anfangs 
in ſüudöſtlicher, dann in nordöſtlicher Richtung weiter. Ueber dem 
Faubourg Poiſſonniere ſank derſelbe bedeutend, fo daß Ballaſt aus- 
geworfen werden mußte. Die Gondel ſtreifte auf ein Haar die 
Europa auf dem Bahnhofsgebäude der Nordbahn. Dann aber ging 
die Fahrt aufwärts bis über die Wolken hinaus. So ſegelte man 
etwa viertehalb Stunden mit der Hoffnung weiter, noch früh am 


ſchwenken nach hin und wieder. Dann iſt die Luft vorbei. Fünf Uhr.] wagte ein Mandarin der zweiten Rangſtufe einen unrichtigen Bericht einzu⸗ 


ſenden, — das mußte er mit ſeinem Leben bezahlen, ſeitdem kam ein ähnli⸗ 
ches Vergehen nicht vor. Glüuͤckliches Land!! Ot übernimmt der Kaiser 
den die Be die allerdings mit Leichtigkeit gehandhabt werden kann. 

er Nachfolger des großen Kienlong, Kiaking, rückte ein ſelbſt verfaßtes 
Klagegedicht ei den Tod feines Vorgängers im Jahre 1798 ein. — Eine 
ſtehende en 5 ‚bilden die Wen und in jedem Blatte 
findet 2 1 nach welchen Mandarinen einen andern Knopf auf 
ihre Kopf De ung, oder das gelbe Oberkleid oder gar die Pfauenfeder 
erhielten; aber auch an der Strafe der Rabenfeder ah der Mütze fehlt es 
nicht, in welchem Falle immer das Vermögen des Geſtraften zu Gunſten der 


Abend die franzöſiſche Grenze zu paſſiren, als plötzlich die Luftklappe | Krone eingezogen wird. 


ihren Dienſt verſagte und raſch abwärts geſegelt werden mußte. Dies 


geſchah etwa zwei Stunden hinter Meaux in einer moraſtigen Gegend. theil, 


gegen Dr, Lautner-Bey.] Gegen das ſtadtgerichtli 
Ur. Lautner⸗Bey in Manchen wegen Mi herichtüche Ur 


eß 
= 9 — 


Es ging nicht ohne Lebensgefahr dabei her. Das Gondelhaus wurde] tiſchen Zöglinge zu einer achttägigen ware berurthei b 
9 


eine große Strecke weit vom Ballon durch Dick und Dünn geſchleppt.] ari 
Sämmtliche Anker bis auf den großen Nothanker gingen verloren.] 


Gleichwohl kamen die Dreizehn mit dem bloßen Schrecken davon. 
Aber man denke ſich ihre Lage in der umgeſtürzten Gondel im Moraſt. 


\ lt worden war, er⸗ 
ff ſowohl die Staatsbehörde als der Angeklagte die Berufung pe die 
weitinſtanzielle Verhandlung fand nun beim Bezirksgerichte ſtatt. Es waren. 
nur drei, von Dr, Lautner vorgeſchlagene Zeugen geladen. Prof. Dr. Liſt 
fügte ſeinen früheren Angaben bei, daß das Benehmen des Angeſchuldigten 
gegen die Zöglinge ſtets ſehr human geweſen, daß dagegen der Charakter der 


Möge es ein andermal beſſer gehen, Nadar wird Mittel finden zum Egpptier ihm, Zeugen, don vorn herein nicht der beſte geſchienen habe, und 


baldigen Baue ſeiner Aeromotive. 


(W. 8.) 


. seh leicht 
T. Brockhaus' Converfations:Lerifon, Von dem bekannten, nach 
dem Proſpectus der Verlagshandlung in mehr als einer viertel Mil⸗ 


lion Exemplaren verbreiteten . Converſations⸗Lexicon erſcheint für letzteres 


fo eben eine neue (die elfte umgearbeitete, verbeſſerte und vermehrte) Auflage, 
von welcher uns das erſte 6 Bogen ſtarke Heft vorliegt. — Dieſelbe ſoll in 
15 Bänden zu je 10 Heften à 5 Sgr. im Laufe von 4 Jahren vollſtändig 
ausgegeben werden. — Der gute Ruf der Verlagsbuchhandlung bürgt dafür, 
daß das Werk, welches ſich eine ſo wichtige Stellung in der deutſchen 
National-Literatur errungen hat, dieſe auch in ſeiner Verfüngung zu behaup⸗ 
ten wiſſen wird. Wir werden auf eine näher eingehende Beurtheilung nach 
dem Erſcheinen mehrerer Hefte zurückkommen. 


Die chineſiſche Staatszeitung] wird heute noch gedruckt wie vor Wohnung den Egypti f 
tanf lich großem Format auf dm Seidenzeuge | eine Gefammtfteafe von 14 Tagen Arreſt 


end Jahren, in außerordent 
und immer noch mit denſelben Buchſtaben wie früher. 


mit Recht als das Jahrbuch dieſes Reiches betrachtet werden, denn in Bezu 
auf inländiſche Verfügungen und Ereigniſſe iſt fie äußerſt reichhalti A wah 
rend ſie von ausländif 

Berichte dieſer 
unbedingteſter 
das ſich durch 


Landes haben regelmäßi i ichti igni 
fi in ihren Si mäßig Berichte von allen wichtigeren Ereigniſſen, welche 
unnachſichtlich mit dem T 


od „Di ti i a 
ehren e beſtraft. Dieſe Beſtimmung und Ka con 


von ſehr nachhaltiger Wirkung. Im Jahre 1726 


n Pi 2 3 


ändiſchen Begebenheiten nicht das Geringſte enthält! Die] der Erzhe 
Zeitung über innere Begebenheiten tragen alle den Stempel! bei Tilſit 
fan ne und ein ur Fir Sch ei Preßgeſetzes, ſchwer, 
0 eine ungemeine Einfachheit, Beſtimmtheit, Präciſion und Erzherzogs i i i 

Klarheit außerordentlich empfiehlt, dle Mandarinen in allen Theilen des bent ſch in ch Wien geihidt. Die Stüdya 


ritte zutragen, einzuſchicken. — ein falſcher Bericht wird ſchoſſen werden. 


daß, wenn man ſie nicht mit Strenge behandle, nichts mit ihnen zu machen 
ſei. Gin abſchreckendes Bild von dem egyptiſchen Volksſtamme ee Dr. 
Jul. ae der Land und Leute aus eigener Anſchauung kennt. Wer es 
wiſſe, was Ur. Lautner ſowohl in Oeſterreich als in Egypten gelte, was er 
be alien wie unabhängig er ſich einer orientaliſchen Regierung 
gegen dete alten habe, der könne nicht begreifen, wie man diefen Mann 
wegen u eite und auf ihre Ausſage hin ſtrafen könne. Bezüglich ihres 
niederen Bildungsgrades ſchloß ſich Dr, Braun den Angaben anderer Zeu⸗ 
gen an und 1 bei, daß man die egyptiſchen Zöglinge „vom Eſel weg⸗ 
nehme, um fie Medicin ſtudiren zu laſſen “. Die Hauptfragen des Plaidoyers 
1 wioder das Züchtigungsrecht, beziehungsweise beſſen Ueberſchreitung 
durch 5 8 Lautner⸗Bey, und die Glaubwürdigkeit der Egyptier. Die Verthei⸗ 
A Nane wiederholt Freiſprechung nach allen Richtungen, die Staats⸗ 
behörde dagegen, daß auch die Pi tigung, welche der Angeklagte in feiner 
ieß, als ſtrafbar erachtet und Ir, L. in 

* Vertreter der Staatsbehörde 


t \ N ie iſt die einzige beim Stadtgericht ; f 
Zeitung in der bee Hauptſtadt des „Reiches der Mitte“ und kann | ift noch nicht übte 21 Tage beantragt) verurtheilt werde. Das Urtheil 


Fl Jagd] Wie nachträglt 10 6 
Jagd. glich gemeldet wird, hat Se. kaiſerl. Hoheit 
8 deonanı von Oeſterreich in dem Jagdrevier . 

age gejagt und am dritten einen ſtarken Elennhirſch, 801) Pfd. 
ie Haut mit dem ganzen 


geſchoſſen. opf wurde auf Befehl des 


. l der Elennthier be 
ene dieſem Jahre auf nahezu 400 im 9 7 — 134954 ee 
ahl derſelben nur 15. In dieſem Jahre ſollen noch 19 Elennhirſche 


Wiit zwei Beilagen. 


eee 


Roßgaſſe 2 am u dener Präſident des Central⸗Gürtner⸗ 


Der kleine auffällige, in dem von der Staats⸗ 


ie 
abge⸗ 


efte Beilage zu Nr. 475 de 


er — * 2 * 7 ww“ 72 * 
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(Fortſetzung.) 
Gehrmann's erwirkte, iſt jetzt noch Geheimniß; ebenſo iſt unbekannt, ob 
die von dem Handelsminiſter ausgeſetzte Belohnung (1000 Thlr.) die 
Entdeckung ermöglicht oder begünſtigt hat. Es läßt ſich nicht anneh⸗ 
men, daß auf gewöhnlichem Wege die bezügliche, erſt vor einigen Tagen 
publicirte Bekanntmachung ſchon nach. Ober⸗Italien gelangt ſei; doch 
könnte ſie auch dorthin telegraphirt ſein. Die gerichtliche Verhandlung 
wird den Sachverhalt weiter aufklären. E 
=bb= Ihren geſtörte Hochzeit.] In letzterer Zeit hatte ein Mann 

von ca. 30 Jahren mit einer Frauensperſon von faſt gleichem Alter in meh⸗ 
reren in der Nähe Breslau's belegenen Dörfern die Landleute auf die frechſte 
Weiſe beſtohlen, indem das Paar Betten und andere Effekten entwendet. 
Beſonders zu bedauern ſind einige Arbeiter⸗Familien, denen dadurch ihr 
ganzes Habe und Gut verloren ging. Den letzten Diebſtahl hatten fie in 

eigelsdorf verübt. Hier ſchienen ſie ſich etwas verſpätet zu haben, denn 
ſie wurden, als ſie in Scheitnig mit ihrer Beute anlangten, feſtgehalten und 
dem Ortsgericht übergeben, welches ſie ſpäter nach Breslau zur Haft ablie⸗ 
ferte. Durch dieſe Verhaftung ſind mehrere in Oswitz und Schottwitz ver⸗ 
übte Diebſtähle an's Tageslicht gekommen. Die Nemeſis erreichte das Paar 
. an dem Tage, an welchem es ſeine Hochzeit feiern wollten, da ſie als 

rautleute bereits Zmal aufgeboten waren. Die Braut iſt eine bekannte 
Verbrecherin und wurde erſt por Kurzem aus ihrer 7jährigen Zuchthaushaft 
entlaſſen und wird jetzt noch wohl einige Jahre 19 ihre Trauung warten 
müſſen. — In werder Nacht wurden 8 Perſonen verhaftet und im Po⸗ 
lizeigefängniß untergebracht. 
bb [Rettung.] An der Kallenbach'ſchen Badeanſtalt liegt ein Kahn, 
der nicht angeſchloſſen, 1 nur mit einem Stricke an einen Pfahl ange⸗ 
bunden iſt. Dieſen Kahn hatten einige Knaben geſtern gegen Abend gelöſt 
und vergnügten ſich auf ihm in der Oder. Als fte unter die Sandbrücke ge⸗ 
kommen waren, ſtürzte einer der Knaben in die Oder, und würde ertrunken 
ſein, wenn nicht der Schönfärbermeiſter Kuhnert auf den Hilferuf herbeige⸗ 
kommen und ihn gerettet hätte. 
ES . a 
in der n 


ö Heute Früh bemerkte ein Arbeiter 

Rargarethen⸗Mühle am linke ehrufer den Leichnam einer Frauens⸗ 
perſon in den Pfählen hängen. Er wurde herausgeholt und vermittelſt 
Handwagen nach dem Kirchhof bei Rothkretſcham geſchafft. Die Leiche war 
anſtändig bekleidet und mochte ſchon einige Tage im Waſſer gelegen haben. 
Wer die Entſeelte iſt, hat bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden können. 

—* [Gerichtliches.] Am 28. Juni bemerkte der Eiſenbahn⸗Beamte 
Wengler nach Ankunft des Perſonenzuges auf dem hieſigen Freiburger 
Bahnhofe, daß die Hände eines der ee Paſſagiere ſich in die 
Taſchen verſchiedener Damen verirrten. Der Beamte ſpielte nicht lange den 
ſtillen Beobachter, ſondern theilte ſeine Wahrnehmung dem Collegen Robe⸗ 
horſt mit, worauf Beide den ungalanten Induſtrieritter feſthielten. Da trat 
ein Bekannter des letzteren heran, wollte ihn als unſchuldig darſtellen und 
bat um ſeine Freilaſſung, Dieſe wurde aber klüglicherweiſe nicht gewährt, 
vielmehr mußte der eifrige Fürſprecher das Geſchick ſeines verdächtigen Ca⸗ 
meraden theilen. Die Gefangenen legten ſich nun falſche Namen bei und 
hofften ſo dem ſtrafenden Arme der Gerechtigkeit zu entrinnen. Wie aber 
die Unterſuchung bald ergab, hatte man ein paar ſchwer beſtrafte Zuchthäus⸗ 
ler ergriffen, welche nun als Angeklagte erſchienen; es ſind dies der ehema⸗ 
lige Kürſchnergeſelle Füller und der Cigarrenmacher Schallwig. Im Be⸗ 
ſitze des letzteren fanden ſich 5 Portemonnaies mit mehr oder minder erheb⸗ 
lichen Geldbeträgen, und er leugnete nicht, daß er dieſelben von ſeinem mit⸗ 
leidigen Cameraden zugeſteckt erhalten. Dieſer behauptete, er habe mehrere 
Portemonnaies beſeſſen, eins in Kanth gekauft, das andere gefunden und 
nur eins geſtohlen. Seine eigene Frau bekundete jedoch, daß er an jenem 
Tage nur ein Geldtäſchchen mit ungefähr 3 Thlr. Inhalt von Hauſe mitge⸗ 
nommen; auch wurde unter den confiscirten Portemonnaies fremdes Eigen: 
thum, u. A. ein der Frau Kaufmann Pollak aus Striegau entwendetes wieder⸗ 
erkannt. Trotz der verſuchten Ausflüchte wurden beide Angeklagte der ge⸗ 
meinſchaftlichen Verübung der frechen Taſchendiebſtähle für ſchuldig erachtet 
und mit Rückſicht auf die häufigen Vorbeſtrafungen jeder zu 5 Jahren Zucht: 
haus verurtheilt. 

— [Schwurgerichtliches.] Die ſiebente Schwurgerichtssperiode beginnt 


Montag den 12ten und endet Freitag den 16. Oktober. Es find 12 Ankla⸗ 


1 Verhandlung anberaumt, davon betreffen 5 ſchweren 1 0 und 
nahme daran, 1 Verbrechen gegen die Sittlichkeit, 2 Meineid, 1 wieder: 
holte Urkundenfälſchung, 1 Straßenraub, 1 ſchwere Korperverletzung und 1 
vorſätzliche Körperverlezung mit tödtlichem Erfolge. Unter den Angeklagten 
befinden ſich der Cigarrenmacher Theodor Michael Nikolaus (früher wegen 
des Kleinſchen Mordes angeklagt, aber freigeſprochen) und der Commiſſionär 
Schor wegen verſuchten neuen ſchweren Diebstahls reſp. Theilnahme daran. 
a Vorſitzender des Gerichtshofes wird Herr Kreisgerichts-Rath Loss 
ungiren. 

„[Berichtigung.] In dem heutigen Bericht über die Friedrich-Wil⸗ 
eln Wiktoria⸗ Hande tung iſt ein Irrthum vorgekommen. An. 18. Hinder 
wird in Folge des Geſchenkes eines Wohlthäters, alſo ausnahmsweiſe zur 
Feier des Krönungstages, nicht ein jüdiſches Brautpaar ausgeſtattet, ſondern 
ein chriſtliches; das jüdiſche Brautpaar wird am Vermählungstage unſeres 
kronprinzlichen Paares, alſo am 25. Januar 1864 ausgeſtattet werden, und 
zwar, weil die Stiftung Brautpaare ohne Unterſchied der Religion ausſtattet, 


und im Jahre 1862 zwei evangeliſche, in dieſem Jahre zwei katholiſche Braut⸗ 


paare bedacht worden ſind. 


Breslau, 10. Oktober. [Diebſtähle] Geſtohlen wurden: Goldene⸗ 
radegaſſe Nr. 26 ein großer meſſingner Napf; Meſſergaſſe Nr. 17 ein 
ſchwarz⸗ und rothgeſtreifter wollner Frauen⸗Ueberrock. 5 J 

erloren wurden: ein neuer ſchwarzbaumwollner Regenſchirm mit 
ſchwarzem Griff; ein mit Stahlperlen geſticktes Damentäſchchen, enthaltend 
ein Portemonnaie mit 24 Silbergr. Geld, ein Paar blaue Glace-Handſchuhe, 
ein weißes Taſchentuch, gezeichnet W. L., ein kleines Haarkämmchen und ein 
kleiner Schlüſſel. ö je 

Gefunden wurden: zwei kleine an einem Stahlringe befeſtigte Schlüſſel; 
ein von dem hieſigen Sparverein auf den Namen Reinhold Nagel ausgefer⸗ 
tigtes Quittungsbuch; eine Brieftaſche, enthaltend einen zu Münſterberg auf 
den Namen Richter ausgefertigter Gewerbeſchein. (Pol.⸗Bl.) 


Görlitz, 9. Okt. [Zur Tageschronik.] Die permanente Induſtrie⸗ nach Breslau verſetzten Forſtmeiſters W 


Aut deln wurde Mer üh 9 Uhr in Gegenwart des Hrn. Oberbürger⸗ 
meiſters Sattig eröffnet. Der Beſuch von Seiten des Publikums war bisher 
ein ſehr mäßiger. Unter den bis jetzt für den Anfang zahlreich genug auf⸗ 
geſtellten Gegenſtänden hebe ich vorläufig als bemerkenswerth hervor: Einen 
verbeſſerten Riſtorius ſchen Cylinder⸗Brennerei⸗Apparat zur directen Gewin⸗ 
nung von e Spiritus bei 890 Quart Füllung, Ei 1100 Thlr.; 
einen Kronenleuchter in Glas, mit Weintrauben, Epheu⸗Guirlanden ꝛc. ge: 
ziert, zu 50 Thlr.; einen Schreibſekretär zu 42 Thlr. aus dem hieſigen Ma⸗ 
gazin der vereinigten Tiſchler; eine Regulator⸗Uhr zum Preiſe von 80 Thlr. 
Außerdem find muſikaliſche Inſtrumente, Eiſenwaaren, Kautſchukſachen (aus 
Berlin), Thonwaaren, Mineralien, Pelzſachen, Teppiche, Bekleidungsgegen⸗ 
ſtände ꝛc. ausgeſtellt. Herr Tanzlehrer Falkenberg von hier hat eine kleine 
alterthümliche Geige, zum Preiſe von 80 Thlr., zur Ausſtellung geliefert, ſie 
ieht allgemein die Aufmerkſamkeit auf ſich. Heut Nachmittag hatte ſich die 

usſtellung des Beſuches Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich der 
Niederlande, welcher zur omologen-Ausſtellun bereits geſtern hier ein⸗ 
etroffen, zu erfreuen. Se. k. Hoheit nahm fihtliches Intereſſe an der lau: 
15 Induſtrie und ſprach ſich äußerſt befriedigend darüber aus. — Heut 

bend 7 Uhr fand in der Societät eine Vorverſammlung der hieſigen und 
von außerhalb bereits eingetroffenen Pomologen ſtatt. 


H. Hainau, 10. Okt. [Zur e In Betreff der äußern 
hyſiognomie der Stadt verdient erwähnt zu werden, daß durch den nunmehr 
alt vollendeten Bau der . Bede en Chauſſee auch unſere Bahnhofs⸗ 
aße die längſt gewünſchte Werbe eue Poſtſtraße und Niederring neue 
Uflaſterung und theilweise Trottoirs erhalten haben. Manches in dieser Be⸗ 
alla bleibt freilich noch zu wünſchen; da unſer Straßenpflaſter überhaupt 
allmählich aufhört, ſich ſeines frühern guten ufes zu erfreuen. Sonſt iſt 
im Laufe dieſes Sommers innerhalb der Stadt weniger denn ſonſt gebaut 
worden; deſto mehr in der Umgegend, wo im Verlauf der letztern Jahre 
vielfach die Dominial⸗Beſitzer gewechſelt haben. — Die Herbſtwitterung fährt 
in ihrer Beſtändigkeit fort, wodurch die Kartoffelernte ſehr begünſtigt wird. 
Die Herbſteinſaat iſt faſt durchweg beendet und prangen die Felder bereits 
im üppigiten Grün, wozu die in jüngſter Zeit mehrfach gefallenen periodiſchen 
Regen viel beigetragen haben. Den e wong iſt dadurch nicht unweſent⸗ 


lich abgeholfen. 


Pr 


„Wohlau, 9. Okt. [Auszug aus der amtlich erſchienenen 
e des Kreiſes ene 


15% Qu.⸗Meilen. Die größte 
Fiess 


usdehnung des Kreiſes erſtreckt ſich von 


Der Kreis enthält einen Flächenraum 


Süden nach Norden in einer Länge von 5% Meilen, während feine Breite 
zwiſchen 3 und 4% Meilen beträgt. Die am 3. Dezember 1861 erfolgte 
Zählung ergab eine Bevölkerung von 50,776 Seelen, wovon 957 der Militär⸗ 
Bevölkerung angehören. Davon kommen auf die Städte: Wohlau 2,923; 
Winzig 2,363; Dyhernfurth 1,533; Auras 1,059 und auf das platte 
Land 42,898 Seelen. — In den vorhandenen 11,917 Familien ſind 35,603 
evangeliſch, 13,953 katholiſch, 1 deutſch⸗katholiſch und 262 Juden; darunter 
Taubſtumme 40 und Blinde 32. Unverheirathet und niemals verheirathet 
geweſen ſind 14,371 männliche und 15,235 weibliche; verheirathet 8,613 
männliche und 8,657 weibliche; verwittwet 601 männliche und 2,283 weibliche; 
geſchieden und nicht wieder verheirathet 15 männliche, 44 weibliche Perſonen. 
— Zum Kreiſe Wohlau nene den oben genannten 4 Städten noch 
138 Dörfer, 26 Güter, 6 Colonien und 17 einzeln gelegene Etabliſſements. 
Gebäude ſind vorhanden in den 4 Städten: 51 öffentliche und 1494 Privat⸗ 
ebäude; auf dem Lande: 236 öffentliche und 11,885 Privatgebäude. — 

ährend jede der Städte Wohlau und Winzig Spritzenbezirke für ſich 
und die Stadt Auras, Fiſchergaſſe und Zubehör einen Spritzenverband bil⸗ 
det, iſt der Kreis außerdem in 30 Spritzenverbände eingethellt in deren 
einem ſich auch die Stadt Dyhernfurth mit befindet. Eine Feuerwehr iſt bis 
jetzt noch nicht organiſirt. Das Areal des Kreiſes enthält: an Gärten 5,624, 
Ackerland 156,165, Wieſen 24,404, beſtändiger Weide 5,667, Staats⸗ und 
Privat⸗Waldungen 79,169, Torſſtichen und Steinbrüchen ꝛc. 104, Hofräu⸗ 
men 3,041, Wegen und Gewäſſern 8,161 und an Unland 3,537 Morgen. 
uk eſtand: 3,573 Pferde, 19,262 Rindvieh, 77,879 Schafe, 4,390 Schweine, 
996 Ferkel unter 6 Monate alt, 1,089 Ziegen und 24 Ejel. — Im königl. 
90 EU 3 Leubus befinden ſich 150 Hengſte, wovon im Jahre 1862 
139 auf 46 Stationen vertheilt waren. — Braunkohlen find 1862 geför⸗ 
dert worden 32,114 Tonnen. Zur Zeit iſt nur die conſolidirte Albertgrube 
bei Liegda von 1 Schichtmeiſter, 1 Steiger und 20 Arbeitern im Betriebe. 
Im Kreiſe befinden ſich 165 Webeſtühle, 39 Ziegeleten, 4 Oelmühlen, 3 Lohn⸗ 
mühlen, 59 Waſſermühlen, 9 Windmühlen, 9 Mühlen durch thieriſche Kräfte 
getrieben. Ferner: 3 Stärkefabriken, 21 Bierbrauereien, 18 Branntwein⸗ 
brennereien und Deſtillir-Anſtalten und 2 Dampfmaſchinen von 12 und 5 
Bett — Der Kreis zerfällt in 97 Polizei⸗Verwaltungs⸗Bezirke. — 

as Perſonal der Geſundheitspflege beſtand 1862 aus: 10 promo. Aerzten, 
4Wundärzten 1. Kl., 1 Wundarzt 2. Kl. 5 Apotheken, 4Thierärzten und 29 Hebam⸗ 
men. In der ſchleſ. Provinz.⸗Irren⸗Heilanſtalt zu Kloſter Leubus wurden 1860 
—62 Kranke aufgenommen und zwar a) in der öffentlichen Heilanſtalt 422 p) in 
dem Penſtonate 41. Der Abgang war in a) 419 und in b) 36 Perſonen. 
Kirchhöfe befinden ſich im Kreiſe 53. Pfarrkirchen a) evangeliſche 17, andere 
dem Gottesdienſte gewidmeten Gebäude und Räume 2, ordinirte Prediger 18; 
b) katholiſche 18, Filialkirchen 7, andere dem Gottesdienſte gewidmete Ge⸗ 
bäude und Räume 5, Pfarrer 14, Kapläne und Vicare 5. — e) Gottesdienſt⸗ 
liche Verſammlungsorte der Juden 3. Oeffentliche Elementarſchulen: 60 evan⸗ 
geliſche und 26 katholiſche, welche von 5,988 und 2,491 Kindern beſucht und 
dieſe von 79 und 32 Lehrern unterrichtet werden. 


s Rackſchütz, Kr. Neumarkk, 10, Oktbr. [Münzenfund.] Vor 
Kurzem wurden auf hieſiger Feldmark, weſtlich am Wege, der von hier nach 
Goſſendorf führt, durch Dominiallnechte beim Adern eine Menge alter Mün⸗ 
zen in 2 Beuteln gefunden. Wahrſcheinlich find dieſelben zur Zeit des 30jäh⸗ 
rigen Krieges dort vergraben worden. Die Beutel waren vermorſcht und 
zerfielen ſogleich; die Münzen find ſtark mit Grünſpan beſchlagen; es find 
im Ganzen 216 Stück geſammelt worden. Es ſcheinen polniſche Münzen zu 
ſein, und ſind drei Sorten zu unterſcheiden. Die kleinſten ſind ſo groß wie 
ein Silbergroſchen, die größten wie ein Zweigroſchenſtück; ſie ſind ſämmtlich 
aus dem 16. und 17. Mee dar (4598, 1624 und 1632). Herr Rittmeiſter 
v. Stößer, dem die Münzeu durch die Knechte überbracht wurden, hat die 
Finder beſchenkt, und wird dech Vernehmen nach den größten Theil des Fun⸗ 
des dem Alterthumsmuſeum in Breslau überweiſen. 


O Strehlen, 9. Oktober. [Jahrmarkt,] Die Jahrmarktswoche ber 
fer, bill heut in den letzten Stadien. Montag: Viehmarkt Viel Verkau⸗ 
er, billige Offerten, doch wenig und zaghafte Abnehmer. Dinſtag und Mitt⸗ 
woch: Krammarkt; nur am erſten Tage ziemlich zahlreich von Kaufleuten be⸗ 
ſucht. Donnerſtag und Freitag: Topfmarkt, auf dem noch das lebhafteſte 
und beſte Geſchäft gemacht wird. 


ch Frankenſtein, 9. Oktober. au den Wahlen,] Wenn ich 
9 nen vor Kurzem mit Genugthuung berichten konnte, daß bei den hiefigen 
iberalen eine rührige Thätigkeit I den bevorſtehenden Wahltermin zu kei 
men beginne, ſo kann dieſelbe jetzt als vollkommen entwickelt betrachtet wer⸗ 
den. Nur müßte bezüglich der in Ausſicht genommenen Abgeordneten der in 
dem vorigen Referate mitgetheilte Beſchluß wegen der Ihnen bereits öffent⸗ 
lich bekannt gewordenen Ablehnung des Herrn v. Carlowitz eine Abände⸗ 
rung erleiden, In einer am vorgeſtrigen Tage abgehaltenen Verſammlung, 
zu der ſich liberale Urwähler des frankenſtein⸗münſterberger Kreiſes in be⸗ 
deutender Anzahl Aug ihn hatten, erſchien auch Herr v. Carlowitz und 
erklaͤrte nochmals, daß ihn Pflichten der Dankbarkeit zur Annahme des gör⸗ 
(iger Mandates nöthigten. Er hob aber gleichzeitig in einem mit großem 
Beifall aufgenommenen Vortrage u. A. hervor, daß man auch hier an dem 
Grundſatze der Wiederwahl feſthalten möge, wozu ſich die Verſammlung um 
fe bereitwilliger einſtimmig verſtand, als Herr Berndt ſchon vorher ver⸗ 
ichert hatte, daß er durch ſeine wiedererlangte Geſundheit und die Beſeiti⸗ 
gung der Bonitirungen nun ungehindert an den bevorſtehenden Kammer⸗ 
izungen Theil nehmen könne. Herr von Carlowitz verſprach auch in dieſer 
erſammlung nach Kräften bei der Wahl mitzuwirken, was er bald dadurch 
bethätigte, daß er ſich als Mitglied des zur Leitung der 4 ernannten 
Ausſchuſſes aufnehmen ließ. Sie ſehen demnach, daß meine Muthmaßung, 
die ich früher ansprach, daß ein ſolcher Mann für uns von großem Werthe 
ei, kein Fehlſchuß war. Am Ende der Verſammlung erhoben ſich auf Er: 
ſuchen des Vorſitenden ſämmtliche Anweſenden, um dem hochverehrten Manne 
hierdurch ihren Dank und die ſchuldige Anerkennung auszudrücken. — Die 
Gegner verſammelten ſich heute Nachmittag ebenfalls und zwar bei verſchloſ⸗ 
Rau Thüren. Aus hieſiger Stadt hatten ſich nach zahlreich e ben 
eierlichen e richtig 12, ſage zwölf Perſonen incl. dreier Geiſtlichen 
und einiger Steuerbeamten eingefunden. Der Vorſitzende, Graf Pfeil, ſoll 
ſich ſehr betrübt über das winzige Häuflein ausgeſprochen haben. 


- ch= Oppeln, 9. Okt. [Verſchiedenes.] Da der in Stelle des 
agner zum Forſtinſpector bei hie⸗ 


ſiger Regierung ernannte ſeitherige Oberförſter d. Blumen zu Merſeburg 


durch dienſtliche Verhältniſſe noch vom Antritt ſeiner hieſigen 55 
abgehalten wird, jo iſt die interimiftiipe Wahrnehmung derſelben dem köͤnigl. 
Oberförſter Grafen v. Matuſchka zu Schöneiche, Regierungs⸗Bezirk Breslau, 
übertragen worden und deſſen Amtseinführung in der heutigen Plenarſitzung 
des Regierungs⸗Collegii durch den Regierungs⸗Präſidenten Dr, v. Viebahn 
erfolgt. — Bereits ſeit längerer Zeit geht die königl. Regierung mit der 
Sammlung der Materialien zur Herausgabe eines umfaſſenden kopographi⸗ 
fer Handbuches von Oberſchleſien um, welches zur Vervollſtändigung der 
ür die Landeskunde des Reg.⸗Bezirks ſchon in der Ortſchaftstabelle des Ne: 
gierungs⸗Aſſeſſors Molly und der Statiſtit des Regierungs⸗Rathes Schü ck 
gelieferten Arbeiten eine überſichtliche Darſtellung der ſämmtlichen Kreiſe 
und Ortſchaften, ihrer Geſchichte und ihres Kulturzuſtandes im Ganzen wie 
in den einzelnen Theilen gewähren ſoll. Das Werk, deſſen Druck und Ver⸗ 
lag die Kornſche Buchhandlung in Breslau übernommen hat, iſt ſeitens 
des mit der Herausgabe beauftragten Reg.⸗Aſſeſſor Trieſt nunmehr fo weit 
gefördert, daß bereits etwa die Hälfte gedruckt iſt. — Zum Beſten der Kaſſe 
des hieſigen Armenvereins werden auch in dieſem Jahre von 14 zu 14 Tas 
en ſechs Vorträge gehalten und zwar von den Herren: Conſiſtorial⸗Rath 
Baron, Eanitäts«Jlath Dr, Freund, ne) Rudloff, Medi⸗ 
inal⸗Rath Dr. Eitner, Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. v. Möller und Regierungs⸗ 
ſſeſſor Trieſt. Der bereits gehaltene Vortrag des Erſtgenannten behan⸗ 
delte in eingehender Weiſe Shakeſpeares Hamlet. 
near 


Gleiwitz, 10. Oktbr. [Zur Tageschronik.] Der neubegründete 
Verein zur Berffönerung der at entfaltet bereits eine gedeihliche Wirk⸗ 
amkeit. Zunächſt gedenkt er den üblen Dünſten, welche der Oſtropka ent: 
teigen, abzuhelfen. Die dazu geeigneten Schritte ſind bereits geſchehen. — 
Kächſtens trifft hier der Theater⸗Director Meinhardt aus Groß⸗Glogau ein, 
um mit feiner Geſellſchaft 12 Opern⸗Vorſtellungen zu geben. Vorausſicht⸗ 
lich wird die Theilnahme eine ſehr bedeutende ſein, da man hier ſehr ſelten 
dergleichen Genüſſe hat. — Auch der hieſige Turnverein entſendet einen De⸗ 
utirten zum 18. Oktober nach Leipzig, — Die liberale Partei hat hier in 

etreff der bevorſtehenden Wahlen noch keine Thätigkeit entwickelt, zum 
Theil weil man an einen Erfolg derartiger Beſtrebungen im hieſigen Kreiſe 
nicht glaubt. Die Entſcheidung liegt namentlich in der Hand der Land⸗ 
bevölkerung. 


(Notizen aus der Provinz.) * Oblau. 5 Eine Anzahl geachteter 
liberaler Urwähler aus Sa, Ohläu, Löwen, Wanſen (ſowie a Ai Sands 


treifen) hat eine Anſprache erlaſſen, welche die Wiederwahl der früheren Ab⸗ a 


— —— — HD— —— — — — a 


geordneten Hoffmann und v. d. Leeden empfiehlt. 

+ Glaz. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten ſtellte Herr From⸗ 
mann den Antrag: daß das hieſige Theater auf 3 Jahre verpachtet werden 
ſollte. Dieſer Antrag wurde angenommen und die Pachtſumme nach dem 
Antrag des Magiſtrats auf jährlich 220 Thlr. feſtgeſetzt. — Zur 50jährigen 
Gedenkfeier der Schlacht von Leipzig ſollen diejenigen Veteranen hieſiger 
Stadt, welche in dieſer Schlacht mitgefochten haben, ein Geldgeſchenk erhalten. 
Es ſoll zu dieſem Zweck am 18. Oktober nach Beendigung des Gottesdienſtes 
an den Kirchthüren eine Collecte veranſtaltet, und wenn dadurch der feſtge⸗ 
ſetzte Minimalſatz für jeden Veteranen nicht erzielt wird, das Uebrige aus 
der Kämmereikaſſe zugeſchoſſen werden. 

Goldberg. In der am 6. d. M. abgehaltenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden die wieder gewählten Rathsherren: Gerbermeiſter und 
Stadtälteſter Herr Schrödter, Färbermeiſter Herr Warmuth, Kaufmann 
Herr Günther durch den Bürgermeiſter Herrn Matthäi für ihre neue Amts⸗ 
periode verpflichtet. 5 5 

Görlitz. Wie der dee d meldet, iſt der Herr Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler hier eingetroffen, und hat im Hotel zum 
„braunen Hirſch“ Wohnung genommen. Wie wir vermuthen, ſind haupt 
ſächlich die bevorſtehenden Wahlen die Veranlaſſung dieſes Beſuchs. — Die 


königl. ſächſiſche Staatseiſenbahn⸗Direction hat wegen der am 10. d. M. und 


folgende Tage hier ſtattfindenden Verſammlung deutſcher Pomologen den an 
dieſen Tagen gelöſten Tagesbillets verlängerte Giltigkeit verliehen. 

Rothenburg. Der „Niederſchl. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: „Dem Gerüchte, als hätten die bisherigen Abgeordneten 
unſeres Wahlbezirkes, die Herren Kreisgerichtsrath Geisdorf und 
Hauptmann Behm, die Wiederwahl abgelehnt, ſind wir ermächtigt, 
auf das Beſtimmteſte zu widerſprechen. Beide Herren, mit denen 
ihre Wähler in vollkommener Uebereinſtimmung ſich befinden, haben 
ſich zur Annahme eines Mandats bereit erklärt.“ 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 9. Okt. [Wahlen.] Von national⸗polniſcher Seite iſt der 
Decan Gawrecki in Rogaſen und in ie Linie der Graf Plater⸗ 
Wroniawy ins Auge gefaßt, während bei den Katholiken deutſcher Natio⸗ 
nalität an den Decan Peſtrich in Rokitten ag wird. Im inowraclaw⸗ 
ſchubiner Wahlkreiſe gedenkt ſich nach demſelben Blatte der Prediger a. D. 
Lenz in Polniſch⸗Krone als Candidat der Fortſchrittspaxtei aufzustellen. 
Lenz iſt bekannt aus den Jahren 1848, 1849, wo er eine Schrift gegen die 
Cadettenhäuſer geſchrieben hat. Er ſelbſt iſt längere Zeit Lehrer am Cadet⸗ 
tenhauſe geweſen. — Dem Oberpräſidenten iſt don Sr. Maj. dem Könige 
das Präſidium des Conſiſtoriums hierſelbſt übertragen worden. In Ver⸗ 
hinderungsfällen wird derſelbe durch den General⸗Superintendenten Di. Cranz 
vertreten. — Geſtern iſt der Geh. Regierungsrath Dr. Engel hier ange 
kommen, um, dem Vernehmen nach, Kenntniß von dem in der Provinz vor⸗ 
handenen ſtatiſtiſchen Material zu nehmen. — Nach längerer Unterbrechung 
erläßt der Staatsgerichtshof wieder einen Steckbrief wegen vorbereitender 
hochverrätheriſcher Handlungen. Derſelbe betrifft den Wirthſchaftscommiſſarius 
Kaſimir v. Chrzanowski aus Wojnowice im Kreiſe Buk. (Poſ. 3.) 


Samter, 8. Dit. bp ſchreckliches Unglück! hat ſich geſtern bier 
ereignet. Unſer Kreis⸗Phyſikus, Dr. Schlecht, eine auch in weitern Streifen 
bekannte Perſönlichkeit, litt ſchon lange an einem innern Uebel, doch ſchien 
er in letzterer Zeit der Beſſerung immer mehr 15570 enzugehen. Zu ſeiner 
Erholung pflegte er bei gutem Wetter kleine Ausfahrten zu machen, wozu 
ihm der Herr Landrath v. Maſſenbach ſeine Equipage zur Verfügung ſtellte. 
Auch geſtern Nachmittag machte er in Begleitung ſeiner beiden Töchter einen 
ſolchen Ausflug. Bald hinter der Stadt, als der Wagen an der pinner 
Chauſſee um die Ecke bog, bemerkte ler. Schlecht, daß eben der Eiſenbahnzug 
von Kreuz ankommt, und rief daher in feiner Angſt dem autſcher zu, anzu⸗ 
halten und ihn einſtweilen ausſteigen zu laſſen. Dieſer aber achtete darauf 
nicht und fuhr zu, indeß der Zug angeſauſt kam. Die ohnehin nicht ſehr 
zahmen Pferde wurden ſcheu, zerbrachen die Deichſel, ſchleuderten den Dr, 
Sch. ſammt ſeinen Kindern aus dem Wagen auf die Chauſſee, und riſſen 
aus. Zufällig waren mehrere Leute in der Nähe, ſie eilten ſofort zur H 9 
herbei, hoben den Dr, Sch., welcher aus dem Munde blutete und über hef⸗ 
tige Schmerzen am Kreuze und an der Bruſt klagte, ſonſt aber unverletzt 


„war, in einen andern Wagen, um ihn nach Haufe zu ar — allein als 


man ihn vor ſeiner Wohnung vom Wagen hob, war er ſchon eine Leiche. 
Die augenblicklich herbeigeeilten Aerzte vermochten ihn nicht mehr ins Leben 
zurückzurufen. Von den Kindern iſt die jüngſte 10 Jahre alte Tochter nicht 
unerheblich am Kopfe verwundet, während die älteſte unverſehrt blieb. Wie 
ein Lauffeuer verbreitete ſich dieſe traurige Nachricht in der Stadt und ver⸗ 
ſetzte alle Einwohner in Schrecken und Betrübniß; denn der Verblichene war 
allgemein beliebt, von Jedermann geſchäͤtzt und geachtet, als tüchtiger Arzt 
weit und breit geſucht, und durch ſeinen plötzlichen Tod hat nicht nur unſere 
Stadt, ſondern auch der ganze Kreis einen herben Verluſt erlitten. Er hin⸗ 
terläßt eine Wittwe und vier Kinder. (Oſtd. 3.) 


Aus dem Kreiſe Schrimm, 8. Oktober. Dbraseh] 
tete ich Ihnen, wie der Sommer⸗Spaziergang der katho iſchen Elementar⸗ 
Schule zu Borek dadurch geſtört wurde, indem von der Polizei einige Fah⸗ 
nen mit polniſcher Nationalfarbe, die einige Schüler dem Zuge F eat 
confiscirt wurden. Der Leh von zwei katholiſchen 


Neulich berich⸗ 


ehrer gab an, daß ihm 

Geiſtlichen Boreks das Vorhertragenlaſſen qu. Fahnen anbefohlen worden 
war, und deshalb erhob die Staatsanwaltſchaft Anklage gegen ſie. Bei der 
vor einigen Tagen ſtattgehabten Verhandlung dieſes Falles dor der Criminal⸗ 
Abtheilung des Kreisgerichts zu Krotoſchin wurde der eine Geiſtliche frei⸗ 
geſprochen, der Andere aber zu 5 Thaler Strafe und Tragung der Koſten 
verurtheilt. Oſtd. Ztg.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

c Berlin, 9. Oktbr. K n ane Die gleiche Knapp⸗ 
heit, wie auf unſerem Geldmarkte, 17 91 ſich auf noch anderen fühlbar. gr 
München, in Frankfurt, in Paris haben die Banken den Disconto erhöht, 
in London erwartet man eine gleiche Maßregel. Die Geldklemme — wenn 
man von einer ſolchen bei einem Aprozentigen Bank⸗Disconto ſchon ſprechen 
kann — iſt alſo nicht, wie man glaubte, lokaler Natur, fie macht ſich allge⸗ 
mein geltend. In London, dem konangebenden Geldmarkte, macht man ver⸗ 
ſchiedene Umſtände dafür verantwortlich. Einmal ganz augenblickliche Ur⸗ 
ſachen, wie die Einzeichnung aller vom indiſchen Amte placırten Fonds bes 
hufs ſeiner am 8. d. M. (alſo geſtern) fälligen Obligationenzahlungen im 
Betrage von 3 Mill. Pfd., den Schluß des Finanzquartals mit der gehäuften 
Maſſe fälliger Zahlungen. Daneben aber tritt wohl überwiegend eine nicht 
momentan wirkende Urſache noch, nämlich die Maſſe neuer Unternehmungen, 
auf welche der londoner, wie der — 7 Markt ſich eingelaſſen bat, und die 
weil ſie größtentheils im Auslande begründet ſind, das disponible Kapital 
den dortigen Märkten für Ind In London wird in dieſen Tagen noch 
eine Güterhypothekenbank für Indien auf dem Markte erſcheinen, face eine 
zweite in Oe terreich zu begründende Bank, dann eine engliſch⸗ruſſiſche und 
eine mexikaniſche Bank. Es werden, wie man ſieht, disponible Kapitalien 
nach den beiden, an Kapital und Edelmetall ärmſten Ländern, nach Oeſter⸗ 
reich und Rußland abgegeben. Daß dieſe beiden Abzugskanäle, wenn auch 
durch andere Röhrenleitungen, auch auf die deutſchen Marte wirken, iſt ſtark 
1 vermuthen. Schon die Bemühungen, dort die Valuta We ziehen 
elbſt wenn fie ſchließlich nicht gelingen ſollten, für den Augenblick Barmittel 
dorthin, die von anderen Ländern, auch von uns, abgegeben werden müſſen. 
In London hat die übermäßige Feſtlegung der disponiblen Kapitalien in 
dauernden Anlagen ſogar ſchon kritiſche Erſcheinungen hervorgerufen; ſo kann 
man in erſter Linie einen an der Börſe 2 Reportſatz von 10 bis 
20% rechnen. In München ſieht man als Grund der Discontoerhöhung 
den übermäßigen „Häuſerſchwindel“ an, alſo denſeiben, der auch hier die 
Geldknappheit zum großen Theil perſchuldet. Als allgemeine, für alle Geld⸗ 
märkte giltige Urſache der Knappheit können wir alſo, neben den Abflüſſen 


nach Rußland und Oeſterreich, anführen: die in großartigem Maßſtabe ſtatt⸗ 


ung der disponiblen Kapitalien und die Uebernahme von 
tungen (Einzahlungen, Hppothekenſchulden ꝛc.) für ſolche 
denen die augenblicklich vorhandene Summe disponibler Ka⸗ 


8 Mag dieſe Feſtlegung nur in Häufern oder 
Actien stattfinden, die Symptome und Krankheiten, welche fie ken: rt, 
ſind dieſelben. Wir kennen ſie aus dem Jahre 1856. Wenn die Krankheits⸗ 
urſachen gegenwartig auch nicht ſo maſſenhaft angehäuft ſind, wie damals, 
fo. wirkt die Kriegsbeſorgniß für das Frühjahr zur Verſchärfung der 


Symptome. 4 

"als thatſächlichen Beleg für dieſe Anſicht über die nn der Geld: 
klemme dient die unten mitgetheilte Ueberſicht der September⸗Abſchlüſſe der 
deutſchen Banken. Im September ſind aus den deutſchen Banken 4 Mill. 


gefundene Feſtle 
ſeſe Aalener 
eſte Anlagen, 0 
Pitten icht gewachſen iſt. 


3 
E 
* 
* 
x 
x 


weiſe nicht die Lombard⸗, ſondern die Wechſelbeſtände gemehrt; 


Stimmun 


ändert; ordinäre 10—13 Thlr., 


Thlr. Baarmittel abgefloſſen. Wie mögen als Maßſtab des Abfluſſes an 
Edelmetallen theils nach dem Auslande, theils in die Verkehrskanäle, in 
welche Noten nicht dringen (Arbeitslöhne) dienen. Daneben iſt der Noten⸗ 
umlauf der deutſchen Banken um 8% Mill. Thlr. erhöht, fo daß die Banken 
an Umlaufsmitteln im Ganzen 13%, Mill. Thlr. an den Verkehr abgegeben 
haben. In Preußen ſind die Creditgeſchäfte, durch welche dieſe Circulations⸗ 
mittel in den Verkehr gebracht wurden, zur Hälfte (8 Mill. Thlr.) Wechſel⸗, 
zur Hälfte Lombardgeſchäfte. Dieſe vorwiegende Betheiligung des Lombard⸗ 
verkehrs beweiſt, daß die Urſache des Geldabfluſſes nicht fo ſehr im Groß⸗ 
handel, der etwa zur Conſervirung der Preiſe und Speicherung der Waaren 
zur Wechſelreiterei, wie 1857, ſeine Zuflucht genommen hätte, ſondern viel⸗ 
mehr in Unternehmer⸗ und Spekulationskreiſen zu ſuchen iſt, die Kapitalien 
feſt anlegen, und um Einzahlungen zu leiſten und Spekulationen aufrecht zu 
erhalten, ihre Kapitalanlagepapiere zu den Banken tragen und von ihnen 
beleihen laſſen. Bei den außerpreußiſchen Banken haben ſich au 5 
er Dielen 
ſcheint alſo eine gleiche Urſache wie in Preußen nicht wirkſam zu fein, Da 
an ihren Bewegungen hauptſächlich zwei Wechſelplätze, Frankfurt und Ham: 
burg, betheiligt ſind, ſo ſcheint es, daß ſie Geld nach außerhalb abgegeben 
aben, Bei dem Vergleiche mit dem 30. Septbr. v. J. treten einige recht 
appante Erſcheinungen zu yo Bei der preußischen Bank ii der Baar: 
vorrath ſtark vermindert, der Notenumlauf nicht erheblich vermehrt; bei den 
außerpreußiſchen Banken iſt der Lombardbeſtand ſchwach, der Notenumlauf 
erheblich vermehrt. Es ſcheint faſt, daß dieſelben, um ihren Notenumlauf 
vermehren zu können, die nöthige Bedeckung aus der preußiſchen Bank be⸗ 
zogen haben. Die Lombardbeſtände haben ſich in der preußiſchen Bank faſt 
berboppelt, ein neuer Beweis, wie ſehr gerade die Fondsbörſe Credit in Ans 
ſpruch, genommen hat. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, 
daß die Knappheit des Geldmarktes noch weiter ſteigen wird. Eine allmäh⸗ 
liche Heilung kann nur dadurch erwachſen, daß die laufenden Erſparniſſe des 
Volkes den überlaſteten Unternehmungsgeiſt entlaſten. Jedenfalls iſt Vorſicht 
bei neuen Unternehmungen dringend anzurathen. Für den Notenumlauf der 
Banken iſt in den vorhandenen Metallvorräthen und Wechſeln noch eine reich⸗ 
liche Deckung, indeß iſt es immerhin kein geſundes Symptom, wenn bei noten⸗ 
ausgebenden Banken die Lombardbeſtände vorwiegend ſteigen. / 

Die Börſe ſtand in dieſer Woche unter dem ſchwankenden Einfluß der 
Politik und der Geldmärkte. Eine große Flauheit in der erſten Hälfte der 
Woche wurde durch größere Feſtigkeit in der zweiten abgelöſt. Bei dem Rück⸗ 
Dane der Courſe war das Geſchäft belebter. Schleſiſche Aktien waren ber: 

ältnißmäßig feſter, da ſie in der Vorwoche aus beſonderer Veranlaſſung 
ſchon erheblicher eingebüßt als andere. Oeſterreichiſche Papiere zeigen eine 
auffallende Schwäche, die ſich zum Theil aus der drohenden ae zum 
Theil aus der precären Lage der Creditanſtalt erklärt, welche früher oder 
el gezwungen jein wird, an ihren Theißbahnaktien die nothwendige Ab⸗ 
chreihung vorzunehmen. Einem privilegirten Inſtitut iſt zwar vieles erlaubt, 
aber ſeine Bilanz kann weder vor dem geſunden Menſchenverſtande, noch vor 
dem Handelsgeſetzbuch beſtehen. 5 

Eiſenbahnaktien finden in den Einnahmen wenig Unterſtützung. Ein ganz 
außerordentliches Plus ergab die Berlin⸗Anhalt. Bahn, nämlich 47,915 Thlr. 
oder über 20 pCt, der vorjährigen September⸗Einnahme. Die Ueberſicht der 
Einnahmen der ſchleſ. Bahnen verſparen wir bis zum nächſten Berichte, da ſie 
heute noch nicht vollſtändig vorliegen. Wir beſchränken uns auf folgende 
Bemerkungen. An der Mindereinnahme der Oberſchleſiſchen Hauptbahn, im 
Betrage von 12,001 Thlr. oder 3% pCt., find alle Verkehrszweige verhält: 
nißmäßig betheiligt. Sie iſt, da der September v. J. ſehr günſtig war ler 
hatte ein Plus von 61,524 Thlr. oder 21,8 pCt.), durchaus nicht ungünſtig 
aufzufaſſen. n hat ſich mit dem Vorjahre, wo es 17,3 
155 Plus hatte, ziemlich ausgeglichen, was überaus günſtig iſt. Neiſſe⸗Brieg 
at ein Minus von 1438 Thlr. oder 11 pCt., einem Plus von 1616 Thlr. 
oder 14,4 pCt. im September v. J. gegenüber. Dies iſt in der That ein er⸗ 
heblicher Rückfall. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburg hatte die unerhebliche Mehr⸗ 
einnahme von 160 Thlr., hielt alſo die ſehr dard Entwickelung des vori⸗ 
gen Jahres (18,934 Thlr. oder 22 pCt. mehr!) völlig aufrecht. 

ankaktien waren ſehr feſt, zum Theil beſſer, da der höhere Discontoſatz 
ein lucrativeres Geſchäft verheißt. Beſonders günſtigen Eindruck für Darm⸗ 
ſtädter machte die Nachricht, daß der frankfurter Senat dem Inſtitut die Er⸗ 
richtung einer Zweiganſtalt in 7 geſtattet hat. Das Geſchäft der An⸗ 
Br wird in Folge deſſen im Weſentlichen nach dieſem Centralpunkte des 
üddeutſchen Verkehrs verlegt werden. Die Aktie ſchließt % dee Auch 
ſchleſiſche Bankvereins⸗Antheile ſtellten ſich etwas beſſer; der höhere Zinsfuß 
wird dem Inſtitute um ſo mehr zu Gute kommen, als es kein Notenriſico 


trägt. 

In preußiſchen Fonds war das Geſchäft etwas belebter; der anfängliche 
geringe Coursrückgang wurde wieder ausgeglichen. Auch für Prioritäten war 
mehr Frage. Neue poſener 4proc. Pfandbriefe ſchließen % höher, ſchleſiſche 
unverändert, ſchleſiſche Rentenbriefe & niedriger. 

Schleſiſche Aktien 9 ſich, wie folgt: 

2 r. 


Höchſter Niedrigſter 9. Oktbr. 
Cours. ours. 

Oberſchleſiſche A. und C. 158 158 156% 157% 

. 143% 143% 141% 142%, 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 135% 135% 134% 135% 
Neiſſe⸗Brieger 90 90 88 % 89 
Koſel⸗ Oderberger 627 62% 60% 6114 
Niederſchl. Zweigbahn ... 65 65 63%, 63%, 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 63% 64 62 64 
Schleſ. Bankverein 103 103% 102% 103% 
Minerba.en.n.......-- 25 250 24½ 245 


aſſe. echſel. Lombard. Noten. 

Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
Preußiſche Bank.. 3,593, ＋ 4,822,000 73,616,000 + 6,916,000 
reuß. Privatbanken. — 71,123 — 801,776 + 477,075 ＋ 628,700 
emde Banken 1,069,972 72,454,658 — 217,899 1,960,042 
Sgeſammm 4,734,095 6,474,882 73,875,176 8,504,742 


Im Vergleich zum 30. September b. 3 ftellten ſich die Poſitionen, 
wie folgt: 
Mechfel. 


: Kaſſe. Lombard. Noten. 
Preußiſche Bank: Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
30. Sept. 63 71,210,000 73,127,000 11,559,000 121,905,000 
Gegen 30. Sept. 62 — 19,152,000 4 16,485,000 ＋ 5,116,000 + 3,585,000 
Pr. Privatbanken: 
30. Sept. 3 4,097,889 13,951,553 4,749,719 7,539,365 
Gegen 30. Sept. 62 + 154,446 — 1,038,230 + 813,138 + 37,080 
Fremde Banken: ei 
30. Sept. 63 14,798,266 40,400,856 10,612,022 28,968,000 
9 3 Sept. 62 + 203,035 + 3,545,613 — 420,152 + 4,567,274 
nsg * 5 
30. Sept. 63 99,106,155 127,479,409 26,920,741 158,412,371 


Gegen 30. Sept. 62 — 18,794,519 118,992,383 + 5,508,986 + 8,189,354 
— ots wer 
Breslau, 10. Oktbr. [Börſe.] Ohne bekannt i 
1 matt und Courſe weichend. er Cerdülehgen 88 3488, 
National⸗Anleihe 73%, 1860er Looſe 87487 ½, Banknoten 89 7 —89 7, 
Von Eiſenbahnaktien wurden e 157, Freiburger 134%, Tarno⸗ 
witzer 63%, Koſeler 60% gehandelt. Fonds feſt. 
Breslau, 10. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, 5 1 * ne 1 l An gef le 12— 13 Thlr., 
ine 134—1 r., hochfeine 14—. . aat, weiße, : 
Mert; inne mittfe 14-16 Thie, feine 17-18 Thin. 
ochfeine 184 —19% Thlr. 
ee er de. 2000 Pfd.) matter; get, 1000 Ctr.; abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine in Auktion 32% und 32% Thlr. bezahlt, pr. Oktober und Ok⸗ 
tober⸗November 33%, Thlr. beaablt, November Dezember 31% —34 Thlr. de⸗ 
rl Dezember⸗Januar 34 / Thlr. bezahlt und Gld., Jannar⸗Februar — —, 


10 pr. Oktober 52 Thlr. Br. 
d. 


a) p 


525 

tr.; loco 12% Thlr. bezahlt und Br., pr. Oktober 
ber November und Novem⸗ 

2% Thlr. Br., Dezember⸗Januar —, April⸗Mai 12% Thlr. Br. 

lt und Gld., 


EZ — — — — 


- 


2486 


* Breslau, 10. Okt. le en Das Geſchäft un⸗ 
terlag in dieſer Woche mehrfachen Schwankungen; die 
in Paris und Frankfurt a. M. verſtimmten, der „Conſtitutionnel“⸗Artikel 
betreff Polens ermunterte und die neue öͤſterreichiſche Anleihe von 100 Mill. 
verſtimmte wieder, ſo daß die Börſe im Allgemeinen in matter Haltung ſchloß. 

An den animirten Tagen zeigte es ſich deutlich, wie ſehr die Börſe ver⸗ 
firt iſt; man begann ſofort mit Deckungen und würde damit fortgefahren 
ſein, wenn nicht die umgeſchlagene Haltung wieder einige Hoffnung gewährte. 
Schon dieſer Umſtand allein dürfte eine durchgreifende Baiſſe nicht aufkom⸗ 
men laſſen, um ſo weniger als auch ee zu RE keine Ver⸗ 
ent 90 5 Die Umſätze in dieſer Woche waren nicht unbedeutend und 
erſtreckten 
von 83 auf 82%, hoben ſich auf 83% und ſchließen wenig verändert. Nat. 
Anleihe ſchwankte zwiſchen 73—73%, Looſe zwiſchen 87—87 87 , Bank⸗ 
noten zwiſchen 89% —89% . g 

Von Eiſenbahn⸗Actien wurden Oberſchleſiſche 157—156—157, Freiburger 
1344 —135—134 , Neiſſe⸗Brieger 88—88 7 — 884, Oppeln⸗Tarnowitz 62% 
- 61% —63%, Koſel⸗Oderberger 61 %—604,—60 % gehandelt. In Letztern 
wurde beſonders auf eine vermeintliche Mindereinnahme pro Septbr. von 
12,000 Thlr. ſtark blankirt, die Mindereinnahme beträgt aber nur 2700 Thlr. 
Fonds behaupteten ſich ſich bei unverändertem Courſe feſt. 


n Wechſeln ging nur langes London zu 6. 19% in Poſten um, in ans | Einnahme im Monat Auguſt 1862 nach erfolgter 


J 
deren Deviſen war der Umſatz mäßig. 
Monat Oktober 1863. 
—— nn ——— 
RR Ir: 
—— ä—EQᷓä—·An24ů —2—2—ßßßß—ß— — 


Sa Credit⸗Aktien .. 1 83 | 82% | 83% | 83% | 83% | 83% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile ER 102% 102% |102% 102% In 
Seger. laber Lors. | 00% | 0% | 87%. | 87% | 87% 
reiburger Stammaktien |134% 134 135 /134% 135  )134% 
8 199 5 157% 1567 125 185 
Neiſſe⸗Brieger Y 55 A 4 
Oppeln⸗Tarnowitzer 62% 61% Bea 63 9 63% 
Koſel⸗Oderberger 99 7 60% | 61% 60% 61 % u h 
Schleſ. Rentenbriefe --- 95 99% | 99% 99 h 99 75 ? 
Segen: Hk , e 
Schleſ. proc. Pfdbr. Litt. A. a „ 4 
Preuß. 41 proc. Anleihe [101% 11014 101% 101% 101% [101% 
reuß. 5proc. Anleihe. 1954 105 106 105½ 1105% 1105% 
reuß. Staatsſchuldſcheine. ] 90% | 90%. | 90% | 90% | 90% | 0% 
Be ne 5 991 | 89% | 89% | 89% | 89% | 89% 
Poln. iergeld 37 —. zeit = u 
Ruſſ. Papiergeld 93% | 93% 94 93% | 93% 


Vorträge und Vereine. 
5 Jauer, 9. Oktbr. [Vereins weſen.] Die verſchiedenen geſelligen 
Zirkel beginnen die Winterſaiſon; auch die muſikaliſchen Vereine haben ihre 


ich auf alle Spekulations⸗Papiere, öſterr. Credit⸗Actien wichen] Die n bis ult. Auguſt 
mi r 


Anklagen wider den Tuchſcheererlehrling Karl 


böb Im Monat September 186 N 
Disconto-Erhöhungen] Im Monat September betrugen die Einnahmen: 
5 aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehk r 9,280 Thlr. 
aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Transport: 
a) im inneren Verkehr 5 35 
b) im directen und Durchgangs⸗Verkeht 17,189 . 
Außerdem ad Extraordinaria A: 8 5,039 


Jauſammen 50,429 Thlr. 
Im Monat Auguſt 1862 . 52,636 „ 
Im September 1863 aljo weniger 


2,207 Thlr. 
8 5 . 60,233 Thlr. 
Mithin pro 1863 im Ganzen mehr 58,026 Thlr. 
Ratibor, den 8. Oktober 1863, 

Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


i ; Niederſchleſiſche Zweigbahn. 

Einnahme im September 1863 für 12,695 Perſonen und 
205,523 Ctr. Güter und Extraordinarien, j 
unter Vorbehalt ſpäterer Keititellung . 21,025 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. 
Feſtſtellung incl. Extraordinarien 18,994 a 4 ir 6 * j 
Im September 1863 mehr 2,0 1 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. 
—[Schwurgericht.] Montag den 12. Oktober werden verhandelt die 
5 an Lich 8 acob Reuß aus Breslau, 
wegen eines theils vollendeten, theils verſuchten ſchweren Diebſtahls im Rück⸗ 
falle; wider den Müllergeſellen Ernſt Julius Brendel aus Camoeſe, wegen 
verfuchter Verleitung zum Meineide; wider den Schiffsknecht Eduard Sei⸗ 


del aus Maltſch, wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit und vor⸗ 
ſätzlicher Mißhandlung. [3070] 


Königs⸗ u. Verfafjungsttener Bertin. 
Verſammlung, ern eben 


l 


W 


Abends 7 Ubr, 
im Saale des Humanitäts⸗Gebäudes. 
Nur Mitglieder haben Zutritt. 3 


Der Vorſtand 


077] 


6% des Königs- und Verfaſſungstreuen Vereins. 


Einladung. 


Zum Gedächtniß der Befreiungsſchlacht ſoll eine einfach-würdige 


Uebungen bereits wieder aufgenommen, und wenn wir uns den Tag über] Vorfeier Sonnabends, am 17. Oktober d. J., im Saale des Humani⸗ 


abgewerkelt haben, ſo locken uns des Abends die mannichfaltigen Zerſtreuun⸗ 


tätsgebäudes ſtattfinden. Die Feier beginnt Abends 7 Uhr mit einer 


en. Doch auch belehrend wic serien 9e nämlich in dem a Be. Ic Feſtrede, welcher ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ſich anſchließen wird. 


erein, welcher, unter der fürſorglichen Leitung unſeres wackern Dr. Jä⸗ 
niſch, auch den bevorſtehenden Winter hindurch ſeine Saatkörner ausſtreuen 
wird. Bereits für die ganze Saiſon ſind wiſſenſchaftliche und gewerbliche 


Jedem Patrioten iſt die Betheiligung eröffnet. Karten zum Souper 
(4 15 Sgr.) können bis zum 15. Oktober im Expeditionslokale der 


Vorträge zugeſagt, uns ſind es beſonders die hieſigen, ſtrebſamen evangeli⸗] Proovinzial⸗Zeitung für Schleſien (Albrechtsſtraße Nr. 29) geloͤſt werden. 


ſchen Lehrer, welche ſich des Vereins in dieſer Hinſicht annehmen und ſich 
ihm mit Liebe hingeben. So oft wir unſerer Vereine erwähnt haben, jo 
haben wir ſtets vergeſſen anzuführen, daß wir auch ſeit Jahresfriſt einen 
„katholiſchen Geſellen⸗ oder Jünglings⸗Verein“ haben; er ſoll ein Gegen⸗ 
gewicht des Turnvereins 
ſenſchaften anderwärts. Zu loben tt 

beſchäftigt, und hat in dieſer Hinſicht der katholiſche Lehrer Thiel ſeine 
Kräfte angeboten. In voriger Woche beging dieſer Verein ſein Stiftungs⸗ 
feſt. — Der Turnverein grünt und bluͤht luſtig fort, ein friſches Reis an 
der ſtarken deutſchen Turnereiche. Nächſtens begeht 

weihe, da ihm von unſern Frauen und Jungfrauen eine ſehr werthvolle und 
würdige Fahne verehrt worden iſt. Aus dieſem Vereine erwächſt ſoeben ein 
Feuers und Rettungsverein, deſſen Zuſtandekommen wir wiederum den Ber 
mühungen des um humane Beſtrebungen ſehr verdienſtvollen, unermüdlichen 
Fabrikbeſitzer Dr. Kieſewalter zu verdanken haben. Die Statuten find 
bereits entworfen, berathen und angenommen, und hat geſtern die Vorſtandswahl 
ſtattgefunden. Zu wünſchen iſt nur, daß ſich die Behörden unſerer Stadt 
dieſes Vereins recht annehmen mögen, damit nicht ſämmtliche Laſten und 
Verpflichtungen den Betheiligten ſelbſt zufallen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 10. Oft. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt: 
Im Anſchluſſe an den Circular⸗Erlaß des Miniſters des In⸗ 
nern, betreffs des Verhaltens der Beamten bei den Wahlen, 
find feitens des Handelsminiſters entſprechende Weiſungen an 
die Beamten der Bau-, Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und Bergwerks⸗ 
Verwaltung ergangen. 

[Angek. 8 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 

Newyork, 30. Sept. Der „Herald“ hält die Vertreibung 


rigkeit macht, Roſenkranz Verſtärkung zu ſchicken. Nach einem 
Gerücht hätte Meade zwei Corps Roſenkranz geſendet. Burn: 
five war am 24. noch in Knoxville. 10,000 Gonföderirte 
bereiten einen Einfall in's Shenandoah⸗Flußthal vor. 

[Angek. 10 Uhr 20 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 
Charleſton, 25. Sept. Die Vorbereitungen zum Bom⸗ 
bardement dauern fort. 

[Angek. 10 Uhr 20 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


A ben d Po ft. 

Berlin, 9. Oktbr. Wie die „B.⸗B.⸗Z.“ hort, hat Preußen Ge: 
legenheit genommen, an einem norddeutſchen Hofe, deſſen Geneigtheit, 
eventuell einem öſter reichiſch-deutſchen Bunde im Bunde ſich 
anzuſchließen, es vorausſetzen zu müſſen glaubt, die beſtimmte Erklärung 
abzugeben, daß es, wenn auch im Uebrigen die rechtliche Möglichkeit 
für die einzelnen Bundesglieder, nach Anleitung des Art. 11 der Bun⸗ 
desakte zu einem ſolchen Bunde zuſammenzutreten, nicht geleugnet wer⸗ 
den ſolle, aus Gründen der zwingendſten politiſchen Convenienz niemals 
und unter keinen Umſtänden den Beitritt derjenigen Staaten zulaſſen 
werde, welche unmittelbar in dem Bereiche der preußiſchen Machtſphäre 
lägen, und deren Anſchluß an ein geſondertes Staatenſyſtem den Zu⸗ 
ſammenhang und damit die Exiſtenz der preußiſchen Monarchie in Frage 
ſtellen müßte, daß es vielmehr mit allen und ſelbſt mit den äußerſten 
Mitteln der Ausdehnung eines Bundes der gedachten Art über gewiſſe 
Grenzen hinaus (Main⸗Linie?) entgegenzutreten entſchloſſen fei. 


Inſerate. 


Die Mitglieder des Oder⸗Vereins werden zu einer außerordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung auf f 
Freitag den 16. Oktober d. J., Früh 10 Uhr, 
s in den Saal der Humanität hierſelbſt, 
eingeladen. — Tagesordnung: 
Bericht über den gegenwärtigen Stand der Vereins⸗Au⸗ 
gelcgenpeiten und Beſchlußfaſſung über die weiteren Maf- 
nahmen. 


Als Legitimation beim Eintritt dient der Quittungsbogen. 
Breslau, den 5. Ottober 1863. [2934] 
Das Comite des Oder⸗Vereins. 


* 
— 


ein und iſt nichts anderes, als ſeine Brudergenoſ⸗ | von 
daß auch er ſich mit Geſangübungen] a. D. 


er das Feſt ſeiner Fahnen: | Synditus. 


Breslau, den 3. Oktober 1863. 

N Der Vor ſtan d 5 
des königs⸗ und verfaſſungstreuen Vereins. 
Eichhorn, Regierungs⸗Rath. Frhr. v. Falkenhauſen, Oberſt 
Dr. Friedlieb, Profeſſor. Friedrich, Buchdruckerei⸗Beſitzer. 
v. Goertz, Geheimer Regierungs⸗Rath. Grabowski, Stadtrath. 
Hetzold, Kaufmann. Hübner, Juſtiz⸗Rath, General⸗Landſchafts⸗ 
Rother, Poſthalter. Ruffer, Geh. Commerzien⸗Rath. 
Schück, Director. Simon, Kaufmann. J. Somme, Juwelier. 
Zur Berichtigung eines in Nr. 473 d. Ztg. enthaltenen Artikels wird be⸗ 
merkt, daß am 25. Januar 1864 bierſelbſt ein jüdiſches Brautpaar mit 
100 Thlr. von der Friedrich⸗Wilhelm⸗Vietoria⸗Landes⸗Stiftung ausge⸗ 
ſtattet werden ſoll. 3092 

Desfallſige Meldungen können unter Beifügung nöthiger Zeugniſſe an 
den Präſes der Stiftung, Herrn Kaufmann Groß, abgegeben werden. 

Der Vorſtand der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗ 

Landes⸗Stiftung für Schleſien. 


Goldene Brillen ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen, zu 
S 


dem herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr. 
ilberne Brillen à 2 Thlr., elegante Lorgnetten für Herren 


und Damen à 1 Thlr., Naſenklemmer in feinſter Gattung, a 1 Thlr. 
das Stück, 


[3053] 
mit großen prismatiſchen 


Ein Stereoscop ſtark vergrößernden Glä⸗ 


ſern und 12 Stück der feinſten Bilder, Land⸗ 
ſchaften und Gruppen nur für 1 Thlr. 


Gebr. Strauß, 
Hof⸗ Optiker in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Unſeren hochgeehrten Kunden auf [309 


3] 
„„Hoflieferant Hoff'ſchen Malz⸗Extract“ 4 


die ergebene Anzeige, daß heut wieder eine große Hauptſendung bei uns 
eingetroffen iſt, und empfehle em gros & em détail dieſen berühm⸗ 
ten Malz⸗Extract. Eine Broſchüre darüber wird gratis verabreicht. 


Haupt⸗Lager: Handlung Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Meinen geschätzten Abnehmern in Görlitz und Umgegend widme ich 
hiermit die ergebene Anzeige, dass die Herren 
Wilh. Hermes & Comp. in Görlitz 


ein reichhaltiges Assortiment aus meinem Lager 


echt importirter Havana-Cigarren 


unterhalten und die geschätzten Ordres der Herren Auftraggeber zu 
Originalpreisen ausführen, 5 
Cigarren-Importeur Sehlesinger, Breslau, Ring 4, I. Et. 


Directer Import von 


Havanna- Cigarren. 


deren Echtheit garantirt wird. Preiſe beginnen mit 35 Thlr. per Mille. 


fuse E. Weser. 


[3435] 


Schweidnitzerſtraße Nr. 13, 1. Etage. 


F. Daubitz ſcer [2646 
DE SKränter-Riquenr, "SE 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz 
un A l Charlottenſtraße 19, echt zu beziehen, a Flaſche 10 Sgr. 


in der General-Niederlage für Schleſten bei ug 


2 
Heinrich Lion, Breslau, Reuscheſtt. 48. 


Niederlage bei ermann Büttner, Oblauerſtraße 70. 


Den Freunden von Oderflußbädern dürfte die Hinweiſung will⸗ 
kommen ſein, daß die Temperatur des Waſſers wieder auf 14 Grad 
geſtiegen iſt. ur [3095] 


Die Verlobung meiner Tochter Auguſte 
mit dem Herrn Carl Nixdorf, erliche 10 
hiermit für aufgehoben. e 

Berlin, den 20. September 1863. 

W. Nieche. 


Die Verlobung unſerer Tochter Marie, 
mit dem Hrn. Hugo Seller hier, beehren 
wir uns entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt jeder beſonderen Meldung, ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [3026] 

Brieg, den 8. Oktober 1863, 

C. F. Geier nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Geier. 
Hugo Seller. 


Die Verlobung unferer Tochter Char: 
Iotte, mit dem Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. Max 
Ehrlich hier, beehren wir uns, Verwandten 
und Bekannten . anzuzeigen. 

Breslau, den 10. Oktbr. 1863. [4036] 

E. Schlefinger und Frau. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Emma, geb. Kunſe⸗ 
müller, von einem Mädchen, beehre ich mich, 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 7 

reslau, den 10. Oktober 1863. 
Guſtav Butter. 


Heute Früh 5% Uhr entſchlief ſanf meine 
geliebte Frau Eliſe, geb. Altel, in einem 
Alter von 36 Jahren. 4021] 

Breslau, den 10. Oktober 1863. 

Groſſe, Zeug⸗Hauptmann. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Jenny, geb. Lilien⸗ 
feld, von einem muntern Knaben, zeige 
ich Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt an. [4024] 

Gleiwitz, den 10. Oktober 1863, 

J. Feig. 

Die heute Nachmittag 5%, Uhr erfolgte glüͤck⸗ 
liche Entbindung ſeiner lichen Frau Emilie, 
geb. Schramm, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, beehrt ſich ftatt beſonderer Meldung ganz 
ergebenſt mitzutheilen: Hugo Bluhm. 

Haynau, den 9. Oktober 1863. [3025] 


Heut Morgen 9 Uhr wurde meine Frau 
Auguſte, geh, Meyer, von einem Knaben 
glücklich entbunden. 

Neuhof bei Königsberg, den 7. Okt. 1863. 

4037) Fedor Berka, Gutsbeſitzer. 


Heute Mittag iſt meine liebe Frau Sophie, 
eb. Schleſinger, von einem muntern Kna⸗ 
en glücklich entbunden worden. 

Breslau, den 10. Oktober 1863. 

[4084] M. Kiefer. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag nach 4 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Agnes, geb. Peisker, von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden. 
Steinau a. d. O, den 9 863. [3079] 
Müllendorff, k. Oekonomie⸗Commiſſar. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Gestern Nachmittag 2% Uhr endete nach 
schwerem Kampfe ein sanfter Tod das uns 


80 theure Leben unserer guten Mutter, 


„ehwieger- und Grossmutter, der verwittw, 
artikulier Juliane Breitenburg 

eb. Krätzig, in einem ‚Alter von 59 

ahren 4 Monaten. Wer die Entschlafene 
gekannt, wird unseren grossen Schmerz ge- 
recht finden, 

Diese Nachricht unsern lieben Freunden, 
um stille Theilnahme bittend. [4055] 

Breslau, den 10, Oktober 1863. 

3 Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet statt: Dinstag, den 
13, dies. Mts., Vormittags 9 Uhr, auf dem 
grossen Kirchhof, 


Todes: Anzeige, z 
Nach ſchweren Leiden entſchlief heut ſanft 
die verw. Frau Hauptmann Hörman, Fran⸗ 
ziska, verw. geweſene Gottwald, geb. Aus 
müller, im Alter bon 72 Jahren. Dies allen 

erwandten und Freunden zur Nachricht. 

Münſterberg, den 9. Oktober 1863. 

ugo Hörman, Sohn. 2 
milie Nerlich, geb. Hörman, Tochter. 
Carl Nerlich, Schwiegerſohn. [3098] 


[3099] Todes⸗Anzeige. 

Heute Abend 47 Uhr entriß mir der Tod 
meine innigſt geliebte Frau Emilie, geb. 
Mann, nachdem dieſelbe am 29. v. M. von 
einem kräftigen Knaben entbunden wurde. 

m tiefſten Be widme ich dieſe Anzeige 
jeben Verwandten und Freunden. 

Schweidnitz, den 9. Oktober 1863. 

H. Doell, Goldarbeiter. 


Nach langen Leiden verſchied am 9, d. M. 
Abends 11 Uhr meine geliebte Frau Emilie 
Deutſch, geb. Hornig, im Alter von 
37 Jahren an Lungenſchwindſucht. Die Beer⸗ 
auf bg findet den 12. d. M. Mittags 1 Uhr, 
auf dem Kirchhof zu St. Eliſabet ſtatt. Um 
ſtille Theilnahme biten: 4081 

F. Deutſch, Buchbinder, nebſt Familie, 


Familiennachrichten. 

x a mit dem A athilde Vogelſang 
in Berlin mit dem Profeſſor der Philoſophie 
an der Univerſität zu Pavia Hrn. Pasquale 
D'Ercole in Berlin, 175 Hedwig Wagenfüler 
mit Hrn. Hermann Prächtel in Berlin, Frl. 
Amalie Wernicke mit Hrn. C. Biederbeck daſ. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Prem. ⸗Lt. 
Rudolf Schnackenburg mit a Clara Wittig, 
Berlin und Mainz, Hr. Rudolf Heiſe mit 
Frl. Louiſe Brede in Berlin, Hr. Rudolf Re⸗ 
genburg mit Frl. Ida Langſchmidt. Brom: 
** und Pritzwalk. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Max Reſener 
in Berlin, Hrn. W. Reichardt in Platten⸗ 
uff eine Tochter Hrn. Franz Flickel, Hrn. 
Emil Derhorſt in Berlin. 
Todesfälle: Frau Ida Grohmann geb. 
Salm in Berlin, Fräul. Ida Neundorff in 
Schönweide bei Köpnid, Frau Olga Ulrich, 
geb. Bleſſon in Düſſeldorf. 


Verlobungen: Frl. Cäcilie v. Niebel⸗ 
ſchütz in Wehlefronze mit Hrn. Diaconus 
ib, 


Schütz in Winzig, Frl. Anna Thiele 
per Hauptm. Hugo d. Langendorff in 
Slau. 
| Ebel. Verbindung: Hr. Hugo Randel 
5 2 al Wilhelmine Knappe in Breslau. 
5 . 5 Re i 


2 


3 


Todes fälle: Frau Friederike Witte, geb. 
Berbig in and 985 Hr. Conduckeur 


083] Albert Karbille in Kupferberg. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 11. Okt. Gaſtſpiel des Hrn. 
Alexander Liebe. „Lorberbaum und 
Bettelſtab, oder: Drei Winter eines 
Dichters.““ Schauſpiel in 3 Akten von 
Carl v. Holtei. (Heinrich, Hr. A. Liebe.) 
Hierauf: „Bettelſtab und Lorber⸗ 
baum, oder: Zwanzig Jahre nach 
dem Tode.“ Nachſpiel in 1 Akt. (Ein 
verrückter Bettler, Hr. A. Liebe.) 
Montag, den 12. Okt. Gaſtſpiel des Hrn. 
Alexander Liebe. „Richard's Wan: 
derleben.“ Luſtſpiel in 5 Akten, nach 
John O'Keefe frei bearbeitet von G. Kettel. 
(Richard Wanderer, Hr. A. Liebe.) 


F. 2. G Z 15. XT C. J LI. 


1 Monta err 
Handw.⸗Verein. Dr. phil. er Ser 
Hermann Cohn: Ueber die chemiſchen Bes 
ſtandtheile des menſchlichen Körpers. (Mit 
Experimenten und Demonſtrationen.) — Don⸗ 
nerstag: Fragen⸗ Beantwortung. [3073] 


Breslauer Gewerbeverein. 


3 den 12. Oktober d. J. allgemeine 
Verſammlung (in der Börſe). Vortrag des 
Herrn Ingenieur Kaiſer über Waſſerleitun⸗ 
gen ſpeciell Breslaus und Beſprechung über 
ein Lokal für den Leſezirkel. 3031] 


m ——ů ——ů — 
Reform⸗Verein. 
„Dinſtag, Abend 8 Uhr, [3072] 
Verſammlung in der Humanitäk. 
Freunde religidſer Reform werden eingeladen. 
Beitrag für Gäſte 1 Sgr. 


Turn. Verein. 


Den fünfzigjährigen Gedenktag der 
Schlacht bei Leipzig feiert der Turnderein 
durch Concert, Geſang, Feſtrede und ein 
Schauturnen am 12. Gelober d. J., 
Abends, im Springer 'ſchen Saale. 

Die Mitglieder können Gaſtbillets bei den 
Herren Pruck u. Lehmann, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 1, und Dobers u. Schultze, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, ſowie allabendlich in 
der Turnhalle in Empfang nehmen. [3061] 


Der Abgang mehrerer Schüler aus den 
Realklaſſen der Realſchule zum hei⸗ 
ligen Geiſt macht es jetzt nich, wenig⸗ 
ſtens einen Theil der früher Angemeldeten 
nachträglich aufzunehmen, deren Prüfung 
Montag, 12. Oktober, Nachmittags 2 Uhr, er⸗ 
folgen ſoll. [2971] Kämp, Director. 


Städtiſche Reſſource. 


Nachdem unſer bisheriger Kaſſirer, Herr 
Kaufmann Jacob, wegen der ausgedehnten 
Geſchäfte als Kaſſirer des Vorſchuß⸗Vereins 
ſein Amt niedergelegt hat, iſt Herr Kaufmann 
A. Oelsner, Büttnerſtraße Nr. 5, 
erſte Etage, als unſer Kaffirer gewählt 
worden. Bei ihm ſind die Mitgliedskarten 
für das neue Reſſourcenjahr gegen Erle 
gung 5 inEmpfang zu nehmen. 

Die Wi 


interconcerte finden in Sprin⸗ 
ger's Lokal (Weißgarten) Gartenstraße, 
jeden Dinſtag, Nachmittags von 3% Uhr ab, 
ſtatt, und beginnen Dinſtag, 13. Oktober. 
[3010] Der Vorſtand. 


Neue ſtädt. Reſſource. 


Morgen Concert im Schießwerder 
durch die Kapelle des Herrn Fauſt. 
[3096] Der Vorſtand. 
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Meinen Umzug von Zedlitz bei Ohlau 
nach Breslau, Palmſtraße zur Irene, 
zeige ich hierdurch ergebenſt an. 

Der königl. Vermeſſungs⸗Reviſor Eugen 

Frhr. von Stillfried⸗Rattonitz. 

Unſer Comptoir und Tuch⸗Lager 
befindet ſich jetzt: 

Ring 39, 1. Etage. 


J. S. Lewy & Söhne. 
Wohnungs⸗Veränderung. 


Ich wohne Shlanerjtr. 23, im alten 
Welche 6 en ; [4001] 


Sof. Gottwald, 


Kaufmann u, Güter⸗Negociant. 


Für Hautkranke! 


Sprechſt. Niemerzeile 19, Vorm. 911, 
2782] Nachm. 2½—4 Uhr. 
rivatwohn.: Sonnenſtr. 3. Dr. Deutſch. 


Privat: Heilanftalt = 


für [4034] 
Haut: u. Gefchlechtsfranfe! 
Sprechſtunde: Vormittags von 9—11, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
r. Demlow, 
Katharinenſtr. 11, neben d. Poſt. 


eſchlechts⸗ (galante Krkht.) werden geheilt 
G Oblauerſtr. 5 2. Eine Yusmärt. brief 


2487 


Breslauer 
Orchester- Verein. 


Montag, den 12. October, Abends 7 Uhr, 


Im 5 
Springer’schen Concert-Saal 


I. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des königl. Coneertmeister 
Herrn Kauterhach aus Dresden, 
Programm: 
I) Sinfonia Eroien 
2) 9tes Concert für Violine 
3) Ouverture zur „schönen 
Melusine“ 


Beethoven. 
Spohr. 


Mendelssohn. 


4) Andante und Rondo Kreutzer. 
5) Ouverture zu „Pigaro's 
Hochzeit“ Mozart. 


Abonnementbillets (numerirt) zu 
allen 4 Concerten des ersten Cyelus à 1 Thlr. 
15 Sgr. (resp. 2 Thlr.) sind in der Buch- und 
Musikalienhaudlung von J, Hainauer zu ha- 
ben; ebendaselbst werden am Üoncerttage 
numerirte Einzelbillets à 20 Sgr. und nicht 
numerirte & 15 Sgr. ausgegeben. 


[2933] Das Comité. 


Muſil⸗Aufführung, 
am 29. d. M., Abends 7 Uhr, in der 
Halle, Grünſtr. 57 
veranſtaltet don dem Sängerchor der freireli⸗ 
iöfen Gemeinde, unter gütiger Mitwirkung 
ſchasbarer Künſtler. 3071] 
Programms, für den Eintritt gil⸗ 
tig, à 3 Sgr., find Ohlauerſtr. 40 bei 
Herrn Th. Hofferichter zu haben. 
Der Ueberſchuß iſt für den Jungfrauen⸗ 
Verein zum Zweck der Ausſchmückung der 
Gemeindehalle beſtimmt. Gundlach. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 11, Oktober: [4062] 


großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle unter Direction 
des königl. uſikdirectors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 11. Oktober: 


großes Konzert 
ausgeführt von dem Muſikchor der ſchleſiſchen 
Artillerie⸗Brigade Nr. 6 unter Leitung des 
Herrn Englich. Anfang 3 Uhr. 


Wintergarten. 


Heute des Mili 1, Oktober: [3100] 
aroßes Militär⸗Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. 

Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 11. Oktober: [3083] 


roßes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des königl. zweiten ſchleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn E. Fauſt. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Programms an der Kaſſe. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 11. Oktober: - [3082] 
Zum Schluß der Sommer : Saifon 
letztes 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des königl. dritten Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments (Königin Eliſabet), 
unter Leitun 
des Kapellmeiſters ee + Löwenthal. 
m ; 


engal. Beleucht 
eleuchtung 
des Gartens. 


Brillante bengal. 


Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Liebich's Etabliſſement. 


Rach Sonntag den 11. Oktober großes 


achmittag⸗ u. Abendkonzert 


Erſtes Auftreten der — — 
Frl. Pauline Orlowska von Kopenhagen. 
Anfang 3% Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. [3084] 


D Nach dem Konzert T 
großer Reünion⸗Ball. 


Anfang 9 Uhr. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal 


heute Sonntag bei vollem Orcheſter, 
morgen Montag zum 


Flügel⸗Concert, 


ladet ergebenft ein: [3528] J. Seiffert. 


Warnung. a 
Ich warne hiermit Jeden, Wechſel auf mei⸗ 
nen Namen ausgeſtellt anzukaufen, ebenſo 
Jemandem, ohne Unterſchied der Perſon, auf 
meinen Namen etwas zu borgen, da ich für 
nichts aufkomme. 1 4064 
Paul v. Madeyski, Lieutenant a. D. 
Gleiwitz, den 10. Oktober 1863, 


... —— — 
8 1 N können den Gehörarzt 
Gehörleidende Ed. Lindner den 
16. Oktober in Gleiwitz O.⸗S. in dem Ho⸗ 
5 zur goldenen u . Eier 5 
tober in Beuthen O.⸗S. i ) 
conſultiren. > 01 
uhalationskuren [4056] 
für 18. und Bruſtkranke. 
Dr. Horwitz, Herrenſtr. 2 Ring 8, ſieben 
Kurf.) Vorm. 8—9 Uhr, Nachm. 2—4 Uhr. 


Zither⸗Unterricht 


wird gründlich ertheilt: Kloſterſtraße 85 a. 


3 A e e . IR [1444] 

„Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine ſiebente Sitzung im Jahre 1863 in ber 

Zeit vom 12. bis etwa zum 16. Okt. im Schwurgerichtsſaale des Stadtgerichtsgebändes hier 

abhalten. — Ausgeſchloſſen von dem Zutritt zu den a e Verhandlungen ſind unbe⸗ 
theiligte Perſonen, welche unerwachſen ſind, oder welche i 


gerlichen Ehre befinden. 5 
Breslau, den 8. Okt. 1863. Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. für Strafſachen. 


Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 


(heidniſche, kirchliche, ritterlich militairiſche und bürgerliche Kr 
Sandſtraße im Gebäude der königl. Univerſitäts⸗Bibliothek. 
Täglich offen von 3—6 Uhr, an Sonntagen von 11—1 und von 3—5 Uhr, Billets & 7c er 
bei den Herren Broſfok u. Weiß, Sandſtraße Nr. 3. [3049] 


Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
Mittwoch, den 14. Oktober, Abends 8 Uhr, im Hörſaal des een Behle Beginn 
der Vorleſungen für das Winterſemeſter, Vortrag des Herrn Aſſeſſor Mehrländer „über 
einige beſondere Beſtimmungen im Concurs⸗Verfahren.“ [3088] Die Vorſteher. 


Allg. Preuß. Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſcha t in Breslau 


verſichert Penſionen von jährlich 10—800 Thlr. unter den billigſten Bedingungen. 2 
Auskunft im Bureau: Eliſabetſtraße Nr. 5, 1. Etage. 30623 


Die bekanntlich größte Menagerie von Kreutzberger 


wird gegen Ende dieſes Monats in Breslau eintreffen, und in der neu zu er⸗ 
bauenden Bude auf dem früheren Ausladeplatze an der Ziegelbaſtion zu ſehen ſein. 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Behufs Verdingung der Papp⸗Eindeckungen von Gebäuden auf der 1. Baumeiſter⸗ 
Abtheilung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt auf 
8 Mittwoch, den 14. d. Mts., 10 Uhr Vormittags, 
ein Submiſſions⸗Termin in dem Bureau des unterzeichneten Eiſenbahnbaumeiſters ang lebt 
Die Offerten ſind verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift; Papp⸗Eindeckung bis zu 
vorſtehender Terminszeit, wo die Eröffnung der Offerten erfolgt, einzureichen. Zeichnungen, 
Bedingungen und Anſchläge ſind in obigem Bureau reſp. dem Baubureau der Werkſtatt⸗ 
Erweiterung einzuſehen. Breslau, den 7. Oktober 1863. 

[3011] Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Spielhagen. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die Ausgabe neuer Cuponbogen zu unſeren Actien findet zu Breslau vom . bis 
23. Oktober d. J., im Directions⸗Bureau der Geſellſchaft, Gartenſtraße 22 a, in den 
Geſchäftsſtunden von 9—12 Uhr Vormittags, und 3—5 Uhr Nachmittags, ſtatt. Die Herren 
Actionäre wollen über die umzutauſchenden Talons ein ſpeziell geordnetes und unterzeich⸗ 
netes Nummern⸗Verzeichniß in beſagtem Bureau einreichen und nach 2—3 Tagen gegen 
Aushändigung der alten Talons die neuen mit Coupons in Empfang nehmen. 

Breslau, den 27. September 1863. ! : [3085] 

Die Direction der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Halte⸗ 
ſtelle Egersfeld an der Nendza-Nicolaier Zweigbahn vom 15. d. M. 
ab, für den Perſonen⸗ und Güter⸗Verkehr geſchloſſen wird. 
> Ratibor, den 2. Oktober 1863. [3030] 

Königliche Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 


Im Verlage der Hahn' ſchen Hofbuchhandlung in Hannover iſt jo eben erſchienen 
und durch alle Bu dn gen zu erhalten, 


in Breslau in Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandl. (am! ſchmarkt 47): 


Kurzgefaßte Schulgrammatik 
der Lateiniſchen Sprache 


[3034] 


für die unteren und oberen Gymnaſial⸗Klaſſen 
von Dr. Naphael Kühner. 
gr. 8. geh. 22 Sgr. 
Ferner ſind daſelbſt von Dr. N. Kühner ſeither erſchienen: 
Lateiniſche Vorſchule. 12. Auflage... 12½ Sgr. 
Lateiniſche Elementargrammatik. 24. Auflage. 1 Thlr. — 
Lateiniſche Schulgrammatik. 5. Auflage 7 002 
Lateiniſches Leſebuch für Anfänger. 2. Auflage 774 „ 
Anleitung zum Ueberſetzen in das Lateiniſche. 
Iſte Abtheilung , Auflage 23 
rr rn 27% „ 
ie" err ea 1 Thlr. — 
Seiechiſche er — Auflage 1 Air 12 „ 
riechiſche Schulgrammatik. „Auflage. R 7 83 
Anleitung zum 2 in das Griechische. Iſte Abtheilung. 1255 " 
te Abtheilung „„ %% jj „„ 45 
Zte Abtheilung n DT „ 


Gladbacher 


Feuer - Versicherungs -Actien-Gesellschaft. 
— Grund-Capital 3,000, 000 Thaler. — 


Die Gesellschaft versichert gegen Brand-, Blitz- und Explosionsschäden 
für feste und möglichst billige Prämien. Sie leistet Ersatz nicht allein für 
den unmittelbar durch Brand entstandenen Schaden, sondern auch für den 
Verlust, welcher durch Löschen, Retten und Abhandenkommen von den ver- 
sicherten Gegenständen beim Brande entsteht. 

Jedem, der bei der Gesellschaft zu versichern wünscht ertheilen sämmt- 
liche Vertreter, so wie Unterzeichnete bereitwilligst jede nähere Auskunft. 
Prospecte sind gratis bei ihnen zu erhalten. 13087] 

Breslau, im October 1863. - 


Die General- gentur, 
Wendriner & Friedländer, 


Carlsstrasse Nr. 46. 


; Verpachtung. £ 
Die im Kreiſe Oels, 1 Meile von Bernſtadt, 4% Meile von Breslau belegenen Gräflich 
von Kospoth'ſchen Fideicommiß⸗Rittergüter antoch und Mittel ⸗Mühlatſchütz mit einem 
Geſammt⸗Areal von 3050 Morgen 132 ( Ruthen, ſollen in Folge von Ceſſion und Prolon⸗ 
gation vom 1. Juli 1864 ab auf 20 Jahre anderweitig verpachtet werden. 


Das Areal zerfällt in: 5 [3029] 
Bei Bei Mittel: 
Zantoch. Mühlatſchütz. 
Morg. | OR u ng 
Haus, Hof und 20 26 1 . 
Aecker f Ä N 1323 140 809 118 8 
Wieſen 8 317 109 342 14 
er a 100 — = — 
riften, d 
finland de, er Bu 81 143 38 5 


& ur oben 3050 Mor 3 . Ei a 

ie 0 3: rolongationsbedingungen, ſowie die Karten, Vermeſſungsre 

und get Peſcrebun en der Güter 2 vom 26. hujus ab im Rentamte Ferse 
zur Einſicht bereit. Zu Pach übernahme ind mindeſtens 30,000 Thlr. erforderlich. Bei 
Güter wird nach vorheriger Anzeige die Begleitung von hier aus 
eſchehen, auch it Frau Oberamtmann Bennecke in Zantoch zu Mittheilungen gern er⸗ 
oͤtig. Etwaige Pa tofferten ſind an den Unterzeichneten zu richten. 

Brieſe bei Oels, den 4. Oktober 1863. = s 8 

Der Gräflich von Kospoth'ſche Generals Bevollmächtigte, Güter⸗Direktor R. Jäniſch. 


einer Beſichtigung der 


ſich nicht im Vollgenuſſe der bür⸗ 


Lebens⸗Verſicherungs Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 


grund⸗Napital: Drei Millionen Thaler pr. Ert. 


Geſchäfts⸗Ueberſicht pro ultimo September 1863. 


1862. 
Zahl [Capital 
der in 


1863mehr als 1862. 


Zahl Capital 
der in 


1863. 
Zahl Capital 
der in 


Anträge. * pr. Ct.] Anträge. pr. Ct.] Anträge. y pr. Ct. 

Neue Anträge im Monat 

Santew her 1880 1,010,519]| 983 510,739] 897 499,780 
2) Neue Anträge vom 1. Ja⸗ 

nuar bis Ende September 13,484 8,434,785] 8544 5,029,330] 4940 3,405,455 
3) Abgewieſene Anträge vom 

1. Januar bis Ende Sept. | 2416 1,546,752 1969 1,094,366] 447 452,386 
4) Reiner Zuwachs v. 1. Ja⸗Verſich. Verſich. Verſich. 

nuar bis Ende September | 9208 5,222,043] 6448 3,625,696 2760 1,596,347 
5) Verſicher.⸗Beſtand Ende 

September 29,577 16,918,151 18,199 10253935 11,378 6,664,216 


Stettin, den 5. Oktober 1863. Die Direction. 


ur Vermittelung von Lebens-, Sterbe⸗, Ausſteuer⸗, Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherun⸗ 
gen für die „Germänia“ empfehlen ſich und ertheilen bereitwilligſt jede nähere bol 
i 31 


die bekannten Herren Agenten hier und in der Provinz, ſowie 


Die General-Agentur, Presſau, 
Julius Thiel, Aſbrechtsſtraße 25. 


Vorräthig in Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau, 
[3033] 


(am Naſchmarkt 1 z 
Zum Gedächtniß 


der September- und Oktobertage 1813: 


Vaterlaͤndiſches Ehrenbuch. 


Schilderung der wichtigſten Ereigniſſe aus der Zeit der Befreiungskriege. 
In Bildern aus den * 1813-1815. 
0 Herausgegeben von Dr. Ed. Groſſe und Franz Otto 
Mit 17 Tonbildern, 160 Illuſtrationen, ſowie einer Karte des Schlachtfeldes von Leipzig. 
- Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage. 
Preis geheftet 1 Thlr. 20 Sgr. In eleg, Einbande 2 Thlr. In Prachtband mit Gold: 
ſchnitt 2 Thlr. 10 SS 
Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


„Bei S. Mode in Berlin erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Breslau vorräthig bei F. J. Ziegler, Herrenſtraße Nr. 20: [2853] 


Keine Unterleibskrankheiten mehr! 


Der kranke Magen und die ſchlechte Verdauung 
als Grundurſachen der meiſten Leiden, wie: Magenſchwäche, Magenkrampf, Ma⸗ 


eee Blähſucht, Leibesverftopfung, Hämorrhoiden, Anpetitlofigfeit, 
rinbeſchwerden, Hypochondrie, Hyſterie, Schlafloſigkeit, Blutwallungen, Schwindel, 
. Ausſchlag und Verſchleimungen aller Art, Ohrenſauſen, 


Gicht, Rheumatismus, Nervenleiden, Drüſen⸗ und Wurmleiden. Mit Angabe der 
Heilmittel. Aus dem Englischen des r. J. James. Preis 7% Sar. 2 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar, in Ratibor bei Fr. 


Thiele, in Poln.⸗Wartenberg bei F. Heinze. 


Pferde Auction. 


In der Kaufmann Ermrich'ſchen Concursſache ſollen 

Mittwoch den 14. d. M., Vorm. 10 Uhr, in Nr. 82 Tauenzienſtraße, 
5 Brabanter ſtarke Arbeits⸗Pferde, 4 Luxus⸗Pferde, die Erſte⸗ 
ren ein Hengſt, eine Stute und drei Wallachen; die Letzteren zwei 10 Jahre alte 
Rappenhengſte, eine 6 Jahre alte braune Stute, und eine 5 Jahre alte Fuchsſtute, 
geritten und gefahren; ferner die zu denſelben gehörigen Geſchirre, Sattel, Decken 
und Riemz uge, und endlich ein Leder⸗-Plau⸗Wagen, ein zweiſitziges Coupé, ein halb: 
gedeckter Wagen, ein offener Jagdwagen und ein Schlitten verſteigert werden. 

[2910] Fuhrmann, gerichtl. Auct.⸗Commiſſar. 


Meinen Geſchäftsfreunden diene hiermit zur Nach⸗ 
richt, daß nur Herr Siſt Reiſevollmachten von mir hat. 
000 Wilhelm He enſcheidt, in Gleiwitz. 

Zur gefälligen Notiz! 


Daß der Oekonom Guſtav Henſel, zeitheriger. Expedient in meinem landwirthſchaft⸗ 
lichen Agentur-Büreau, von heute an nicht mehr in meinem Geſchäft ſich befindet, mache 


ich hiermit bekannt. 3050 
n Kändier, 


Dresden, den 8. Oktober 1863. 
Landwirthſchaftliches Agentur⸗Geſchäft und Verſicherungs⸗Büreau. 


Ar 


2488 


[1446] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Abraham Freund hier, Neue 
Taſchenſtraße Nr. 5, iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Konkursgläubiger noch eine 
zweite Friſt 

bis zum 21. Novbr. 1863 einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer: 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prufung aller in der Zeit 
vom 30. Auguſt bis zum 21. November 1863 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 28. Novbr. 1863, Vormitt. 

11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗ 

richter Schmid im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke BR Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte 
Juſtizräthe Poſer und Bouneß zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen 

Breslau, den 7. Oktober 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1447] Bekanntmachung. 

In unſer girmensdtegifter iſt Nr. 1,411 
die Firma: D. Lemberg hier, und als 
deren died, het der Kaufmann David Lem⸗ 
berg hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 6. Oktober 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1448] Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei]: 


Nr. 256 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Johaun Broſſok aus der offenen 
Handels⸗Geſellſchaft: Broſſok 8 Weiß 
hier erfolgte Auflöfung dieſer Geſellſchaft, und 
in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 1,410 „die 
Firma: Broſſo eiß“ hier, und als 
deren Inhaber, der Kaufmann Wilhelm 
Weiß bier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 2. Oktober 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
11449] Bekanntmachung. 

In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt Nr. 228 
Siegmund Diamank hier, als Prokuriſt 
des Kaufmanns Eduard Bloch hier, für 

dien hier beſtehende, in unſerm Firmen⸗Re⸗ 

t 


iſter Nr. 1,383 eingetragene Firma: Eduard |: 


de 

i 

Bloch & Co. heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Oltober 1868, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1443] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Rogiſter iſt: 


sub laufende No. 52, die Firma: Guſtav !? 


v. Schaubert zu Obernigk, und als 


deren Inhaber der Rittergutsbeſitzer]? 
Guſtav v. Schaubert zu Obernigk, |; 


sub laufende Nr. 53, die Firma: C. 
Nichter zu Trebnitz, und als deren 
N der Gaſtwirth und Deitillateur 
Carl Johann Wilhem Richter 
zu Trebnitz, 

sub laufende Rr. 54, die Firma: B. 
Majunke zu Trebnitz, und als deren 
Inhaber der Seifen: und Lichtefabri⸗ 
kant Bernhard Majunke zu Trebnitz, 

am 7. Oktober 1863 eingetragen worden. 
Trebnitz, den 7. Oktober 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht, Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 917) 
am nothwendigen Verkaufe des bier a 


gaſſe Nr. 20 d belegene, auf 11,256 Thlr. 
13 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Grundstückes, haben 
wir einen Termin auf 


den 12. Dez. 1863, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadtrichter Freiherrn v. Richthofen 


im 1. Stocke des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können im 
Büreau XII. eingeſehen werden. N 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. Breslau, den 19. Mai 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


11445 


Nothwendiger Verkauf. 1. Ja⸗ 


Submiſſion. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. f 


u 
Die hieſige Strafanftalt bedarf vom 


Das dem Fürſten Felix von en nuar 1864 ab: 
Oehringen gehörige, sub Nr. zu Nico⸗ a. bis ultimo Mai 1864 
lai belegene Grund, auf welchem zwei 1500 Scheffel Kartoffeln, 
Besen erbaut find, abgeſchätzt auf 19,439 300 „ Mobhrrüben; 

bir. 1 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ b. bis zum 1. Oktober 1864 


thekenſchein in unſerem Büreau einzuſehenden 


gerichtlichen Taxe, ſoll am 30. Dezember 550 „ erſte, 

1863, Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher 300 „ Erbſen, 
Gexichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Gläubiger, 110 „ Bohnen, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 70 „ Linſen, 

nicht erſichtlichen Realforderung aus den | 


100 „ Hirſe, 

e. für das laufende Jahr 1864: 
80 Centner Reis, 

20000 Quart Bier, 

10000 „ Milch 


Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren 
Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht an⸗ 
zumelden. Der ſeinem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Beſitzer, Fürſt Felix von Hohen⸗ 


lohe-Oehringen, wird hierzu öffentlich 1 Centner Pflaumen, 
vorgeladen. [900] 80 „ Rindernierentalg, 
icolai, den 1. Juni 1863. 90 * 4 — 
5 2 Schmalz, 
Bekanntmachung. [1450] 60 „ Niudfteich, 


Der Konkurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Chriſtoph Walter zu Kat: 
ſcher iſt beendet. 

Leobſchütz, den 7. Oktober 1863. 


3 „ Schöͤpſenfleiſch, 
500 Tonnen Stückkohlen, 
5000 „ Seed 


öni is⸗ ; 10 Centner Stegſeife, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. Po fan 
Au f r u f 992 Een, rüne Seife, 
Durch den in der 125. 1 len u oda (kryſtalliſirt), 


16 Ballen Schrenz, 
70 Schock Stroh, 
15 Klaftern Holz, 


Verkauf der im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte ver⸗ 
fallenen Pfänder hat ſich nach Berichtigung 
der Darlehne und der davon bis zum Verkauf 

der Pfänder aufgelaufenen Zinſen, ſowie des 5 Centner Del, _ n 
Beitrages zu den Auctionskoſten ein Ueber⸗ 2 Rieß groß Median Concept Papier, 


ſchuß bei folgenden Nummern ergeben, und 2 „ „„ „ Kanzlei⸗Papier, 
zwar: „ Briefpapier, 
A. Aus dem Jahre 1859. „ Löſchpapier, 
Nr. 45182. „ Groß⸗Kanzleipapier, 
B. Aus dem Jahre 1860. „ Klein⸗Aanzleipapier, 


„ Klein⸗Conceptpapier, 
„ Groß⸗Conceptpapier, 
blauer Actendeckel 
weißer Actendeckel, 


Nr. 62289. 63634. 64170, 64616. 65057. 
67252. 67398. 68221. 68363. 68623. 70377. 
70985. 71007. 71917. 72020. 72130. 72277. 
72474. 72526. 73271. 75348. 75837. 75923. 5 
76790. 78788. 78838. 79614. 83085. 83270. 
83405. 84326. 84409. 84575. 85601. 86351. 
C. Aus dem Jahre 1861. 
982. 1617. 3108. 3616. 4299. 4474. 

5345. 5662. 5737. 6462. 6791. 6828. 

7495. 7888. 8751. 8987. 9109. 9191. 
11466. 11869. 
16743. 22097. 
22923. 23371. 
23742. 23743. 
24356. 24362. 
24926. 25043. 
26089. 26108. 
26472. 26531. 
26936. 26997. 
27154. 27200. 
27425. 27535. 


„ Packpapier. s 
Dieſe Gegenſtände ſollen durch contractliche 
Lieferung im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Nur ſchriftliche Offerten, welche ver⸗ 
ſiegelt und mit der Bezeichnung: 8 
„Submiſſtons⸗Offerten für die för 
nigliche Strafanſtalt zu Striegan 
pro 1864‘ ‚ 
bis ſpäteſtens den 22, dieſes Monats 
Mittags 12 Uhr bier portofrei eingehen, 
werden mit dem Bemerken angenommen, daß 
Nachgebote weder im Termine noch ſpäter Be⸗ 
rückſichtigung finden. J 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
an dem genannten Tage 
Nachmittags Punkt 3 Uhr. 
Die Lieferungs⸗Proben ſowie Bedin⸗ 
gungen, deren Kenntniß bei Einſendung der 
Offerten unbedingt vorausgeſetzt wird, liegen 
in dem Bureau der hieſigen Straf⸗Anſtalt zur 


6834. 
9699. 9788. 10601. 11047. 
12268. 13778. 15105. 16178. 
22777. 22825. 22826. 22844. 
23545. 23675. 23702. 23709. 
23885. 24007. 24145. 24180. 
24470. 24693. 24729. 24790. 
25269. 25455. 25549. 25977. 
26246. 26359. 26364. 26448. 
26595. 26701. 26724. 26862. 
27053. 27083. 27085. 27133. 
27287. 27289. 27300. 27313. 
27552. 27611. 27630. 27631. 
D. Aus dem Jahre 1862. 
Nr. 27728. 27784. 27869. 27893. 27894. 28057. 


28217. 28219. 28274. 28351. 28569. 28025. Einſicht aus; auch werden Abſchriſten der 
28684. 28766. 28852. 28860. 28875. 28904.] Bedingungen gegen Erſtattung der Sn 
28976. 29126. 29151. 29188. 29263. 29271, | verabſolgt. Striepau, den 8. Oltober 1863. 
29297. 29353. 29404. 29434. 29476. 29514. Der Director 
29547. 29561. 29567. 29577. 29592. 29630 der königlichen Straf-Anftalt 
— Sue. 18 un 29922, 255 Haeusler. 
30 30581. 30258. 30319.| 1144 Befauntmachung⸗ 

5755 1 777 51050 11775 1 1755 Ein zum Marſtalldienſte unbrauchbares 

DAL 1. 7 3151775 31887] Pferd fol Montag, den 12. d. Mts. 
31281. 31338, 31847. 31511. 31513, 31531. Mittags 12 Uhr im Marſtallhofe an den 
31783. 31786, 31864. 31866. 31884. 31926. Meiſtbietenden verkauft werden 
31936. 29919. 31357. 31972. 32074, 32120, Breslau, den 8. Oktober 1868 
32137. 32215. 32352. 32357. 32360. 32431. Die Marſtall⸗Commiſſion. 
32448. 32456 32491. 32531. 32557. 32603. - - 
22075, 33028: BAGS. 18. 3397 3588 Caviar⸗ Auction 
32975. 33025. 33065. 33153. 33378. 33379. enn 3 . 
33385. 33393. 33401, 33433. 33450, 33463.]. Für auswärtige Rechnung werde ich Din⸗ 
33525. 33532. 33582, 33612. 33620. 33623. ſtag, den 13. Oktober Vorm. von 944 Uhr 


ab, in meinem Auctionslocale Ring Nr. 30 
eine Treppe hoch, 4017] 
eine Partie aſtrachaniſchen Caviar, 
in Krauſen à 1, 2 u. 3 Pfd. Inhalt, 
meiſtbietend gegen gleich baate Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


g Auction. [3089] 
Dinstag, den 13. October, Vormittags 
11 Uhr, werde ich in meinem Auctionslokale 
Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 
ein Mahagoni⸗Piano 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Kar Nachkommen des Landrathes George 
Wilhelm von Sydow auf Wolters⸗ 
— in mer hu on mis 
) erg, und jeiner Söhne: 1) George Frie⸗ 
rigen, vor dem Oblauerthor in der Nähe der [dri „2 Auguſt Sigismund, Selttmeifter 
Knopfmühle belegenen fogenannten Parſche⸗ beim Dalwig'ſchen Küraſſier⸗Regt., 3) Carl 
ner Acker⸗Parzellen von 12 Morg. 69 Q.⸗R.] Ludwig, Maior im Dragoner⸗Regt. Ansbach⸗ 
Geſammtfläche ſollen auf 6 Jahre vom 1. Ja⸗] Baireutb, 4) Ehriftian Berndt, Major im 
nuar 1864 ab in dem am Depot⸗Bataillon Regt. v. Owſtin in Kolberg, 


33681. 35816. 35817. 

Die betheiligten Pfandgeber werden daher 
hiermit aufgefordert, ſich in unſerem Stadt⸗ 
Leih⸗Amte bis ſpäteſtens den 30. Juni 1864 
zu melden, und den verbliebenen A pd 
gegen Quittung und Rückgabe des Pfand: 
ſcheins in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
die betreffenden Pfandſcheine mit den daraus 
begründeten Rechten der Pfandgeber als er: 
loſchen angeſehen und die verbliebenen Ueber⸗ 
ſchüſſe der ſtädtiſchen Armen⸗Kaſſe zum Vor⸗ 
theile der hieſigen Armen werden überwieſen 
werden. ä : 

Breslau, den 23. Mai 1863. 

Der Magiſtrat 
biefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Die dem Hoſpital zu St. Bernhardin gehö: 


dolp 

| Reftaurations-Ersffuung. 

Nachdem ich das Grundſtück Nr. 14 zu Altſcheitnig, früher Kuhnert, 
käuflich an mich gebracht, bin ich bemüht geweſen, daſſelbe der Zeit entſprechend zu 
renoviren und werde es heute, Sonntag, eröffnen. Die mich beehrenden Herr» 
ſchaften können im Voraus die Ueberzeugung gewinnen, daß es meine Aufgabe in 
jeder Beziehung ſein ſoll, ihnen den Aufenthalt angenehm zu machen. Ein feines 


1064] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen — * des hier in 
der Malergaſſe unter Nr. 28 belegenen, auf 
7127 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. geſchaͤtzten Grund: 
ſtückes haben wir einen Termin 

auf den 25. Januar 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Gerichts ⸗Aſſcſor Tietze, im erſten 
Stocke bes Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein konnen im 
Büreau XII. eingeſehen werden. 
„Glaäubiger, welche wegen einer aus dem 
Stwotßetenbuße nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 4. Juli 1863. 1 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 


Bekanntmachung. 1062 

Zum nothwendigen Verkaufe des de Nr. 
80 der neuen Tauenzienſtraße belegenen, auf 
9212 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 26. Januar 1864, Vorm. 11%, Uhr, 
vor dem Stabtrichter Frhrn. v. Richthofen, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothenſchein können im Bureau 
XII. eingeſehen werden. h 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 2. Juli 1863. . 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


5 b iche Haararbeiten, wie auch f 
e, 


Billard dürfte zur Unterhaltung beitragen. Nachdem ich um gütige Beachtung bitte, 
empfiehlt ſich: 
4012 


Herrmann Nicholaus, 
früher Reſtaurateur im Gorkauer Garten. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Am heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze, [3086] 


Albrechtsſtraße Nr. 7, im 2. Viertel vom Ringe, 


unter der Firma: 


M. Brieger 


eine Mode⸗Waaren⸗-Handlung, 


verbunden mit einer 


Fabrik von Damen⸗Mänteln u. Mantillen. 


Hinreichende Geſchäftskenntniſſe, die ich mir durch längjährige Thätigkeit in 
den erſten Häuſern Breslaus erworben habe, ſetzen mich in den Stand, allen 
Anforderungen zu genügen, und werde ich bemüht ſein, durch gewiſſenhafte und 
wirklich reele Bedienung das Vertrauen meiner geſchätzten Kunden in jeder Be— 


ziehung zu erwerben und zu erhalten. 
M. Brieger. 


Zöpfe, werden angefertigt bei Frau 
Linna Guhl, Hummerei Nr. 28, 


Breslau, den 10. Oktober 1863. 
e e 


— 


12. Oetober d. J. Nachm. 3 uhr 
auf dem Rathhauſe im Bureau IV. verpach⸗ 
tet werden, wozu wir Bietungsluſtige einla⸗ 
den. — Die Pachtbedingungen liegen in der 
Botenſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Breslau, den 25. September 1863. [1378 

Der Magiſtrat. 


Auktionen. 

Dinstag den 13. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude: Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel, Hausgeräthe und 20 Mille Ci⸗ 
garren; 

Donnerſtag den 15., V. 10 Uhr, in 
Nr. 5 Hirſchgaſſe: 14 Schock. div. Bretter, 
Bohlen und Latten, 9 Stämme Bauholz und 
8 Ihürgerüfte, Mittags 12 uhr, Stern: 
gaſſe zur Eiſenhütte: 6000 Stück Jiegeln; 
Nachmittag 3 u., im Fol, Salzmagazin 
in bet ee Herden Nachlaſſe des 
Salzwärter Littmann: Betten, Kleidungsſtücke, 
2 und N } 5 een 

reitag den V. 9 Uhr, im App.⸗ 

Ger.⸗Gebäude, aus mehreren Nachlaſfen, 

leichfalls: Betten, Kleidungsſtücke und div. 
obiliar verſteigert werden. 


3069 
Fuhrmann, gerichtl. Yukt-Rommilferius. 


— — N 
Achtbaren Familien und Vormündern 
die Anzeige, daß ich zur Theilnahme an dem 
ſorgfältigen Unterrichte und der Erziehung 
meiner beiden Töchter, ein bis zwei Mädchen 
in meinem Hauſe aufzunehmen beabſichtige. 
Geboten wird: nächſt müͤtterlichſter Pflege, 
Unterricht in, allen nöthigen Wiſſenſchaften, 
franzöſiſcher Spalt mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Muſik. 

Zur geneigten Kenntnißnahme empfiehlt dies 


v. Ziegler, Bahnhof ubor⸗Hammer DO. S. 
f 1 5 neee e 


— 


—— 


5) Otto Wilhelm, und die Nachkommen 
ſeiner Brüder, nämlich: 1) Anton Ulrich, 
Major im Regt. v. Blankenſee, 2) Baltzer 
Ludwig, Major bei Mitſchefal, auf Cundw, 
3) Guſtav, Generals Major, werden aufge⸗ 
ordert, get Regulirung einer größeren Erb⸗ 
chafts⸗Angelegenheit ihre Adreſſe bei dem 


Herrn Juſtizrath Wilberg, Berlin, Breite 
ſchleunigſt einſenden zu 
12754 


Straße Nr. 20, 
wollen. 


_ Für die 270 Abgebrannten zu D.⸗Krawarn 
ſind ferner eingegangen: Packete mit Klei⸗ 
dung und Wäfche bon HH. W.⸗Inſp. Juttner, 
Goldarb. Härtel, Schloſſermeiſter O., Stud. 
X., Gymn. Reche, Schuhmacher Ahlwig, A. u. 
E. K. in Neumarkt, Kaufm. Heymann, F. W. 
Winkler, A. Winkler, Ur, ei Fam. ©. 
u. N, H. A., Frl. Peterfen, H. Sch., 


Wittwe 
H., durch Hrn. Paſtor Faber gef, von Schul⸗ 
vorſteher Heinemann, Partik. Stahl, Mad. 


Biebrach, Waage, Ung. — Packkiſten von den 
erren Kaufleuten Gräbſch Bere Kr., 
ode, G. Sch 9 — An Geld durch Herrn 

Paſtor Faber ge 

1 Thlr., Mad. John 1 Thlr., Gold 20 Sgr., 

Schlarbaum 2 Thlr., A. und E. K. 1 Thlr., 

Kn. 1 Thlr., Prof. Stern 1 Thlr., Fam. D. 

1% Thlr., W. M. in Lodz 2 Thlr. Gräbſch 

20 Sgr. Not. 10 Sgr., Labitzke 5 Thlr., Cr 

cellenz G. R. 25 Thlr. Summa mit dei 

Vorigen 110 Thlr. 11% Sgr. 

Dank. Bitte, bitte um fernere Gaben. 

und Sachen ſind gleich lieb. 13032 
Dr. Scherner, Docent a. d. Univerfität, 

Paradiesgaſſe Nr. 2. 


E 
Ki Anzahl Oel- und andere Bilder 


in Goldrahmeu sind billig zu verkaufen 
Katharinenstr. 18, im Vorderh. links, 2. Et. 
f IDEE In gene me SR e 


z 


lichſten 
9 | 


von Schulvorſt. Heinemann 


| 
| 
| 


— 
Zweite Beilage zu Nr. 475 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 11. Oktober 1863. 


. ˙ OR SKATER TR ETRT — Ne = e eee . 


— 


bas Neueste, 
was die Tuchfabrikation des Sn: und Auslandes 


für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon 


hervorbrachte, iſt in meinem Magazin in ſeltener Fülle vorhanden. Eigenſchaften, die das Lager der 
fertigen Gegenſtände gleichfalls auszeichnen. 


L. Prager's 


Magazin für Herren: und Nnaben⸗arderobe, 
Albrechtsſtraße Nr. 51, par terre und erſte Etage. 2 


nn ei ee | FF 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. % 

[3 

* 


Vorraͤthig in allen Buchhandlungen: 2631] © 


Holtei's Schleſiſche Gedichte. 


4 
7. und 8, verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. = 
Miniatur-Ausgabe. Boihs- Ausgabe. 
22 Bogen fein Velinpapier, höchſt elegant | 22 Bogen in eleg. farbigen Umſchlag 5 
gebunden mit Goldſchnitt. roſchirt. 1. 
Preis 1% Thlr. Preis 10 Sgr. 1 
2. 
4. 


Abel SACHS 


% Tiefinnerſte Gemüthlichkeit ie der Grundcharakter dieſer ſchleſiſchen Gedichte, durch 
die i ei * 


E 


oſt⸗Packet⸗Beförderung 
zwiſchen ee und England. 
Die Gontinental-Daily-Parcels-Express-Ageney, 


im Jahre 1849 errichtet und im directen Verkehr mit der Belgiſchen Staats⸗Eiſenbaßn und 

der Königl. Preuß. Poſt ſtehend, übernimmt zu feſten Tarifſätzen die Beförderung von 

Packeten jeden Gewichts und Inhalts. Die Taxe beträgt [2758] 
von Breslau nach London: 


5 5 . : ; 55 72 905 
0 von 1 bis 3 Pfd. 1 Thlr. 10 Sgr. von 51 bis 60 Pfd. 5 Thlr. 18 Sgr. 
Deite 10:15. 20T DM TON 6 ta 
” 11 [7 20 ” 2 We 77 ” 71 ” 80 ” 5 ” 10 ” 
” 21 7 30 ” 3 se ” ” 8 ” 90 77 8 ” 7 [7 
U 9 ” * 


e 


U al * 40 „ 3 ” 27 * * 9¹ * 100 * 3 
7 2 ’ * — fl NV — 2 70 4¹ " 50 ” 4 ” 23 * 
über Undauerhaftigkeit der jetzigen ſehwarzen Seidenſtoffe hat veranlaßt, ein Die Packete werden auf portofreie Anmeldung von den Verſendern abgeholt und all: 
Fabrikat ausfindig zu machen, das allen Anforderungen an Solidität und Eleganz abendlich erpebirt. Mangelhafte Verpackung wird den Borſchriften der en vervoll⸗ 


tre er: bierfür, ſowie für die Abholung keine Extraſpeſen 


entſpricht, um der geehrten Damenwelt Stoffe zu liefern, welche in jeder Beziehung zu⸗ nnahme⸗Büreau bei Emanuel Hahn, Breslau, Karlsſtraße Nr. 27. 


friedenſtellend find. Von denſelben Seidenſtoffen werden bei mir auch die 


Winter⸗Mäntel, Paletots u. Jacken 
angefertigt. 
Franzöſiſche (mm Moöbelſt 


ſo wie engl. 


Zu Mus ſſtattungen 


erhielt ich wiederum von Keen Bleiche ein vollſtändiges Sortiment von Damaſt⸗ 
und Schachwitz⸗Gedecken zu 6, 8, 12, 18 und 24 Perſonen. Damaſt⸗ und 
Schachwitz⸗ Handtücher, Tiſchtücher und Servietten jeder Größe, im 
Dutzend und ſtückweiſe. %, 52 und % weiße und naturelle Pe u 
vietten jeder Feinheit und Deſſert⸗Servietten zu Fabrik⸗Preiſen. elgiſche, 


Sue 1 . — und 1 in nur gut 
gearbeiteter gare, empfehle in großer Auswa ur geneigt t . 
Preiſe billigſt aber feſt. n 


Heinrich Adam, 
13048] Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


und Tücher. 
Knaben: 


Mädchen: 
für jedes Alter. — Jacken. 
Benachrichtigt ergebenſt, daß fein Lager, nachdem daſſelbe nunmehr mit allen Neuig: 
keiten des In⸗ und Auslandes auf's Vollſtändigſte ausgeſtattet, zur gefälligen Anſicht 
aufgeſtellt iſt. Ganz beſonders weiſt derſelbe auf die großen Collectionen von Neuigkeiten, 
welche in couranten, inländiſchen, Fehr preiswürdigen Fantaſie⸗, wollenen, halbwolle⸗ 


nen, Halbſeidenſtoffen hin. Proben von dieſen Neuigkeiten können gewährt werden. 
Ich werde beſtrebt bleiben, durch gute Waaren und billige Preiſe den 


Einkauf bei mir für jeden Käufer vortheilhaft zu machen. 


Adolf Sachs jr., 


— Ring, im neuen 


— . ¶ßp pP... ' / ß 
10,000 Ellen Reſte BE 
in Wolle, Seide, Thibet und Camlot, werden auffallend zu billigen Preiſen verkauft. 
Um für die neuen Meßwaaren Platz zu gewinnen, werden Düffelmäntel und Tagen, 
% Kindermäntel und Kinderjäcdchen auffallend billig verkau 2780] 


J. Ningo, 80. Shlauerſtraße 80. 
Drei Roth⸗ und Weißwein, Lr. 


bei Entnahme von 10 Bout. eine als Rabatt, fo wie einen reinen fetten Muscat⸗Lünell, 
die 19 10 Sgr., und ſüßen Ober⸗Ungar⸗Wein, à 10 Sgr., empfiehlt die Handlung 
[8019] Goldheld Ellanon, Reuſcheſtraße 63, 


Ring, im neuen 


Stadthauſe. Bi 


9 f a LTiſcchdecken 
Damen-Plaids | Adolf Jachs jr. | See 


Wecker & Strempel. 


Junkernſtraße in der goldenen Gans, 


Liqueur- und Parfüms-Fabrik, 
Thee-Handlun 9 [2753] 


Haupt-Chocoladen - Niederlage 
von Jordan & Timaeus in Dresden. 


Wecker & Strempel, 


Die neue Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Handlung 
von Iſidor Freund, 


i Reuſcheſtraße Nr. 54, zur hölzernen Schüſſel, 
empfiehlt zu beſonders billigen Preiſen: 
Rein ſeidene Schleier zu 4 Sgr., 
utrüſchen fach 276 * 
8 rinolinen von Uhrfederſtahl von 10 Sgr. an 
ſo wie alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel zu ſehr billigen Preiſen. 


en gros & en detail. 


U 
2781] 


— — * 


== 
— 


— ee — 
ne nr — — 


— — 
10 


5 


P. Karpe’s Hlcibtt- Handlung, Albrechtstraße Ur. 40. 


Der täglich fich vermebrende Zuſpruch des Publikums, das allgemeine Vertrauen, deſſen ich mieh erfreue und die Zeugniſſe 
aller meiner vielen ausdauernden Kunden, welche mir beſtätigen werden, daß ſie ſtets mit feinen, preiswürdigen und durablen Stoffen, 
eleganter, moderner und faſhionabler Arbeit, auf die ſolideſte Art bedient worden find, verſetzen mich in die angenehme Lage, an: 
ſtatt aller Selbſtanpreiſung, mich in der gegenwärtigen Herbſt⸗Saiſon einfach dem verehrliehen Publikum neuerdings in Erinnerung 
zu bringen und demſelben nur melden zu dürfen, daß ich mein Waaren⸗Lager mit einem Vorrath von modernſten Herbſt⸗ und Winter: 
Garderoben verſtärkt habe. 13043 


F. Karpe, Albrechtsſtraße Nr. 46. 


Tm Verlage von Alexander Duncker in Berlin erſchienen ſoeben, und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in F. Hirt's f. Univerſitäts⸗ Buchhandlung (am Naſchmarkt Nr. 47), zu haben [2759] 


die dritte verbeſſerte und vermehrte Muflage von 


C. Wernicke's Geſchichte der Welt. 


Erſter Theil: Die ar des Alterthums. 55% Bogen. gr. Lex.⸗Octav. Elegant geheftet 2 Thaler. 
as vollſtändige bis auf unſere Tage fortgeführte Werk in 5 Bänden eleg. geh. 8 Thlr. ——— 
Die in kurzer Zeit nöthig werdende neuen Auflagen bürgen für die Vortrefflichkeit und allgemeine Brauchbarkeit dieſes 
ausgezeichneten Werkes, das beſonders geeignet iſt, die Kenntniß der geſchichtlichen Thatſachen und, durch die Ver⸗ 
bindung mit der Eulturgeſchichte aller Völker, der fortſchreitengen Entwickelung des Menſchen⸗ 
eſchlechtes in anziehender und feſſelnder Darſtellung durch alle Schichten und Kreiſe der Geſellſchaft zu tragen. Der 
heraus niedrige Preis ermöglicht die Anſchaffung faſt unter allen Verhältniſſen. - 


Wichtig für Hausfrauen! 
, Kleinhändler, Reſtaurateure und Gaſtwirthe! 
Colonial Waaren Niederlage, 
Kaffee, Zucker etc. 
Einzel⸗Verkauf zu En gros-Preifen, 
Breslau, Eliſabetſtraße Nr. 6 (Tuchhausſtraße). 


Nachſtehend verzeichnete Waaren, die von beſter und reeler Qualität find, 
91] werden zu Preiſen, wie folgt, offerirt: 


[30 


€! 2 P £ I Beſter reinſchmeckend va⸗Kaffee, gebrannt — ru ur 
Alsse 91 ere E Dee ene ae gebranut — 12 1 6 2 
7 ein d ® Er EEE — 
5 (Väterliche Kaffe) Bat win Omedende N n Ben 10 44 
1 r rein rate... l — 
Attien⸗Geſellſchaft für allgemeine Verſicherung des menſchlichen Lebens F ene, 
(ſowohl auf Gegenſeitigkeit als auf feſte Prämien) Beinfer Brodtzucker (ausgewogen )))) — 8 5 
in Pari 8 geiner wehe dae in Brod ten-... 5 U 5 5 4 1 
1 ar gelber darin 14% „ ne 
Ermächtigt durch Ordonnanz vom 9. September 1841 und Decrete vom 19. März 1850, e en rg j 5 „ 2 * 1 1 
12. März 1856, 6. März 1858, 6. Mai 1863. Gonceffionirt für Preußen laut Miniſterial⸗Reſeript J) · — ĩ .... 87 „ 265 
} t 3 er Eee Re ARE 5 
eier 5 Node. S Br» Seen 
2 g N 1 t ingapore⸗ er ele 7 * 7 
Geſellſchafts⸗Capital als Buͤrgſchaft der Compagnie Bee große füße en . . 20 1 « 8 5 0 
© Millionen Frances Beſter ganz heller franzöſiſcher Tiſchler⸗Lem en 444 
Gi lte in Rent legte Capital 1 Beier ber Aheng 1 r ee 117 a F L 8 1 
u SOEITE sur HE RR re 4 „ * „ 77 
ingezahlte in Renten angelegte Capitalien dc a Ber Talg eln, Seife Be a | 1% 5 43 
165 Millio nen Frances. 2 de bekannte Oranienburger Seife. 15½ „ 1 „ 0 
DDbaa „„ „ nee 64 — „ — „ 
General⸗ Agentur für Schlefien F | 1 


Beſte neue Schotten-Vollheringe, pr. St. 8 Pf., 30 St. 17 % Sgr., 
in Original⸗Tonnen 117, Thlr. pr. Tonne. „ 
Kaffee wird bei Abnahme von 5 Pfd. 2 Pf., 10 Pfd. 3 Pf. 
20 Pfd. 4 Pf. pr. Pfd. billiger erlaffen, ö 
bei Entnahme eines ganzen Ballens noch billiger. 


Eingehende Aufträge von außerhalb werden gegen Einſendung des Betrages 
f prompt ausgeführt. 


D. Rosenſeld in Breslau, 


Ohlauerſtraße Nr. 17, 
empfiehlt fich zur Annahme von: [4085] 
Lebens⸗, Kinder⸗Ausſtattungs⸗, Kapital⸗, Renten⸗, Eiſenbahn⸗Verſicherungen. 


Anmeldungen zur Errichtung von Agenturen in der Provinz werden erbeten. 


Venes Herren-Garderobr-Aingazin, 


Schmiedebrücke Nr. 58, Stadt Danzig. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich unter heutigem Tage auf hiefigem Platze, Schmiedebrücke 
Nr. 58, unter der Firma: 


J. II. Goldschmidt 


ein Herren⸗Garderobe. Geſchäft etablirt habe. Vieljährige Thätigkeit in dieſer Geſchäftsbranche 
und meine vielſeitigen und beſten Verbindungen ſetzen mich in den Stand, nicht nur im Beginn meines 
Unternehmens ein wohlaſſortirtes Lager der geſchmackvollſten Artikel zur Auswahl zu bieten, ſondern 


2 ³¹1wm t ttᷣęegeQ nenn 
(Dank ſagung.) Bei meiner Anweſenheit in Breslau erfuhr ich von den 
ausgezeichneten Erfolgen der Magen⸗Eſſenz des Herrn Eduard Sachs, 
Roßmarkt Nr. 13, bei Leiden, welche mich ſeit Jahren quälten und gegen welche 
keine Medizin und Brunnenkuren mehr anſchlugen. Nach einigem Gebrauch bin ich 
von dem quälenden Hämorrhoidal⸗Leiden und andauernder beängſtigender Verſtopfung 
ganz geheilt, und empfehle die Eduard Sachs'ſche Magen⸗Eſſenz allen Magen⸗ und 
Unterleibskranken aus beſter Ueberzeugung. [3052] 
Berlin. J. Salomon, Margrafenſtarken Nr. 6. 


Dankſagung 

Plötzlich bekam ich an meiner Unterlippe eine puftelartige Entzündung, welche 
mich ſowohl beim Sprechen wie beim Eſſen und Trinken hinderte, außerdem aber 
ſtechende Schmerzen verurſachte. Da wurde mir die Oſchinskiſche Univerſal⸗Seife, 
erfunden von Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Kalsplatz Nr. 6, zu bekommen 
bei Herrn Robert Schwedowitz in Hainau, empfohlen. Nach dem Verbrauch 
einer Krauſe dieſer Seife war ich meinen Ausſchlag und meine Qual los und em⸗ 
pfehle dieſer hilfebringende Seife als nützlich für ähnlich Leidende. [3076] 


auch ſpäter ſtets mit den neueſten Erzeugniſſen der Mode dienen zu können. Es wird mein Beſtreben Hanau, den 9. September 1863. Hoffmann, Schornfteinfeger. 
ſein, mir das einmal geſchenkte Vertrauen durch prompte Bedienung und die nur moglich billig ſten Den Herren Hausbefigern und Bauunternehmern 
aber feſten Preiſe dauernd zu erhalten. Breslau, den 11. October 1863. empfehle ich mich hierdurch zur Ausführung nachbenannter [4072] 


Bedachungen: 


mit Holz⸗Cement, Steinmappe, Zink, Eiſenblech und Schiefer, unter Garantie auf mehrere 
Jahre. Steinmappen⸗Bedachungen ſind namentlich an nd zu empfehlen, weil dieſelben 


J. H. Goldſchmidt, 
unterhalb nicht ſchwitzen. — Auch werden Reparaturen übernommen, und zwar alle Arbeiten 


Kon) SEE Schmiedebrüde Nr. 58, Stadt Danzig. en e 88 
7 wo ter als a . 
. L. Jaretzky, Dachdecker und Klemptnermeiſter, Mariannenſtraße Nr. 9. 


Das neue große Möbel⸗Magazin Damen- Mantel“ Th, Hofferichter's Spielwaaren⸗Ausſtellung, 


Alprechtöftraße Nr. 20, gegenüber dem Megierungsgebäude 
von F. aller, Burnuſſe, erhielt ſo eben eine Sendung amerifanischer 5 beſsehend in Schiffen, 
Neue⸗Taſchenſtraſſe 9, Ecke der Tauenzien⸗Straße, Paletot und Jacken, 8 5 gebe „Die Durch Federkraft in Bewegung geſetzt werden 
empfiehlt eine reiche Auswahl Wiener, Berliner, Breslauer und Poſe⸗ nach den neueſten pariſer 8 Maͤd⸗ Site iſt Senders „die gehende Puppe“. [4014] 
ner Möbel in ganz vorzüglicher Güte, unter mehrjähriger Garantie, zu den bdil⸗[ chen » Baletots, Jäckchen un Knaben⸗ ie Ausſtellung wird fortwährend mit dem Neueſten und Schönften berbollftändigt, 


Havelocks von gediegenſten Stoffen in 


ligſten Fabrikpreiſen; echt vergoldete broncirte Barveque Spiegel eigener Fabrik in 5 reren Taulenb 7 8 Ta 
größter Auswahl. | oa] en en ze [2714] Färberei⸗ und Druckerei⸗Aunahme. 
ifani J. Ningo, "BE © II RE une Bruden: ju don s Hafen Selen 
In echt ameri aniſchen . + 9 2 und liegen die neueſten Muſter in 1 Auswahl gut Anſicht in der Stro baten 


raße 80 l 8 ) 


it un un m en übergeben worden, und offeriren wir ſolche en gros & en Ils Bimmer-Verzierungen — Der i erungen FERNEN ERREGER 
all zu den bill 3 8 a € - 2 4 " * 
Bei der großen Biligleit des Petroleum; perbunden mit einer außerordentlichen Leucht⸗ A Bun! 5 4585 5 di Winter-Mnzüge fü 0 Mädchen und Knaben 


kraft, die dafſelbe zum vortheilhaſteſten Beleuchtungsſtoff der Jetztzeit macht, verdient viejer | empfehle: 


a rc its E 8, Blumen: empfiehlt: 
Gegenſtand ganz beſondere Beachtung, die ihm im In⸗ und Auslande auch bereits in|Vailen, Goldfiſch⸗Plateaus, Blumen: 
\ 027 guren, Blumentöpfe ꝛc. in größter 
. 5. Roth ent Schweidiigerftr. 5, Kamen zu Fabrilpreiſen. [3986] Emanuel Gr eupner 0 r 
W. thenbach & Co., dle Junternſtraße S. Wurm, Ohlauerſtraße 8. HOhblauerſtraße Nr. 87. [3054] 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten ch ſiſch h 
* Sberhemden 19 ee am 1 800 arantie des ‚Sub S leſiſchen Mo 955 0) Auer, 1 5 80 S und Forellen nale täglich friſche * und 14 
ens om gro u billi reifen die Lein Ä : aufspla i . eidenſtr. Nr 
. 8 Grätzer, vom, E. 8. Fabian, Ring 4. [2746] W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. am 3 F Lin l Cmann. — aue 
A e bee | re — — 


eee 


I. iur 


u... ne 2 — ä +, 


— 


Bei S. Hirzel in a iſt erfchtenen BE 
or 


und in Breslau in A. se sky' Buch⸗ 
un L. F. Maske), Albrechtsſtraße 
„3, zu haben: 3035 
Staatengeſchichte der neueſten Zeit. 
Siebenter Band. 


Geſchichte Rußlands 


und der europäiſchen Politik in den 
Jahren 1814—1831. 


Von 
Theodor von Bernharde⸗ 
Erſter Theil. 
543 S. in gr. 8. Preis 1 Thl. 14 Ngr. 
Die früheren Bände der Staatengeſchichte 


enthalten: 
1. 2. Geſchichte Frankreichs von 


1814 bis 1852. Von A. L. 
v. Rochau. 2 Thle. 1 Thlr. 
28. Ngr. 


3. 4. 5. Geſchichte Italiens von Grün⸗ 
dung der regierenden Dynaſtien 
bis zur Gegenwart. Von Herm. 
Reuchlin. 2 Thle. in 3 Abth. 
2 Thlr. 18 Ngr. 

6. Geſchichte Oeſterreichs feit dem 
wiener Frieden 1809. Von 
A. Springer. 1. Theil. 1 Thlr. 


18 Nor; 
In Breslau iſt in allen Buchband⸗ 
lungen zu haben: [8103] 


Sichere ° 


Hilfe für Männer, 
welche durch zu frühen oder zu 
häufigen Genuß, oder auch auf 
unnatürliche Weiſe, oder wegen vor⸗ 
gerückten Alters oder durch Krank⸗ 
beiten geſchwächt ſind. Von einem 
rakt. Arzte und großh. ſächſ. 

tedicinalbeamten. Preis 15 Ngr. 


In der Buchhandlung von Joſeph Max 
ban ne in Breslau, ſo w. l allen übri⸗ 
gen Buchhandlungen iſt zu haben: 2669] 


Vauſprüche, 
beſtehend in Maurer⸗, Zimmermanns, Dach: 
ann. bei Legung eines 

rundſteins, Verſetzung des Schlußſteins, 
nach vollendetem Richten eines Gebäudes, 
Aufſetzen eines Thurmknopfes u. ſ. w. Mit 


einem Anhange, welcher eine Rede bei Voll⸗ 


endung eines Fahrzeuges auf Binnen⸗Ge⸗ 
wäſſern enthält. Von Fr. C. Febler. Zweite 
Auflage. 8. Geh. Preis 12% Sgr. 


der Sp 


heres Geſchaft käuflich überlaſſen, laut 
Ne Beioe) gemeinſames Intereſſe. Nach⸗ 


Gründlicher Flügel⸗ unterricht 
wird ſchon Unterrichteten u. Anfängern nach 
Schule u. leicht faßlicher Methode in u. außer 
dem 1 ertheilt. Für gute u. ſchnelle Forts 
ſchritfe wird gebürgt. Anf.⸗St. & 3 gr. 
Nachw. durch d. 


Südfrucht⸗Hdl. Hintermarkt 1. 


Le Siecle, 


Journal Üniversel (illustré), Journal Allemand 
de Paris, et encored’autres journeaux frangais, 
anglais et allemands peuvent etre lus dans 
la restauration de ’Hötel de Rome, Albrechts- 
strasse Nr. 17, Breslau. E. Astel. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Mein am 8. d. M. eröffnetes Geſchäft 
fertiger Herren und Damenſchuhe und 
Stiefeln, Nicolaiſtr. 64, erlaube ich mir 
einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten 
Publikum beſtens zu empfehlen. Es ſoll mein 
eifrigſtes Beſtreben ſein, mir das Vertrauen 
durch gute Arbeit, u Preiſe und reelſte 
Bedienung zu erwerben [4073] 
Breslau, den 10. Oktober 1863. 
A. Joachim, Schuhmachermſter, 
Nikolaiſtraße Nr. 64. 


7 ® 
Golde's Hotel, Berlin, 
9. Heiligegeiſtſtraße 9. 

Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich durch comfortable eingerichtete Räum⸗ 
lichkeit und prompte Bedienung, ſo wie durch 
Verabreichung guter, ſchmackhafter r. Spei⸗ 
en und Getränke, wird es nunmehr mein 
Beſtreben ſein, den Wünſchen der geehrten 
Gäfte in jeder Beziehung zu e 

Um geneigten zahlreichen Beſuch bittet höflichſt: 
080 2. Golde. 

en hochgeehrten hieſigen und auswärtigen 
D Damen erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich meine Wohnung von Urfulis 
ner⸗Straße Nr. 2 nach Ring Nr. 16 per⸗ 
legt; ich bitte, das mir in der früheren Woh⸗ 
nung geſchenkte Vertrauen auch in der Zu⸗ 
kunft bewahren zu wollen, indem ich ſtets be⸗ 

a üht ſein werde, allen Anforderungen zu ger 

ügen, ſowohl durch faubere und elegante 
rbeit, wie durch das Neueſte, was bi Me 


ngt. 
Ottilie Körber, Damenſchneiderin. 


Meine Weizen: und Startoffelftärkes 

ſowie Sago⸗Fabrik nebſt 2 Kalkofen, 

zu Ne belegen, will ich verkaufen. 
au. 


Babnbofsfraße Sr. 3b, 


Photographiſches Atelier von Gebr. Siebe, 
Breslau, Alte Taſchenſtraße Nr. 10 u. 11. 

Unſer Atelier iſt täglich von * 9 bis Nachmittags 3 Uhr für Aufnahmen 
geöffnet, und erlauben uns, hierbei zu bemerken, daß die Witterung bei der überaus 
— nn unſeres Glashauſes nicht den geringſten Einfluß auf die Güte der 

er ausübt. 

Gleichzeitig die ergebene Anzeige, daß wir zur größeren Bequemlichkeit des uns 
beehrenden Publikums ein beſonderes Garderobenzimmer neben dem Aufnahmeſalon 
eingerichtet haben. [4080] 


Stefpiratoren oder Lungenſchützer 


ſind das geeignetſte Mittel, um ſchwache Athmungsorgane 
(Lungen, Kehllopf) gegen den Einfluß. 20 0 Tempera⸗ 
tur⸗Verhältniſſe zu ſchüßen. Mit Eintritt der kühlen Witterung, 
namentlich dem gegenwärtigen auffallenden Temperaturwechſel 
vom Morgen bis zum Spätabend, bei Dt» und Nordoſtwinden 
iſt ihr Nutzen unerſetzlich. Ich fertige dieſelben genau nach 
affe Syſtem bei derſelben Güte erheblich billiger als die 
gländer. 

Namentlich find dieſelben auch Steinmetzen, Müllern und 
allen denen, welche dem Staube und raſcher Wechſel der Tem⸗ 
Aperatur ausgeſetzt find, unentbehrlich. 

f Wiederverkäufer und Niederlagen erhalten Rabatt. 

Fabrik von Reſpiratoren von 

approb. 1 3 und chirurg. 
lauerſtraße 


ET 


Haertel, 


ſtrumentenmacher, 
r. 29 * 


Silioneſe, 


vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, reinigt die Haut von 
Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint 
und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ftrophulöje 
Unreinheiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht 
denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung erfolgt binnen 14 
Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Flaſche 1 Thlr., die halbe Flaſche 
15 Sgr. [3036] 


Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 


25 Sgr., färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz 
und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus. 


Varterzeugungs⸗Pommade, 


die Doſe 1 Thaler. 
Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Yabren, wofür die Fabrik garantirt. Auch wird diefelbe zum Kopfbanrwuchs 
angewandt. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 


à 25 Sgr., zur Entfernung zu tief l Scheitelhaare und der bei Damen vor⸗ 
kommenden Beriſpuren binnen 15 Minuten. Auch wird durch Anwendung dieſes Mit⸗ 
tels der durch Sonnenbrand entſtandene gelbe Teint in der obigen Zeit beſeitigt, ſo 
daß die Haut wieder weiß und zart wird. : } 
n neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von anderen Firmen zum Verkauf 
veröffentlicht, und machen wir das geehrte Publikum e ee daß wir nur 
die Erfinder ſind und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten daher genau auf un⸗ 
ſere Firma, auf Etiquetts und Siegel zu achten. 
Der Erfinder Rothe 8 Comp. in Berlin. 
Niederlagen befinden ſich in Breslau bei 
Sp Scholtz, Schweidn.⸗Str. 50, S.G.Schivarg, Oplaueritr.21. 
J. Kozlowski in Natibor, Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


Von einem Lyoner Hauſe ſind mir zum Verkauf über⸗ 
eben worden: 800 Stück buntſeidene Mo: 


en und eine große Partie ſchwarzer Taf⸗ 


fete und eee Kleiderſtoffe, die 
ich zu auffallend billigen Preiſen offerire. 


14050 W. Samter, 10. Riemerzeile 10. 
22: Geſchäfts⸗Eröffnung. 11! 


Am 9. October habe ich am hieſigen Platze 


Reuſcheſtraße Nr. 25, 


N im früher Wollenberg'ſchen Locale, N 
eine Lederhandlung en gros & en detail 


13948] 


[3042] 


unter der Firma: 
eröffnet. — Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, das mir zu ſchenkende 
Vertrauen zu rechtfertigen. D. Lemberg. 
Lager moderniter Gasleuchter, 
lan e F. Meinecke, Mauritiusplatz Nr. 7. 
combinirtem Bramah⸗Verſchluß, 
— ark 
Brücken waagen, a 
Shirt 
Bettſtellen n den Sen 
durch eigene Erfahrung! 
i Setränfes. 
Allen Leidenden zur Beachtung empfohlen! 
Neu⸗Jugelow (R.⸗B. Coöslin), den 23. Mai 1863. 
„Ew. Wohlgeb. erſuche mir gegen beifolgenden Betrag eine entſprechende 
— Nachdem Ihr wahrhaft wunderbar wirkendes Fabrikat mich vor zwei Jah: 
ren vom unausbleiblich ſcheinenden Tode gerettet, wende ich mich jetzt, wo mein 
Firma, feſt überzeugt, daß ich auch diesmal durch den Gebrauch Ihres Bieres 
Geneſung finden werde ꝛc.“ [2771] 


D. Lemberg 
Gasbeleuchtungs⸗ Einrichtungen, 
Geldſchränke, — 
Conſtruction, 

n H. Broſt, Neueweltgaſſe Nr. 33. 
Außerordentlich heilkräftige Wirkungen eines Geſundheits⸗ 
An den Königlichen Hoflieferant Johann Hoff in Berlin. 
Quantität Ihres wundervollen Malzextract⸗Geſundheitsbieres ſenden zu wollen. 
altes Magenübel ſich wieder zu regen beginnt, abermals vertrauensvoll an Ihre 

Völcker, Rittergutspächter und landwirthſchaftlicher Sequeftor. 


Brückenwaa 
H. 


ſultate zu gelangen. Die Arbeit des 


die Diebe ihre Abſicht nicht erreichten. 
Groß⸗Strehlitz, den 30. November 


Eiſerne Geldſchränke 
mehrfach bewährt gegen Feuer und Diebe, 
en und eiſerne Bettſtellen. 


einecke, Mauritinsplatz 7. 
ee 

In der Nacht vom 27. zum 28. November d. J. verſuchten hier Diebe 
den aus der Fabrik des Herrn Meinecke in Breslau bezogenen ca. 15 Ctr. 
ſchweren eiſernen Geldſchranken zu erbrechen. 
den Stahlſchiebern und der Vorderwand gearbeitet, beſchädigten fie die Rück⸗ 
wand durch ſehr kräftige Anwendung von ſchweren Hämmern, Meißel und 
Brechſtangen, ohne indeß trotz mehrſtündiger Anſtrengung zum erwünſchten Re⸗ 


Diebe im ausgezeichneten Grade bewährt, und es iſt nur der Güte des verwen⸗ 
deten Eiſens, ſowie der vorzüglichen und gewiſſenhaften Arbeit zuzuschreiben, daß 
[3068] 


Die Graf Renard'ſche General⸗Direetion. 


Nachdem dieſelben vergeblich an 


Herrn Meinecke hat ſich ſomit gegen 


1861. 


Etwas ganz Neues! 


Eiſerne Bettſtellen 


zum Zuſammenlegen und ſolche 
leiſchſchnelde⸗Maſchinen und Wäſchepreſſen in der 
erm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring Nr. 15. 


Amerik. 


Den Herren 


mit Drahtmatratze, 
Stühle, 


13075) 


Landwirthen 


hiermit zur Nachricht, daß wir Aufträge auf unſere Präparate auf Lieferung 
von Donnerſtag den 15. October d. J. ab wieder entgegen nehmen konnen. 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 


Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee. [3060] 
Eiſerne feuerfeſte Geldſchränke, 
3074] neueſter Conſtruction, zu billigen Preiſen, in der 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring Nr. 15. 
wurden fünf Ell 3 A: 
Verloren 8 er any" hai ei a 
ſtrigen Vormittagsſtunden am Ringe oder den &x Stutz el 
benachbarten Hauptſtraßen. Finder wird er: | EX Aufstellen in klet h 
ſucht, dieſelben Malergaſſe 30 abzugeben A (zum Aufste! N 
und erhält eine 2 Belohnung. räumen besonders geeignet), in — 
Breslau, 10. Oktober 1863. [4019] 5 — u 
enn; * 2 
5000 Thlr. 35 pCt. Jinſen, = A 8 
2500 Thlr. à 5 pCt. Zinſen s Jacaranda-Hon, © 
illa t N 5 3 phen U 
bebe e dur 0 den Says & _ Pianoforte-Fabrik 8 
erden geju ur J. Bi 
Breiteftraße 26, e 140887 H. Brettschneider. 
eige. Ein Detail-Proguerier oder Mas teen, „ 12999] 
JJ 


deſſen nächſter Umgegend wird von einem 
reelen Käufer unter ſoliden Bedingungen zu 
kaufen geſucht. Nur Selbſtverkäufer wollen 
ihre Offerten franco direkt an Dr. F. Berger, 
Poſen, Lindenſtr. Nr. 3, ſenden. [4082] 


Penſtons⸗Geſuch. 
n einer juͤdiſchen achtbaren Familie 
in Breslau wird für zwei Knaben eine 


Das Nähere zu erfah⸗ 
Herren 40% 


Gebr, Kreutzberger. 
Breslau, 10. Oktober 1863, 


Penſion geſucht. 


ren bei 


ine Villa in der Nähe von Breslau mit 

3 Morgen Ziergarten, ſchön angelegt und 
35 Morgen gutem i 
einen feſten Preis von 14,000 Thlr. bald zu 
berfaufen oder auf ein Haus zu vertauſchen. 
Nähere Auskunft theilt mit [4033] 


nipector Lu 
in ünſgin bei Breslau. 


Der Bockverkauf 
Pr aus eee N — . De 
(Mecklenburge ammung) be⸗ 


ER innt am 20. Okober. Außer 
den Böcken ſtehen noch circa 100 Mutter⸗ 
ſchafe zum Verkauf. [2984 
Dzienchyn bei Bojanowo, d. 8. Oktober 1863, 
en 
Ar dem Vorwerk Kl.⸗Wiltowitz bei Toſt 
tehen 200 Stuck 1%» bis Zjährige ge: 
ſunde und wollreiche Hammel, als Woll⸗ 
träger wie zur Maſt, zum Verkauf. Etwaige 
An agen wolle man an das Dom. Kottli⸗ 
ſchowitz bei Toſt richten. 12611] 


150 Stück ſehr feine 2—3 Jahre 
alte wollreiche und geſunde Zuchtſchafe 


bietet hiermit das Dominium Leuthen bei 
Deutſch⸗Liſſa zum Verkauf und * N 


08 Wirthſchaftsamt zu Leuthen. 


Bock⸗Verkauf. 


In hieſiger Stammheerde ſte⸗ 
! ben vom 1. Dezember ab 155 
jährige Sprungböde zu billigen 
Preiſen zum Verkauf. Die Thiere find don 
beſter Leutewitzer Abkunft, von wo ich vor 
fünf Jahren einen Stamm kaufte und ſeit je⸗ 
ner Zeit von dort jährlich die beſten Sprung⸗ 
böde erhielt. Die Thiere ernähren ſich leicht, 
ſind von außerordentlicher Körpergröße und 
ſehr wollreich. Für die Geſundheit des Stam⸗ 
mes leiſte ich jede Garantie. 
Selchow, Mel um Lichtenwalde, 
27% Meile von Berlin. 
12875] G. Neuhauß. 


Friſche Apfelſinen, 2 Sgr. pro Stuck, 
neue Sultan-Rofinen, 5 r., 
friſche Sultan⸗Feigen, & Pfd. 8 Sgr., 


in Schachteln billiger, 
neue San Fee a Pfd. 4 Sgr., 
roße Citronen 3 Thlr. pr. Hundert. 
empfing und offerirt billigſt: 3020 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 43, 


der nebſt Ziegelei iſt für] L 


AAA 

Fuzi und Pianino's aus Paris, 

ien u. von C. Bechſtein in Berlin 

ſind in allen Holzarten unter Garantie zu Fabrik⸗ 

preiſen, Salvatorplatz Nr. 8, zu 110 7 1 
1 


zu leihen. 


Denkmünzen 


zur 50jährigen Erinnerungsfeier der Schlacht 
bei Leipzig, am 18. und 19. Oktober 1863, in 
der Größe eines Viergroſchenſtücks, in zwei 
Exemplaren mit Band und Nadel. 

Die eine mit dem wohlgetroffenen Porträt 
ER Blücher von Wahlſtatt nebſt 

nſchrift. 

Die zweite mit dem Napoleons⸗Steine bei 


eipzig. 
Bänder nach Angabe der deutſchen und preu⸗ 
ßiſchen Farben. 

Da dieſes Feſt beſonders für die Jugend 
von Bedeutung iſt, ſo erlaube ich mir, die 
Herren Lehrer darauf aufmerkſam zu machen. 
Commiſſionsweiſe an reele Verkäufer à Dizd. 

Sgr. mit 25 pCt. Rabatt, die nicht bers 
kauften zum vollen Preiſe retour; bei el⸗ 
2 umgehende Zuſendung, Briefe franko. 


te 
* 


G. Junker in Warmbrunn i. Schl., 
[2886] Ge und Präge⸗Anſtalt. 


Deukmünzen 


4 
Mus verkauf. 
Um die noch vorhandenen Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren des verſtorbenen Kaufmann Eduard 
vachimsſohn ſchnell zu räumen, werden 
olche unter dem Koſtenpreiſe verkau 
13941] Blücherplatz 18, 1. Etage. 


Schul. und Damen ; 


Taſchen 


"empfiehlt in größter Auzwahl zu auß 
4 8 95 ich billigen Preiſen: 


A. Zepler, 


| Nikolaiftraße 81. 


Großes Brot. 


Die Bäckerei Gartenſtraße Nr. 25, Ecke des 
i dal geen, im goldenen Strauß, empfiehlt 
ch mit Faber höchſt wohlſchmeckendem rein 
e 
R 


2 


ts 


Roggen⸗Kernbrot Abnehmer für 1 Thaler 

erhalten Rabatt. Semmel ven vorzüglichem 

Geſchmack, groß und ſchön, tällich Nachmittags 

no zu haben. De beite Kuchen ft 
nur Gartenſtraße Nr. 25 zu fr: [4072 
F. Wolkser, Bäckermeiſter. 

uwelen, Perlen, Gold und 

ilber kauft zu den hoͤchſten Preiſen: 

H. Brieger, 


Riemerzele 19. 


8780] 


Beſtes rectificirtes pennſylv. 


Petroleum, 
frei ab Hamburg, offeriren billigſt: 
Gebr. Zadig, Hamburg. 
Aufträge nimmt entgegen: [4041] 
+ MH. Zadig, Breslau. 


Größte Auswahl 


von Damenjacken in Düffel, Ripps, 

Caſſinets, Orleans, Lüſtre u. ſ. w. 
Kinder⸗Anzüge, Steppröcke für 

Damen zu den billigſten Preiſen bei 


J. F. Glabiſch, 


[4016] Kußferſchmiedeſtraße 50. 


Für Raucher. 


Die bei uns ſo beliebt gewordene Sechſer⸗Cigarre 


uno 
iſt abgelagert wieder vorrähig. 
25 Std. 11 Sgr., 100 Stck 45 Sgr. 
Gleichzeitig empfehlen wir für Liebhaber einer 


R. k. öſterr. priv. patentirtes erſtes amerika⸗ 
niſches und engliſches 


Anatherin-Mundwasser 

von J. G. Popp, 

praktiſchem Zahnarzt in Wien, Stadt, 
Tuchlauben Nr. 557. 


Preis 1 Thlr. 

Da dieſes a 14 Jahren beſtehende Mund⸗ 
waſſer ſich als eines der rogge Con⸗ 
ſervirungsmittel ſowohl für Zähne als Mund⸗ 
theile bewährt hat, als Toilettengegenſtand 
von hohen und höchſten Herrſchaften und dem 
hochverehrten Publikum benützt wird, na⸗ 
mentlich aber von Seite hochgegchteter, medi⸗ 
ziniſch n Perſönlichkeiten durch 
diele Zeugniſſe bewahrheitet wird, ſo fühle 
ich mich jeder weiteren Anpreiſung 1 h 
überhoben. [3047] 


Zahnhnplomb 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Anacherin- Zahnpasta, 


Preis 25 Sgr. 


Vegetabiliſches Jahnpulver, F 
Preis 15 Sgr. 2 Segadera, ” [4046] 


3) Fernandez, 
25 Stck. 9% Sgr., 100 Std,.37% Sgr. 
Havauna⸗Eigarren v. 20 Thlr. ab d. Mille, 


Kork⸗Cigarrenſpitzen, 
einzelne Stck. 1% Sgr., en gros billiger. 
E. Sperling 8 Comp., 
Cigarrenhandlung, Schmiedebrücke 56, 
neben „Stadt Danzig“ im 1. Viertel vom Ringe. 


Handtücher, 


halbgebleichte, / breit, [4086] 
rein leinene à Stück 6 Sgr. 


M. Raſchkow, 


Nr. 15. Schmiedebrücke Nr. 15. 


Haupt⸗Depot für den game Zollverein 
bei Herrn Schwarzloſe u. Söhne in Berlin, 
wo wegen geneigten ebernahme eines Depots 
ſich an Selben zu wenden. 


Zu haben in Breslau bei Herrn S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


ſortſetzung des Verkaufs 
8 en gros Aut en detail [2749] 


Regenſchirme 


in Seide pro Stück 1%, 2 u. 2½ Thlr., 


Regenſchirme 


in ſchwerſter Seide a 2% Thlr., 3 und 
3% Thlr., engliſche und franzöſiſche 
Patent⸗Regenſchirme a 4 u. 4½ Thlr., 


Regenſchirme 


von Alpacca, engliſchem Leder, baum⸗ 
wollene und Köperſchirme zu bekannten 


Farlemer 


billigſten Preiſen bei Alex. Sachs aus 
Blumenzwiebeln, 


Friedrich Guſtav 


ohl 
Herrenſtraße Nr. 5. 0 { 


Alte Watte En 


iſt in ſchöner Waare wieder vorräthig und 
billig zu haben bei 14059] 
J. RN. Feldmann, 
Comptoir: Reuſcheſtraße 58/59. 
Mahagony⸗Möbel, 
wie auch in anderen Holzarten, i 


zu verkaufen: 
Reuſcheſtraße Nr. 48. 


Engliſche [4054] 


Water⸗Cloſetts 


neueſter Conſtruction, 8 

gänzlich geruchlos und Bkazez 
transportabel, empfiehlt 
zu billigen Preiſen in 5 
verſchiedenen Formen: 


* Nadoy, Pair 
Klemptner, Altbüſſerſtr. 51. 


Offerte. 


Von Portwein, Madeira, Keres, 
Rum, Arac, Cognac halte iſt ſtets gro⸗ 
ßes 1 dd und verkaufe en gros wie en de- 
tail zu bi [4075] 


illigen Preiſen. 
Aug. Schultz, 


Altbüßerſtraße 11. 


Hoflieferant Hoff cher 


2 
Glyeerinſeife, 
Stück 2%, 5 und 7½ Spr. 
Die Aerzte ſind von der außer⸗ 
ordentlichen Wirkſamkeit des reinen 
Glyeerin auf die Haut ſo über 275 
daß ſie ganz beſonders der 127 81 


Glyeerinſeife 
als der vorzüglichſten Schön- 
heitsseife den Vorzug geben. 

Meine Glyeerinſeife enthält fo 
reichlich ebenen G Glycerin, daß 
dieſelbe die beſten Erfolge erzielt, als 

Schuppenentfernungsmittel 
"Rn einen hohen Werth. 


. Hausfelder, 


Parfumerie⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtr. 28, dem Theater ſchrägüber, 


1 Palell-Oel⸗Spar⸗ 
Lampen, 


Photogene⸗Hänge⸗ Lampen, 

ein⸗ und zweiflammig, ſind in 
größter rl ſtets vorrä⸗ 
thig. — Alle Umänderungen 
und Reparaturen von Lampen 
werden ſauber und prompt zu 
ſoliden Preiſen ausgeführt bei 


Julius Ehrlich, 


Klempnermeiſter, 
Schmiedebrücke Nr. I. 


Hoff ſchen 
Malz ⸗Extraet 


von friſcher Zuſendung empfiehlt: 
Chrambach, Graupenſtraße 1. 
Beſtellungen von auswärts werden pünktlich 
effectuirt. [4028] 


reßhefe. 


Täglich mal friſch, empfiehlt 
in vorzüglichſter Quafität zu dem billigsten 
Fabrikpreiſe: [3045] 


A. Kluge, 
Nene Junkernſtr. 17. 18. 


Schafwollwatten. 


Das Neueſte und Vorzuüglichſte zu Wattirun⸗ 
gen, wärmer, elaſtiſcher, leichter und billiger 
wie Baumwolle, in ſchönſtem Weiß und Natür⸗ 
grau. Für Damen zu Steppröcken auch ſchon 
abgepaßt in üblicher Weite und Länge em⸗ 
pfiehlt die Heinrich Lewald'ſche Dam f 

wattenfabrik, 3998 
in Breslau, Schuhbrücke 34. 


Schwaben⸗Tod, 


giftfreies, für Menſchen und Hausthiere 

ganz unſchädliches Pulver zur Vernich⸗ 
tung der Schwaben, Ruſſen und Grillen. 
Schachtel 10 Sgr. [8037] 


Ratten⸗ und Mäuſekerzen, 
zur ſicheren W der Ratten, Feld⸗ und 
Hausmäuſe, für Merſchen ungefährlich. 
Das Pfd. 25 Sgr. 4⸗Pfp. 7% S 


L. W. Egers,“ e 


erſte Etage. 

ine herrſchaftl Wohnung, beſtchend 
E RR Zimmern rebſt Vegas t Sohm ede⸗ 
brücke Nr. 50, in der zweiten Etage bald I. 
vermiethen. [4069 


iſt angekommen. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Beſtellungen von auswärts 
werden prompt effectuirt. 


Neue ungar. Kaſtanien, 
neue aſtrach. Zuckerſchoten, 
neue Sultan⸗FJeigen 


empfingen und empfehlen: 


J. B. Tſchopp u. Comp., 


Albrechtsſtraßeſſ47. [30 
Zahme und ſprechende 


Papageien, 
ER Papageien, 


MZwerg⸗ 
Ä Cachdn e 
ausländiſche Vögel, 


bis zu den kleinſten Sorten, 


Goldfiſche und Affen 


zu verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 21. 3065) 


Stein kohlen. 


ur bevorſtehenden Winterfeuerung empfehle 
meine vorzüglichen Stück⸗ und Wuͤrfelkohlen 


x 


einze 


nen Tonnen einer Bott eachtung. 


Eduard Böttger, 


Oberſchleſ. Kohlen⸗Platz Nr. 1 h. 


Liſt ſehr billig abzugeben, und empfiehlt 
dieſen für Conſumenten ’ 


won Hirn 
Vattner⸗Straße Nr. 10 u. II. 
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jemohl in Giienbahn- Wagenlabuingen, als in] 


Gi Poſten guter geſvonnener Noßhaare 


2492 
Leih - Bibliothek 


von J. F. Ziegler, Herrenstr. 20. 


Monatliches Abonnement zu 5, 7½, 
10, 12% Sgr. ete. Eintritt täglich. 
Gef. Pfandeinlage 1 Thlr. Wöchent- 
lich die neuesten Anschaffungen, z. B. 
von Hackländer, Arthur Stahl, Robert 
Heller, Otto Müller, Rodenberg, Schme- 

ling, Miss Braddon, E. Höfer, Gerst- 
äcker, v. Düringsfeld, B. v. Gusek, H. 
Rau, Temme, v. Winterfeld, Boden- 
stedt, A. Meissner, Lubojatzki, L. Her- 
bert, Kossack, Mügge, Mützelburg, 
Graf Baudissin, Reteliffe, v. Bibra, 
Möllbausen, Grabowski, Wilcken, Ga- 
len, Hesekiel, Kingsley, Corvinus, G. 
v. See, Wood, v. Wickede, Gol. Rai- 
mund, Schücking, Schrader, Miss Yonge, 
C. v. Holtei u, A, 29 


‚Pferde: Verkauf. 

Ein Transport mecklenbur⸗ 

er Reit⸗ und Wagenpferde 

— ſteht in der Odervorſtadt im 
polniſchen Biſchof. [4049] 

Chaiſe⸗Wagen⸗ Verkauf. 

Mittwoch, den 14. Oktober, Vormittag 

10 Uhr, ſoll in der alten Münze auf dem Neu⸗ 

markt bei Herrn Schloſſer Bein lein ein alter 

Wagen meiſtbietend verkauft werden. [4023] 


Fa en Perlen, — 


old und Silber 
werden zu kaufen geſucht [2747] 


DEE Niemerzeile Nr. 9. 
1863er 
Gebirgs Fru tſäfte 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von W. 

Karwath & Co. in Hermsdorf u. K. 

offeriven zu Fabrikpreiſen in Flaſchen: 
Lieſchſe aft zu 18, 10, 9, 5 u. 4% Sgr. 

irſchſaft zu 18 u. 9 Sgr. 

Brombeerſaft zu 16 u. 8 Sgr. 
Erdbeerſaft zu 12 Sgr. 
Preiſelbeerſaft zu 10 u. 5 Sgr. 


Weiss & Neugebauer, 


Breslau, Reuſcheſtr. Nr. 55, zur Pfauen⸗Ecke. 


Feinſte 
Schweizer Tafel⸗Butter, 
. täglich friſch, g 
ſowie Koch⸗ und Dauer⸗Butter zu zeit⸗ 
gemäß bag, en empfiehlt: 4066] 


[3080] 


Audolph Jahn, 
Neue⸗Schweidnitzerſtraße und Tauenzienplatz. 
Frische Speckbücklinge, 
Speckflundern, 


Neunaugen, Kräuter⸗ und Brat⸗ 
heringe, ger. u. mar. Aale, Sar⸗ 
dinen, Anchovis, Aal» Briden, 
Sardellen wie feinſte Holländiſche 
Voll⸗ und Jäger⸗Heringe en gros & en detail 
empfiehlt: [3097] 


G. Donner, Stodgaſße 20. 


Offene Lehrerſtelle. . 
An hieſiger Privatſchule iſt die Stelle eines 
Lehrers, welcher den Elementarunterricht und 
den Unterricht in den Realien zu ertheilen 
hat, ſofort zu beſetzen. Gehalt 200 Thlr. 
Nähere Auskunft ertheilt der Archidiaconus 

Kroehne in Hoyerswerda. [3102] 
in Hauslehrer jüdiſcher Confeſſion wird 
E 455 ie Näheres Ring Nr. 22, im 

Kleidergewölbe. [4044] 


Wabergewd e.. u Se 
Ein vermöge ſeiner 2 langen Praxis 

ganz bewährter Lehrer bereitet zu den 
höheren Gymnaſ.⸗Klaſſen, excl. Mathematik, 
und zum Abit.⸗Examen vor. Adr.: I. R. 85 
Breslau poste restante. 


A ee REEL 
in junger Mann, Primaner, Sohn eines 
Kaufmanns, ſucht zum baldigen Antritt 
in einem größeren Geſchäfte, am liebſten in 
einem Eiſengeſchäfte, eine Lehrlingsſtelle. 
Gef. Offerten erbittet man sub O. J. poste 
[3028] 


restante Rawiez. 

Ein Schüler des Leipziger Conſerva⸗ 
toriums wünſcht Unterricht im Clavier⸗ 
ſpiel und Harmonie⸗Lehre zu ertheilen. 
Näheres in der Muſikalien⸗Handlung des 
Herrn Th. Lichtenberg, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 8. [2922] 


Tuchige Gouvernanten, Hauslehrer, 
deutſche und franzöſiſche Bonnen, 


Ne werden placirt durch]! 


[4040] Drugulin, Agnesſtr. 4a, 


Ein anſtändiges Fräulein, welches die Wirth⸗ 
Eeſchaft verſteht, wird zur Pberſceen der 
Hausfrau auf ein Gut in Oberſchleſien ge⸗ 
ucht. — Perſönliche Meldungen mit Weber: 
reichung der Atteſte werden entgegen genom⸗ 
men durch Herrn J. leſinger senior, 
Schweidnitzer⸗Straße 19, 2 Treppen, Vor⸗ 
mittags von 10—11 Uhr. [4027 


—— ——  ] 
Ein gebildetes Mädchen aus achtbarer Fa⸗ R 


milie ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine Stelle als Gehilfin oder Repräſentantin 
der Hausfrau. Offerten werden sub B. B. 
poste restante Breslau erbeten. [3971] 


Kaufmännische Va- 
eanzem. — In einer Eisen- 
gieswerei einer Papier- 
Fabrik — Lederwaaren- 
Fahrik — Brauerei—Wein- 
handlung, ferner in einem Spe- 
ditions- und mehreren Wan- 
ren = Engros - Geschäften 
sind Comptoir - Stellen (Ge- 
halt bis 800 Thaler pro anno) zu be- 
setzen. — Auch können einige Rei- 
sende, sowie Lager- Commis 
und Verkäufer vortheilhafte En- 
gagements erhalten. 5 [3055] 


1 
in De 


Neue Grünstrasse 


in Bere, Neue Gli wess W. 8 


; Ein Commis, 

im Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft routi⸗ 
ntrt und gewandter Verkäufer, findet 
bei gutem Gehalt ein Engagement. 

J. Goldſchmidt's Wwe. u. Sohn, 


Nikolaiſtraße 80. [4043] 
in tüchtiger Detailiſt, dem gute Zeug⸗ 
E niſſe zur Seite ſtehen, ſucht am Nate 
eine Stelle als Volontair in einem größeren 
Colonialgeſchäft oder Comptoir. 
Gefällige Adreſſen erbittet man Katharinen⸗ 
ſtraße 19, bei Herrn Forchner. 


ten, ſoliden ſichern Mann, wel⸗ 
cher neben Beſorgung leichter ſchrift⸗ 
licher Arbeiten, ſtrenge Aufſicht und 
Controle zu führen verſteht. Das Jah⸗ 
reseinkommen iſt den Leiſtungen 
entſprechend Fete dee Thl ) 


0 


auch werden Frei⸗Wohnung und 
die üblichen Neben⸗Emolumente 
GB gewährt, Auftrag J. Sens 
Berlin, Fiſcher⸗Str. 24. [2833] 
Ein Feldmeſſer⸗Gehilfe, geübt in allen 
Branchen der Grundſteuer⸗Arbeiten, ſucht 
anderweitige Stellung. Beſte Zeugniſſe zum 
Beweiſe der Tüchtigkeit ſtehen zur Seite. Ge⸗ 
fällige Franco s Offerten unter R. J. 1 übers 
nimmt die Expedition der Breslauer Ztg. 


Tüchtige Bautiſchler⸗Geſellen 
nden dauernde und lohnende Arbeit in 
ppeln bei C. Kotſchareck, Tiſchlermeiſter. 


Ein Lehrling für ein Manufacturwagren⸗ 
Geſchäft (en gros) wird geſucht. Näheres 
Karlsſtraße 30, 1. Etage. [4074] 


Ein. Knabe anſtändiger Eltern kann gegen 
eine mäßige Penſtonszahlung bei freier 
Station in meinem Schnitt⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft als Lehrling bald eintreten. 
[4053] J. Luft in Neiſſe. 
Möidchen, welche Beinkleider machen lernen 
wollen, melden ſich Herrenſtr. 14 bei Heym. 
ine herrſchaftliche 1 Salz⸗ 
gaſſe 5, im Haak'ſchen Bade, beſtehend 
in 4 Stuben, Küche, Glas⸗Entré, Boden und 
Kellerräume ꝛc. im erſten Stock, zum Neu⸗ 
jahrtermine zu vermiethen; desgl. kann eine 
Bedienten⸗Wohnung, ſowie Stallung und 
Remiſe daſelbſt bezogen werden. Näheres 
Kupferſchmiedeſtr 48, im Geſchäftslocale. 


ine Wohnung nahe am Ringe, 2. Etage 
> pornh., iſt geth,, auch im Ganzen zu per⸗ 
miethen und von Neujahr ab zu beziehen. 
Näheres im a Garderoben = Magazin, 
Nikolaiſtraße Nr. 80. 40541 
lte Taſchenſtraße Nr. 6 iſt in der 3. Etage 
eine Wohnung für 140 Thlr. zu vermie⸗ 
then und ſofort zu beziehen. 


Eine gut möblirte Stube iſt Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 48, 2 Tr., vornheraus ſofort billig 
Wee eee. 
Seint oder 1. Jan. 1864 zu beziehen, iſt 
Tauenzienſtr. 79, 3. St., eine herrschaft. 
Wohnung don 4 Stuben und Beigelaß. 


Zu vermiethen 
und Neujahr zu beziehen it Große 
Feldgaſſe Nr. 14, in der Nähe der 
Promenade, die Hälfte der 1. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 1 großem Entree, 3 Zim⸗ 
mern, 3 Kabinets, Küche und Zubehör, 
nebſt Gartenbenutzung. 14025 


3* vermiethen ſind auf der Scheitniger⸗ 
Straße 2 Pferdeſtälle, eine Wagen⸗Re⸗ 
miſe und eine Wohnung von 2 Stuben und 
Küche. Das Nähere Schmiedebrücke Nr. 62 
im Gewölbe. [4165] 
in Laden, elegant eingerichtet, mit gro⸗ 
ßem Schaufenster, iſt Schmiedebrücke 50 
bald zu vermiethen. [4068] 


—— ä — — 

Grünſtraße Nr. 9 ſofort zu vermier 
then eine Wohnung, 9755 in 3 Stu⸗ 

ben, Kabinet, heller Küche, G 

Zubehör. [4015] 


Stern aſſe 5 iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus Stuben, Küche, Entree nebſt Gel 
elaß zu vermiethen und 1. Januar k. N u 
Ale üßenſtn 11 in der „ſtillen Muſik“ 

iſt zu vermiethen: 1) im dritten Stock 
ein Pe Quartier (5 Stuben, Alkove, 
aller Zubehör) Ostern zu beziehen; 2) Hof 
Tr. ein kleines Quartier, bald oder zu 
Weihnachten zu i lh 3) Stallung zu 4 
Pferden u. Wagenplatz, Weihnachten zu beziehen. 


= 


Breslauer Börse vom 10. Oct. 1863. Amtliche Notirangen 
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as⸗Entree und Raps 


Eine große Wohnung, 
beſtehend aus acht Zimmern ıc. abt Bei⸗ 
gelaß iſt Schmiedebrücke Nr. 50 in der drit⸗ 
ten Etage zu vermiethen und Term. Oſtern 
k. J. zu beziehen. 4070] 


Die Bel⸗Etage, Nikolaiſtadtgraben 6 e, 
x Ar au 8 Piecen, wobei parquet⸗ 
tirter Salon, 190 5 Küche und den dazu ges 
hörigen Räumlichkeiten, iſt zu Neujahr 1864 
für den feſten Miethszimmer von 500 Thlr. 
pro anno zu permiethen. Wenn nbthig, 
würde Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe, nach 
Uebereinkommen gebaut werden. Näheres 
Carlsſtr. Nr. 28 im zweiten Hofe rechts im 
Comtoir von B. Oppenheimer, in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 4—6 Uhr. [4079] 


Von Weihnachten an zu vermiethen Gar⸗ 
tenſtraße 32 a 6 Zimmer im 2. Stock 


mit Benutzung eines großen Gartens. [4013] 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 14a 
iſt der erſte Stock zu vermiethen und Neujahr 
zu beziehen. Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Eine ſchoͤne Wohnung von 6 Stuben ꝛc. 
iſt Oderſtraße 7 im 2. Stock, Näheres 
1 Treppe im Comptoir, ſofort zu vermiethen. 


Dir Läden und ein großer Lagerkeller ſind 
ſofort zu vermiethen Oderſtraße 7. Nähe⸗ 
res daſelbſt 1 Treppe im Comptoir. [2672] 


Mehrere herrſchaftliche Wohnungen find in 
meinem nahe an der Brücke zu Pols⸗ 
nitz bei 
oder ohne 
13904 


reiburg gelegenen Hauſe, mit 
Model bald zu vermiethen. a 
Ehrhart. 
; Schuhbrücke 54 
Vente vermiethen und bald zu beziehen 
erkaufsgewölbe mit Schaufenſter. Näheres 
beim Wirth. [3988] 
in moͤblirtes Zimmer ift zu bermiethen 


Schweidnitzerſtr. Nr. 43 im 2. Stock vorn 


heraus. Näheres im Laden. [3987] 


1. Etage, Niemerzeile Nr. 22, 


zu einem Verkaufslokal oder großem Comp⸗ 
toir zu vermiethen. 139671 


In der Villa, 


Kleinburger⸗Straße Nr. 16 
iſt die erſte Etage, beſtehend in 5 Zimmern ꝛc. 
mit Gartenbemutzung ab Neujahr 12 150 
2795 


Thlr. zu vermiethen. 

EN Königsplatz Nr. an 

iſt die 3. Etage, Entree, 7 Zimmer, Küche, 
Küchenſtube, Speiſekammer, Boden und Keller 
— zu vermiethen. Näheres par terre. [3808] 


Lotterie⸗Lo oſe, ganze, halbe, . 


ve RN wie %, Ve, har Ne 
ſind billig zu haben und werden nach außer⸗ 
halb geſandt von M. Meidner 1 2017 


Unter den Linden 16. 
Lotterie⸗Looſe, Bde Bible 


Berlin, Roſenthalerſtr. 46, am Hal'ſchen Markt. 


Lokterie⸗Looſe J. Klaſſe 


verſendet bekanntlich am billigſten: 6 951 
Sutor, Kloſterſtr. 37, in Berlin 


otterie⸗Looſe 4. Klaſſe Y,,% , ver 
2 endet Te ehr bil: N Schere 
in Berlin, Königsgr. 9. [2876] 


reuß. Lotterie⸗Looſe, am billigſten bei 
P Borchard, Leipzigerſtr. 42, Bel in. 


König’s Hötel, 


Albrechtsſtraße Nr. 33 
33 ene dh — — Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 10. Oct. 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


— 


Weizen, weißer 68— 71 64 58—62 Sgr. 

dito gelber 62— 64 60 57—59 „ 
Roggen 48— 49 47 42—45 „ 
Gerſte 39— 40 37 33—35 „ 
Fahr 1 — 29 27 25—26 „ 
Erbſen 52— 56 51 48—50 „ 
Notirungen der von der . ers 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der Markt⸗ 

preiſe von Raps und Raben. 

aps hie 224 215 205 Sgt. 
Winterrübſen . . . 214 202 190 „ 
Sommerrübſen . 184 174 160 
Amtliche 1 für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 


14% Thlr. bez. u. G., % B. 


9. u. 10. Oct. Abs. 10 u. Mg. GU. Nchm. 2. 
Luftbr. bei 0° 331/14 33s 38084 
Luftwärme ＋ 13,8 ＋ 10% + 175 
Thaupunkt ＋ 9,1 „ 9/6 + 10% 
Dunſtſättigung 68pCt. pCt, Söpgt. 
Wind S SO SO 
Wetter bedeckt trübe Sonnenbl, 


Gold- und Papiergeld. Schl. Pfdbr. C. 4 100 J G. Glogau-Sagan. — 
Ducaten ++ — 957 G. dito B. 4 — | Neisse-Brieger |4 B. 
Louisd’or . |110% B dito dito3 % — Oberschl. Lit. . 3760157 J B. 
Poln. Bank-Bill.|- | — schl. Rentenbr. 4 100% B. dite Tat. B. 3143 B. 
Oester. Währg. — 90 B. Posener dito 4 97% B. dito Lit. C. 3/157 % B. 

ER De 94% B. Schl. Prov.-Obl. 4 — dito Pr.-Obl. (4a 96 B. 
Inländische Fonds, Ausländische Fonds. dito Lit. F. 460101 B. 


Freiw. St.-Anl. — P Poln. Pfandbr, 4 87 , B. dito Lit. E. 3760 84% B. 
Preus. Anl. 18504 | 98% G. dito neue Em. 4 — Rheinische 4 — 

dito 185204 90 75 G. Krakau-O.-Sch. — |'Kosel-Oderbrg.|4 | 61% B 
dito «1854441101 % b. Oest. Nat.-Anl./4 | 73% B. dito Pr.-Obl.i4 — 
dito 1856/441101% B. Italienische Anl. — 1 dito dito 4 — 
dito 18595 106 B. Ausländische Risenbahn-Actien, | dito Stammſ5 — 
Präm.-Anl. 185403, — [Warsch.-W. pr. Oppeln-Tarnw. 4 | 63G, 

St.-Schuld-Sch.13%] 90%, B. Stück v. 60 Rub. eb.“ — — 

Bresl. St.-Oblig. 4 du Fr,-W.-Nordb. 4 — Schl. Zinkh.-A.— — 
dito dito 4 — Mainz-Ludwgh. |— — Genfer Credit — — 
Posen. Pfandbr. 4 — Inländische Eisenbahn-Actien. || Minerva 5 — 

dito dito 3 — Brsl.-Sch.-FErb. 4 135 B. Schles. Bank. 4 103 ba. B. 
dito neueſ4 96 , B. dito Pr.-Obl.4 96 G6. Disc. Com,-Ant.— 2 
Schles, Pfandbr.} dito Litt. D.4%4|101 B. Darmstädter. — 

000 Thlr. 36 95% B. dito Litt. E. 4½ 101 B. Oester. Credit. — 183%,%b- 

dito Lit. A4 101% 6. Köln-Mindener 3 — || dito Loosel860— 87 JJ, A. 

93 B. Gal. L. B. Slb. Pr. — 


Schl. Rust.-Pdb. 4 


ais 


— 


